
Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

1912. Ur. 562. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 205.
Bezug épreis für Halle und Vororte 2.50 Mk., rch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.
Die valleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Kusgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſval ene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.

Chefredakteur i. V.: Fritz Müller, Halle a. S.

Die Teuerungsdebatte.
Die Erörterungen des Reichstags über die Fleiſch

teuerung können natürlich nicht nach Zahl und Wert der
dort vorgebrachten neuen Geſichtspunkte beurteilt werden.
Auch preismindernde Wirkungen wird man in ihrem Ge
folge vergeblich ſuchen. Was die Regierungen gegen den
Hochſtand der Fleiſchpreiſe tun wollten, haben ſie bereits
ausgeführt oder wie die Enquete über die Fleiſchpreis-
bildung vorbereitet, und ſo war Sache des Reichstags
mehr kritiſcher Rückblick als wegeweiſender Ausblick. Die
freihändleriſchen Parteien waren zwar wieder einmal
anderer Meinung und forderten „zugünſten“ der Vieh-
züchter und Fleiſchverzehrer Maßnahmen, die auf die Dauer
beiden ſchaden müßten. Allein da für ſolche Experimente
ſelbſt in dieſem Reichstage eine Mehrheit nicht vorhanden
iſt, hat es keinen rechten Zweck, dieſe Forderungen nochmals
unter die Lupe der Kritik zu legen. Uebrigens hat ja auch
ſofort der Reichskanzler eine Reihe beweiskräftiger Ge-
ſichtspunkte gegen die dem Freiſinn und der Sozialdemo-
kratie vorſchwebende Wirtſchaftspolitik zuſammengeſtellt.
So lenkt ſich eine zuſammenfaſſende Betrachtung von ſelbſt
zunächſt auf die Art, wie Herr v. Bethmann Hollweg die
praktiſchen Maßnahmen der einzelnen Regierungen zu
rechtfertigen ſuchte, und kann man ihm dabei auch ein gut
Stück folgen, ſo muß man doch wiederum bedauern, daß er
bei ſeinem Rat Jnlandsverbraucher und heimiſche Vieh-
zucht einander näher zu bringen ſucht, aber bei ſeiner Tat
die Brücke vom inländiſchen Konſum zur ausländiſchen
Landwirtſchaft geſchlagen hat; angeſichts ſeiner Betonung,
daß die Teuerung auf internationalen Erſcheinungen be
ruht, wird dieſer bedauerliche Widerſpruch nur noch leb-
hafter fühlbar. Lieſt man in der Kanzlerrede die An
erkennung, die deutſche Landwirtſchaft habe den Fleiſch
bedarf des Jnlands in immer erhöhtem Grade aus der
eigenen Produktion gedeckt, und dann die an ſich dankens-
werte Forderung, die Kommunen müſſen durchaus einen
Zuſammenhang mit der in ländiſchen Landwirtſchaft her-
ſtellen, ſo ergibt ſich von ſelbſt die Frage: Warxum zeigte
und ebnete die Regierungsaktion dann den Weg ins
Aus land? Jn dieſer wichtigen Frage klang die Kanzler-
rede faſt wie Selbſtkritik. Aber müßte ſie tatſächlich dahin
ausgelegt werden, ſo käme die beſſere Einſicht doch wieder
einmal zu ſpät.

Der parlamentariſche Schwanz der Geſchichte, der Ab-
ſchluß der Jnterpellationsbeſprechung durch Annahme eines
Antrages, erſchien Teilen des Reichstages wie eine Haupt-
und Staatsaktion. Aber ſtritt man dabei noch ſo wortreich
darüber, ob ein ſolcher Antrag ins einzelne gehen oder nur
die Geſamtpolitik der Regierung billigen oder tadeln dürfe,
die Außenwelt ſteht dieſem häuslichen Streit doch ziemlich
teilnahmlos gegenüber und neigt eher zum Spott auf dieſe
Neuerung, über deren Anwendung ſich ihre Väter gleich im
erſten praktiſchen Falle unbrüderlich ſtreiten. Wichtiger
war die Beobachtung, wie weit die auf dem Boden der
Schutzzollpolitik ſtehenden Parteien in einer für den Fort-
beſtand der viehzüchtenden Landwirtſchaft ausſchlaggebenden
Frage wie der Beibehaltung des S 12 des Fleiſchbeſchau-
geſetzes zuſammengingen. Leider war hier völlige Ueber-
einſtimmung nicht zu verzeichnen, und ſo blieb die Be
ſprechung des Reichstags an ſachlichem Wert weit hinter der
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zurück. Die National-
liberalen tun ſich viel auf die Gründung des Deutſchen
Bauernbundes zugute, und der ſchlichte Laienverſtand wird
annehmen, nun werde gerade die Reichstagsfraktion dieſer
Partei mit ſchönem Eifer den Bauernbund hochhalten.
Statt deſſen konnte Abg. Dr. Böttger nur für die Fraktions-
mehrheit die Erklärung abgeben, daß zugunſten des
Gefrierfleiſches am Fleiſchbeſchaugeſetz nichts geändert
werden dürfe. Es liegt auf der Hand, unter welchem Ein-
fluß die Fraktionsminderheit zu anderer Anſicht gelangt
iſt. Der neue Geſchäftsführer des Hanſabundes, der natio-
nalliberale Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Richthofen, hat
ja wiederholt verſichert, ohne Gefrierfleiſch gehe es nicht ab,
und vor dieſem Anſturm des Hanſabundes kapituliert nun
bereits eine Minderheit der nationalliberalen Reichstags
fraktion. Die liebwerten „Genoöoſſen“ aber hatten ihre
Gründe, einen ſpezialiſierten Mißtrauensantrog ein-
zubringen, und ärgerten ſich, daß gerade Herr Baſſermann
ihre Kreiſe ſtörte! Werden ſich nun fortan die National
liberalen immer noch beſchweren, daß ihre Verläßlichkeit im
Landwirtſchaftsſchutz in Zweifel gezogen wird? Die
Stellung eines Teils ihrer Reichstagsfraktion zum Gefrier-
fleiſch iſt ein reichlich fließender Quell des Zweifels und
Mißtrauens. Wer hier verſagt, ſpreche es offen aus, daß er
die heimiſche Landwirtſchaft preisgeben will, und geſtatte
gütigſt, daß dies auch andere wahrheitsgetreu berichten.

Dem Abg. Weilnböck gebührt Dank, daß er gegenüber
dem freihändleriſchen Gerede, die deutſche Landwirtſchaft
lönne den Jnlandsbedarf ja doch nicht decken, noch einmal
mit einem unantaſtbaren Zahlenmaterial aufwartete. Wer
hier ſeine Augen vor den Tatſachen nicht abſichtlich ver
ſchließt, kann wicht ochtlos daran vorübergehen, daß vom
Jahre 1882 bis 1907 die. Bevölkerungsziffer um 3648 Proz.
geſtiegen iſt, unſere Viehbeſtände aber um 55,4 Proz. zu
genommen haben. Gewöhnlich legt man ſich auch dahin feſt,
zur Deckung des einheimiſchen Fleiſchverbrauchs brauchen
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nur noch 5 Proz. aus dem Auslande beſchafft zu werden. Jn
Wahrheit iſt auch dieſer Prozentſatz, wie Abg. Weilnböck an
der Hand der Statiſtik erhärtete, nicht unweſentlich geringer.
Jſt es da wirklich gerechtfertigt und klug, nicht nur nach
ausländiſchem friſchen Fleiſch, ſondern auch noch nach dem
überſeeiſchen Gefrierfleiſch, zu rufen, unſere Fleiſchver-

ſorgung geradezu gewaltſam in Abhängigkeit vom Auslande
zu bringen und die inländiſche Fleiſcherzeugung aus purer
Dickköpfigkeit wieder herabzudrücken? Diejenigen Groß-
ſtädte, die jetzt mit beſonderer Erlaubnis der zuſtändigen
Behörden ausländiſches Vieh beziehen, rühmen laut das
„billige“ ausländiſche Fleiſch. Wenn aber z. B. die Stadt
Berlin gegenwärtig holländiſche Schweine
Fleiſchgewicht verkauft, die pommerſchen Landwirte aber ihre
Schweine derſelben Stadt Berlin zu 60 Mark Schlacht bezw.
Fleiſchgewicht anboten, iſt dann das ausländiſche Fleiſch
wirklich ſo entzückend billig? Will man, wie es jetzt beim
a u s ländiſchen Fleiſch geſchieht, den Zwiſchenhandel aus-
ſchalten, den Verkaufsſtand in den Markthallen den Metzgern
unentgeltlich zur Verfügung ſtellen, die Schlachthofgebühren
in Wegfall kommen laſſen und die Konſumenten zwingen,
das Fleiſch ohne Auswahl hinzunehmen und es ausnahms-
los bar zu bezahlen, ſo kann man dieſe Faktoren mit ihrer
preismindernden Wirkung wahrlich auch beim in ländiſchen
Fleiſch in Kraft ſetzen, wenn man nur will. Dieſe Er
wägungen bringen, genau wie die geſamten Reichstagsver
handlungen zur Fleiſchteuerung, nichts Neues. Sie müſſen
aber immer wieder ausgeſprochen werden in der Annahme,
daß die geſunde Vernunft, die in Ulm und Köln den Weg
zur in ländiſchen Landwirtſchaft ſo ſchnell gefunden hat,
ſchließlich auch anderwärts nicht dauernd vor geſchloſſenen
Stadttoren Halt machen kann. t

Gegen die Haſenfüße.
Man muß ſich wirklich ſchämen. Als im Jahre 1870

Saarbrücken und andere Grenzorte dem Feinde offen
ſtanden, da war die Bevölkerung tapfer und gefaßt; aber
im Jahre 1912 ſtürzen die Leute in Königsberg und Poſen
zu den Sparkaſſen, um ihre Habe zu retten. Nicht etwa vor
dem Feinde. Nein, vor der eigenen Regierung! Dieſelbe
Stadt Königsberg, von der 1813 die machtvolle Erhebung
gegen Napoleon ausging, dieſelbe Stadt, deren ſchwer-
geprüfte Bewohner willig „Gold für Eiſen“ gaben, ſieht
jetzt die Pilgerzüge der Golderheber. Daß nur nichts in den
Kaſſen bleibt! Denn ſonſt könnte der Staat ſich im Kriegs
falle daran vergreifen.

An einem ſolchen Ereignis lernt man beſſer wie aus
tauſend Leitartikeln und Vorträgen, wie entmännlicht unſer
Volk in den langen Friedensjahren iſt. Wir leben zu gut.
Wir haben uns ſo an die Behaglichkeit des Daſeins ge-
wöhnt, daß beiſpielsweiſe trotz der Fleiſchteuerung in
Deutſchland der Fleiſchverbrauch auf den Kopf der Bevölke-
rung in den letzten neun Monaten gegen das Voriabr
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wieder erheblich zugenommen hat. Man läßt es ſich etwas
koſten, um nur nichts zu entbehren, und das Spargeld dem
Vaterlande leihen, nein, das bringt man nicht fertig.
Dabei vergeſſen die Haſenfüße, die jetzt alles abheben wollen,
daß das Vaterland ihre Spargroſchen gar nicht antaſten
darf, wie überhaupt kein Privateigentum; ſogar im feind-
lichen Lande wird heutzutage nicht mehr Beute gemacht,
ſondern alles bar bezahlt, und den eigenen Landeskindern
nimmt man doch erſt recht nichts weg, auch nicht auf dem
Wege einer Zwangsanleihe.

Dazu kommt, daß die Regierung in den Sparkaſſen
ſchwerlich viel Bargeld vorfände. Da die Kaſſen den Sparern
Zinſen zahlen, müſſen ſie natürlich ihrerſeits das Geld zins-
bar anlegen, zum größten Teil in Staatspapieren und
Hypotheken. Der wirkliche Geldvorrat iſt ſtets ſehr gering
und geht nicht über das normale Tagesbedürfnis hinaus.

Selbſt wenn aber im Mobilmachungsfall der Staat das
Recht hätte, auch Gold zu „requirieren“ (in Wirklichkeit
wird nur eine vom Bundesrat und Reichstag genehmigte
Anleihe „aufgelegt“, d. h. zur freiwilligen Zeichnung aus
geboten), ſo müßte dazu doch erſt mobiliſiert werden. Daß
augenblicklich nicht daran zu denken, daß vielmehr „die
Kriegsaufregung durch nichts gerechtfertigt“ ſei, daß ins-
beſondere weder diesſeits noch jenſeits der preußiſch-ruſſi-
ſchen Grenze militäriſche Maßnahmen ergriffen würden,
verſichert der Reichskanzler ſelbſt in einem amtlichen Tele-
gramm an den Oberpräſidenten in Königsberg und bittet
um weiteſte Verbreitung.

Das Telegramm iſt eine nüchterne Feſtſtellung und ent-
hält kein Wort zu viel oder zu wenig, aber faſt möchte man
wünſchen, es enthielte noch einen kräftigen Wiſcher gegen
die Haſenfüße in unſeren Oſtmarken, deren Sparkaſſenſturm
uns zum Gelächter Europas macht. Nervös iſt man ja
augenblicklich allerdings überall, und ſogar die Franzoſen
haben an ihrer Oſtgrenze „infolge eines beklagenswerten
Jrrtums“, wie ſie es halbamtlich nennen, eine Anzahl von
Dörfern durch eine Mobilmachungsorder alarmiert. Aber
das läßt man ſich noch gefallen. Der Aufmarſch der Ge-
ſtellungspflichtigen klappte. Sie kamen ſofort, noch in
dunkler Nacht, und waren bereit, gegen den Feind zu ziehen.
So etwas hört man denn doch lieber, als das „angſt-
beflügelte“ Klappern der Pantinen auf dem Wege zur
Sparkaſſe, damit nur ja der Staat keine Hilfsfonds behalte.

Dabei hätten es die Leute in der Oſtmark gar nicht ein-
mal nötig, die Aengſtlichen zu ſpielen. Früher, ja, da gab
es einen ſagenhaften „Plan“, nach dem man im Kriegsfall
die einbrechenden Ruſſen ruhig bis Schneidemühl durch-
ſtoßen laſſen wollte, um ſie dann erſt zu umklammern und
zu werfen. Die jetzige Art unſerer Mobilmachung im Oſten,
wie Frhr. von der Goltz ſie eingerichtet hat, rechnet mit
etwas derartigem nicht, ſondern ſetzt ſofort auch den letzten
Landſtürmer zum Widerſtande gegen einfallende Reiterei
auf den Plan; insbeſondere in Königsberg könnten die
Bangbüchſen ruhig ſchlafen.

Weiter zwiſchen Krieg und Frieden.
Nachdem durch die verſchiedenen Beſchwichtigungsartikel
von amtlichen Stellen, und nicht zum wenigſten durch die be
kannten Darlegungen der „Nordd. Allgem. Ztg.“ das Ge
töſe der erregten Meldungen verſtummt und
den üppig wuchernden Senſationsnachrichten einigermaßen
der Boden entzogen iſt, laſſen ſich die Richtlinien der
weiteren Entwicklung der Dingeſchon klarer
überblicken. Da prägt ſich vor allem ſtärker aus, daß
die amtliche ruſſiſche Politik ſich nicht von den Einflüſſen der
bekannten Gruppe zur Unterſtützung der ſerbiſchen Maß-
loſigkeiten hinreißen läßt, und die Folge davon ſcheint zu
ſein, daß man in Belgrad einen Pflock zurückgeſteckt hat.
Damit ſtimmt überein, daß Oeſterreich-Ungarns amtliche
Politik ihre gemäßigte und verſöhnliche Haltung von neuem
zu erkennen gibt, auch angeſichts einer ſerbiſchen Beſetzung

Nunmehr ſtehen die Dinge ſo, daß bei einer
ausdrücklich kundgegebenen friedlichen Stellung der ruſſi-
ſchen Politik alle Großmächte darin einig ſind, daß es das
Zweckmäßigſte iſt, wenn die Geſamtheit der zu
löſen den Fragen behandelt wird, nachdem die Türkei
mit den Balkanverbündeten ihren Frieden gemacht hat.
Die albaniſche Frage iſt, wenn man Nachrichten aus
guten Quellen glauben darf, grundſätzlich ſchon im Sinne
der Autonomie dieſes Landes gelöſt. Jn der Frage des
ſerbiſchen Adriahafens ſind die Wünſche Oeſter-
reich-Ungarns ebenſogut bekannt wie die Ungeneigtheit der
Mächte, Anſprüche Serbiens zu unterſtützen, die über den
Grundſatz dieſes Krieges: „Der Balkan den Balkanvölkern“
und über die Forderung eines ſerbiſchen Ausganges zum
Meer überhaupt hinausgreifen. Aus der nunmehr feſtge-
ſtellten grundſätzlichen Haltung oller Beteiligten iſt der Ge-
winn an Zeit zu buchen, der allein eine gewiſſe Bürgſchaft
für die Auffindung einer friedlichen Löſung darſtellt, und
ferner die innere Einmütigkeit, die den Gedankenaustauſch
der Mächte leitet, und deren Grundſatz iſt, daß keine von
ihnen durch Eingängerei das einheitliche Bemühen ſtört.
Kein Vernünftiger wird etzt den Propheten ſpielen wollen,

und behaupten, daß nun alle und jede Gefahr gebannt ſei.
Aber ſo töricht, wie es anfangs manchem ſchien, war es doch
nicht, an der Hoffnung feſtzuhalten, daß bei der großen Bal
kanregelung die europäiſche Vernunft durchdringen werde.
Sind die üppigſten Wünſche ihrer Gegner zurückgedrängt,
ſo muß ſich zwiſchen den Adria-Jntereſſen Oeſterreich-
Ungarns und den Siegeswünſchen Serbiens eine mittlere
Linie finden laſſen, ohne daß über einer Aufgabe, deren
Löſung möglich iſt, ein Krieg ausbricht, den niemand wollen
kann, am wenigſten aber, wie die Dinge jetzt liegen, der
Balkanbund.

Der Konferenzgedanke der Großmächte.
Der Londoner „Daily Telegraph“ bemerkt, daß die

Anregung einer Konferenz an ſich beweiſe, daß
die Kanzleien auf ein beſtimmtes Ziel hinarbeiten und
daß das Konzert der Mächte ſich als eine Realität erweiſe.
Das Blatt erblickt die Urſache zu der glücklichen Wendung,
welche die Kriſis genommen hat, in der planmäßigen
Mäßigung des Grafen Berchtold und in dem Beſuch des
Erzherzogs Franz Ferdinand in Berlin, ſowie in der
Audienz des öſterreichiſchen Botſchafters bei dem Zaren
Nikolaus. England, ſo fährt das Blatt fort, hat den gleichen
mäßigenden Einfluß auf die Mitglieder der TripleEntente
wie Deutſchland auf OeſterreichUngarn. Die endgültige
Beilegung der Balkanfrage iſt ſicher ein Problem, deſſen
Löſung der Dreibund und die Triple-Entente auf entgegen
geſetztem Wege anſtreben. Die „Times“ nimmt mit Ge-
nugtuung Kenntnis von der Verſicherung ihres Berliner
Korreſpondenten, daß keinerlei Zweifel an der Aufrichtig-
keit der deutſchen Regierung noch an der FFriedensliebe ſo-
wohl der Regierung als auch des deutſchen Volkes beſtehen.
Die „Times“ fährt fort: Jn einem ſolchen Moment hat die
wirkliche Tatſache viel mehr Ueberzeugungskraft als Worte.
Der beſte Beweis für die Aufrichtigkeit Deutſch
lands iſt es, daß es keine Macht und kein Ge
ſchütz in Bewegung geſetzt hat. So lange die
intereſſierten Mächte ruhig und feſt bleiben, iſt immer noch



reichlich Raum für die Hoffnung, daß ſich ein friedlicher

Ausweg aus den ge e Wietigee finden
wird. Glücklicherweiſe iſt die öffentliche Meinung Deutſch
lands, Englands und Frankreichs einig über die r
Notwendigkeit, den Krieg zu vermeiden. Wir glauben, daß
dasſelbe von Italien gilt. Wenn vier Großmächte darüber
einer Meinung ſind, ſollte die Erhaltung des europäiſchen
Friedens kein unlösbares Problem bilden. Die „Times“
betont weiter. daß das Telegramm des Reichskanzlers an
den Oberpräſidenten in Oſtpreußen einen weiteren erfreu
lichen Beweis von der friedlichen Abſicht der deutſchen Re
gierung enthielte.

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen.
Ein maßgebender türkiſcher Staatsmann er

klärte geſtern nachmittag dem Vertreter des Wolffſchen
TelegraphenBureaus, daß die Verhandlungen
immer noch ohne Reſultat ſeien, jedoch auf eine
baldige Beendigung hoffen ließen. Der
ſtrittige Punkt der Verhandlungen ſei zur Stunde
Adrianopel, das Uebrige gelte als nebenſächlich.

Wie bereits gemeldet, iſt bulgariſcherſeits be-
reits der Gouverneur des Vilajets Adrianopel
ernannt wor Die Türkei will im Gegenſatz hierzu,
auf einer ſolchen Baſis unter keinen Umſtänden verhandeln.
Sie erklärt es für unmöglich, dem Feinde eine Stadt durch
den event. Vertrag in die Hände zu liefern, deren Be
ſatzung ſich bisher ſo tapfer und erfolgreich ver
teidigt hat. Türkiſcherſeits gehen daher täglich neue
große Verſtärkungen nach der Tſchataldſchalinie ab. Die
Rekruten des Jahrganges 1913 ſind bereits einberufen
worden. Meldungen, wonach die Verhandlungen abge
brochen worden ſeien, entbehren natürlich jeder Be
gründung.

Aus Sofia wird berichtet, daß der bulgariſche Finanz
miniſter Theodorow heute in das bulgariſche Haupt
quartier Kirk-Kiliſſe abreiſen wird. Man erblickt hierin
ein günſtiges Zeichen für den Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes.

Jn offiziellen türkiſchen Kreiſen bewahrt man
ſtrengſtes Stillſchweigen über den Gang der
Verhandlungen. Jmmerhin herrſcht eine opti-
miſtiſche Auffaſſung vor, man hofft, daß der
Waffenſtillſtand noch vor- Montag unterzeichnet werden wird.
Der türkiſche Botſchafter in Berlin Osman Niſami Paſcha
wohnte geſtern in Konſtantinopel dem Miniſterrat bei; er
iſt ſodann in das Hauptquartier abgereiſt, um an den Ver
handlungen teilzunehmen.

Um Adrianopel.
Jn Konſtantinopel iſt ein drahtloſes Telegramm

der fremden Konſuln aus Adrianopel einge
troffen, nach welchem die Beſchießung Adrianopels
durch die Bulgaren bisher keinen großen
Schaden angerichtet hat. Jnsbeſondere ſind die
fremden Konſulate faſt völlig unverſehrt. Es verlautet, daß
die Bulgaren ihre Abſicht aufgegeben haben,
Adrianopel im Sturm zu nehmen. Dieſe Tat-
ſache würde bei den Friedensverhandlungen ſehr ſchwer zu
gunſten der Türkei ins Gewicht fallen.

Zu den Verhandlungen in Tſchataldſcha
meldet der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ aus
Sofia, daß Miniſterpräſident Geſchow erklärt habe, die Be
ſprechungen gingen in normaler Weiſe vor ſich.
Er perſönlich ſei der Anſicht, daß die Sache ſo gut ginge,
als ſie überhaupt gehen könne.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Endlich ſind die erſten Anzeichen einer leichten

Entſpannung bemerkbar. Rußland ſcheint wirk
lich Belgrad ernſthaft zur Mäßigung zu ermahnen, und
wenn dies mit Erfolg geſchieht, wird ſich auch die Frage der
Garantien leichter löſen laſſen, denn nur von dem Ver-
halten Serbiens hängt es ſchließlich ab, ob die von Oeſter
reich nirgends definierten Garantieforderungen milder oder
ſchärfer ausfallen.

Der ſerbiſche Miniſterrat iſt geſtern zweimal zu
ſammengetreten. Man iſt in Belgrad allgemein der Anſicht,
daß eine friedliche Entwirrung der Lage her
beigeführt werden könne, da Serbien der Autonomie
von Zentralalbanien nicht weiter widerſprechen wolle. Nur
ein nördlicher Gebietsſtreifen bis nach Durazzo und San
Giovani di Medua müſſe von Serbien beanſprucht werden.
Die herausfordernde Tonart einzelner ſerbiſcher Blätter
veranlaßte das Regierungsorgan „Samuprawa“ die
ſerbiſche Preſſe neuerdings zu ermahnen, in ihrer
Polemik über die auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen
ſich aller Ausfälle zu enthalten, da durch die
gehäſſige Schreibweiſe der öffentlichen Preßorgane die
ernſten Jntereſſen der Balkanvölker nur geſchädigt werden
würden. Das Beſtreben der Balkanſtaaten müſſe darauf
gerichtet ſein, ihre Forderungen nicht ſo ſehr durch die
Macht, als vielmehr durch das Recht zu unterſtützen.

Aus Saloniki.
Du deutſche Generalkonſul in Saloniki

hat, ne der „Daily Telegraph“ von dort meldet, bekannt-
geben, daß alle türkiſchen Untertanen unter
deutſchem Schutz ſtehen und daß die griechiſchen
Behörden für alle Schäden, die den Türken dort zugefügt
würden, zur Verantwortung gezogen werden würden. Jn
griechiſchen Kreiſen iſt man über dieſes Vorgehen des deut
ſchen Konſuls ſehr erſtaunt, da es bisher nicht üblich war,
die Untertanen eines beſiegten Staates unter den Schutz
einer neutralen Macht zu ſtellen Man erwartet daher, daß
die deutſche Regierung die Handlungsweiſe ihres General
konſuls mißbilligen werde. Nach einer „Agence Havas“-
Meldung ſind die Gerüchte, wonach Griechenland die Ab-
ſicht habe, auf Saloniki zu verzichten, jeder Grundlage
entbehrend.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird am Montag mit der Kaiſerin, die ſich,

wie gemeldet, nach Straßburg i. E. begeben hat, in Baden-
Baden zuſammentreffen. Das Kaiſerpaar wird dann ge-
meinſam der Großherzogin Luiſe von Baden zu ihrem
74. Geburtstage einen Gratulationsbeſuch abſtatten.

Eine neue Reichstagsvorlage. Man ſchreibt uns: Die
am Donnerstag vom Bundesrat verabſchiedeten beiden Vor-
lagen über den gewerblichen Rechtsſchutz werden
dem Reichstag ſofort zugehen, da möglichſt noch vor den
Weihnachtsferien die erſte Leſung ſtattfinden ſoll. Es iſt
dies erforderlich, damit die Ratifizierung der Waſhingtoner
Akte bis zum 1. April nächſten Jahres erfolgen kann. Dieſe

Akte ſelbſt bilden die erſte der beiden Reichstagsvorlagen;
ſie ſind auf der Konferenz im Frühjahr dieſes Jahres unter
Beteiligung von 40 Staaten als eine Reviſion der Pariſer
Uebereinkunft für el chen Rechtsſchutz vereinbart. Da
durch die Akte eine Reihe von Beſtimmungen der deutſchen
Geſetzgebung berührt werden, ſo iſt eine zweite Vorlage er
forderlich, welche dieſe Beſtimmungen des geltenden Rechts
mit den internationalen Vereinbarungen in Einklang
bringt. Abgeändert werden dabei die Geſetze über den
Schutz von Gebrauchsmuſtern vom Jahre 1891 und über das
Warenzeichenrecht vom Jahre 1894. Außerdem müſſen ge
ſetzliche Beſtimmungen über die Geltendmachung des Priori-
tätsrechts erlaſſen werden. Die Vorſchriften hierüber ſind
als das hauptſächlichſte Ergebnis der Konferenz anzuſehen.

Keine Erhöhung der Reichsarzneitaxe für 1913. Wie
uns mitgeteilt wird, haben im Reichsgeſundheitsamt am 12.
und 13. November Beratungen über die Reichsarzneitaxe
1913 ſtattgefunden. Aus den Ergebniſſen dieſer Beratungen
iſt als beſonders wichtig mitzuteilen, daß die lebhafte
Agitation der Apotheker, die eine Erhöhung
der Arzneipreiſe erſtrebt, auch dieſes Mal er
folglos geblieben iſt. Weiterhin iſt einer Forderung
der Krankenkaſſen entſprochen worden, indem die Zahl der
in der amtlichen Arzneitare aufgeführten Arzneimittel ſehr
erheblich erweitert worden iſt.

Einſtellung Freiwilliger bei der Kaiſerlichen Marine.
Zum 1. Jan. 1913 werden bei der 1. Abteilung der II. Werft
diviſion Dreijährig- Freiwillige als Funkentelegraphie-An-
wärter (Kapitulanten) und Funkentelegraphie Gaſten
(Nichtkapitulanten) eingeſtellt. Meldungen mit Lebenslauf,
ſämtlichen Schul, Arbeits und Lehrzeugniſſen, Meldeſchein,
welcher vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion zu er
bitten iſt, ſind an das Kommando der 2. Abt. der II. Werft-
diviſion in Wilhelmshaven zu richten. Aerztliche Unter
ſuchung veranlaßt der Marineteil.

Die Kommiſſion. zur Ausarbeitung des neuen Straf-
geſetzbuchs wird vorausſichtlich ihre Aufgabe am Ende des
Sommers 1913 beendigen. Alsdann ſoll noch der Entwurf
eines Einführungsgeſetzes aufgeſtellt werden. Hierfür wird
aber die Kommiſſion in ihrer Zuſammenſetzung weſentlich
verkleinert werden können.

Die Löhnung der Mannſchaften hat im Etat des
preußiſchen Reichsmilitärkontingents für 1913 gegen 1912
eine Steigerung von über 8 Millionen Mark erfahren.
Hiervon ſtammen etwa 2 Millionen Mark aus der Ver-
ſtärkung des Heeres, über 6 Millionen Mark aus der im
laufenden Jahre ſchon eingeführten, aber nur für ein Halb
jahr zur Geltung gekommenen Lohnerhöhung.

Die ſächſiſche Zweite Kammer beſchloß in der Fort
ſetzung der Volksſchulgeſetzberatung die Befreiung der
Diſſidentenkinder vom Religionsunter-
richt. Die Nationalliberalen ſtimmten teils dafür und teils
dagegen, geſchloſſen dagegen die Konſervativen.

x

Deutſchland und OeſterreichUngarn.
Jn den maßgebenden volitiſchen Kreiſen in Berlin wird, wie

unſer Berliner Vertreter erfährt, die Auffaſſung einiger deutſcher
Blätter, die jüngſte offiziöſe Aus laſſung der „Nordd.
Allgem. Zeitung“ bedeute ein Abrücken Deutſchlands von
OeſterreichUngarn oder gar „eine Preisgabe unſeres Verbün-
deten“, eine „Treuloſigkeit gegen Oeſterreich u. dgl. als eine
gänzliche Verkennung der wirklichen Sachlage
bezeichnet. Die Bemerkung des offiziöſen Blattes, die Mächte
ſeien übereingekommen, „ſich in keiner einzelnen Frage aus dem
Balkanproblem zum voraus feſtzulegen“, und die weitere Be
merkung, auch „die albaniſche und adriatiſche Frage ſolle erſt im
Verein mit den anderen, aus den Vorgängen am Balkan ent-
ſtandenen Fragen diskutiert und geregelt werden“, enthalte nichts,
was auf einen Gegenſatz zwiſchen Berlin und Wien ſchließen
laſſen könnte. Die öſterreichiſche Regierung habe gleich den
anderen Mächten ihre Bereitwilligkeit kundgetan, die endaültige
Regelung aller Fragen von internationaler Bedeutung, die ſich
aus dem Balkanproblem ergäben, in irgendeiner Form der Ent-
ſcheidung der Mächte vorzubehalten. Dazu gehöre auch die Adria-
frage und die albaniſche Frage. Von dieſem Standpunkte aus
habe ſich die öſterreichiſche Regierung auch ſeinerzeit mit der
Konferenzidee einverſtanden erklärt. Wie wenig Oeſterreich-
Ungarn auf eine Sonderregelung der erwähnten Fragen mit
Serbien beſtehe, beweiſe ſchon der Umſtand, daß es nicht einmal auf
eine Beantwortung ſeiner an Serbien gerichteten Vorſtellungen
dränge. Die Vorausſetzung für eine Regelung der Balkan-
frage auf einer Konferenz ſei freilich die vorherige
Verſtändigung der Mächte untereinander über alle
weſentlichen Punkte, die auf der Konferenz zur Sprache gebracht
werden ſollten. Deutſchland' dränge keineswegs nach
einer Konferenz, aber es habe auch keinen Anlaß, öſter-
reichiſcher zu ſein, als Oeſterreich ſelbſt. Oeſter
reich Ungarn habe in der Balkanangelegenheit ſeine Minimal-
forderungen'aufgeſtellt, zu denen auch die künftige
Autonomie Albaniens gehöre. Dieſe Minimal-
forderungen würden von Deutſchland auf das
entſchiedenſte u,nterſtützt. Daran ſei ein Zweifel nicht
zuläſſig. Von einer „Preisgabe“ unſeres Verbündeten zu
ſprechen, ſei danach faſt frivol. Auch von einer Verſtimmung
über die Auslaſſung der „Nordd. Allg. Zeitung“ an irgendeiner
maßgebenden Stelle in Wien ſei keine Rede.

Ausland.
Generalkonſul Dr. Lüders F.

Jn der vergangenen Nacht verſchied ganz plötzlich
in Athen der frühere deutſche Generalkonſul
und langjährige Erzieher des Kronprinzen Geh. Legations-
rat Dr. Otto Lüders.

autonomie Wünſche der Tſchechen.
Mitte Dezember wird in Prag ein ſlawiſcher Kongreß

ſtattfinden, zu welchem die tſchechiſchen NationalSozialen an alle
ſlawiſchen Volksſtämme der Monarchie und auch an die Süd-
ſlawen haben Einladungen ergehen laſſen. Auf dem Kongreß
ſoll in erſter Linie über die Frage verhandelt werden, welche Fol
gen ſich für die Slawen OeſterreichUngarns aus den Siegen der
ſlawiſchen Balkanvölker ergeben werden. Jn der Hauptſache wird
man das ſogenannte „Tſchechiſche Staatsrecht“ zur Diskuſſion
ſtellen, das in der Forderung gipfelt, die Länder der „Wen-
zel-Krone“ zu autonomen Staaten zu machen und
ſie mit Oeſterreich nach dem Beiſpiel von Ungarn durch eine Perſo
nal- Union zu verbinden. Dieſe Idee ſoll jedoch in maßgebenden
politiſchen Kreiſen dex Tſchechen keine Unterſtützung, ſondern im
Gegenteil lebhafte Gegnerſchaft finden.

weitere Probemobiliſationen in Frankreich.
Dem „Excelſior“ ſind aus Nancy und Troyes Nach-

richten zugegangen, wonach auch in der letzten Nacht dort wieder
Probemobiliſationen unternommen worden ſind. Jäger

z Zug nd reren in voller Uniform ſind in den Kaſernen
n rt worden. Die Truppen wurden auch längs der Eiſen

bahnlinie verteilt. Schließlich wurden wigrige ſtrategiſche Punkte
in der Nähe der Stadt beſetzt, da man otageakte befürchtete

n

Die Antrittsrede des ruſſiſchen Dumapräſidenten,
In ſeiner Antrittsrede gab der Präſident der vieReichsdumg Rodzianko den Gefühlen unerſchütterlicher v

gebenheit Ausdruck, die die Duma gegenüber dem Kaiſer hege
deſſen hoheitsvollem Willen das ruſſiſche Volk ſtets folgen werde
Er führte u. a. aus, die Feſtigung der Grundlagen des Oktober.manifeſtes müſſe die allererſ Worge der ruſſiſchen Volksver

tretung ſein. Das ruſſiſche Volk erwarte von ſeinen Vertretern
angeſtrengteſte Aufmerkſamkeit und unabläſſige Sorge für die
weitere Entwicklung und Feſtigung der Kriegsmacht Rußlands
Unter großem Beifall des Hauſes erklärte der Präſident. Wir
müſſen ſte s ein Ziel im Auge behalten, nämlich die Wohlfahrt
und das Glück unſeres großen Vaterlandes, zu deſſen Ruhme und
unverletzbarer Integrität und für deſſen Wünſche wir alle un
verzagt bereit ſind, all unſere Kräfte, unſer Leben hinzugeben
falls es beſchieden ſein ſollte, daß die am politiſchen Himmel auf

ogenen Wolken zu Gewitterwolken werden. Zum Schluß er
mächtigte die Duma den Präſidenten, dem Kaiſer zur Geneſung
des Thronfolgers die Glückwünſche des Hauſes darzubringen.

Erneuerung des ruſſiſch amerikaniſchen Handels

vertrages.
Aus guter Quelle wird berichtet, daß der ruſſiſch

amerikaniſche Handelsvertrag am 1. Januar n. J.
erneuert werden wird. Amerika hat r iderſtand in
bezug auf die Paßfrage gegenüber Rußland aufgehoben.

Engliſche Verſuche mit neuen Schiffsgeſchützen.
Das neue Schlachtſchiff „King Georg V.“ hat

geſtern abend Portsmouth verlaſſen, um auf offener See die
neuen 13zölligen Geſchütze auszuprobieren. „Daily Mail“ ver-
weiſt darauf, daß dieſe neuen Geſchütze der Artillerie allen
fremden Kriegsſchiffen überlegen ſeien, ſelbſt den neuen deutſchen
14zölligen Geſchützen.

Lord Roberts über die Disziplinloſigkeit der
engliſchen Truppen.

Feld marſchall Lord Roberts hielt geſtern
abend in London eine Rede, in welcher er nochmals
auf ſeine Behauptungen über die ſchlechte Disziplin
unter den engliſchen Truppen zurückkam. Er er-
klärte, daß er ſeine Angriffe nicht auf die Offiziere und
Truppen der Linie bezogen habe, ſondern lediglich die
Territorial-Armee habe treffen wollen. Die Disziplin-
loſigkeit und ſchlechte Ausrüſtung, ſowie der Mangel an
Energie bei den Territorial-Truppen ſei erſtaunlich groß
Kein Plan für die Landesverteidigung einer Nation könne
ſo ſchlecht ſein als der, den England beſitze. Wenn in
ſchwierigen Zeiten ſich die politiſche Lage noch ernſter ge
ſtalten ſollte, ſei es unbedingt notwendig, eine grundlegende
Aenderung des Verteidigungsplanes zu verlangen. Die bis-
herigen Zuſtände würden jedoch nicht eher anders werden,
als bis ſich England entſchloſſen habe, zu dem Syſtem der
allgemeinen Wehrpflicht überzugehen.

Die Suffragetten in Tätigkeit.
Die Londoner Frauenrechtlerinnen haben durch

einen geradezu blöden Akt des Vandalismus wieder die
öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Geſtern nachmittag
eröffneten ſie nämlich einen Feldzug gegen die Briefkäſten
Londons. Die fanatiſchen Suffragetten ſchütteten in ca, 28 Brief-
käſten. Petroleum, Benzin, Schwefelſäure und andere Säuren
hinein und vernichteten- dadurch Tauſende von Poſtſendungen,
zum Teil von hohem Werte,

Die Luftſchiffahrt.
Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“

hat am Donnerstag die erſte ſeiner drei militäriſchen Uebungs-
fahrten ausgeführt, die es nach dem Subventionsvertrage mit der
Reichsregierung vor der Winterruhe abſolvieren muß. Die Fahrt
ging von Frankfurt a. M. bis nach Koblenz und dann
über Mainz nach Frankfurt zurück. Jn der vorgeſchriebenen
Höhe von 1500 Metern wurden bei einer Windgeſchwindigkeit von
11 bis 12 SekundenMetern ſieben Grad Kälte angetroffen. Das
abgegebene BallaſtWaſſer zerſtäubte ſofort in Eisſtückchen.

Vermiſchtes.
Zum Tode Brahms. Der geſtern abend verſtorbene Direk-

tor des Leſſingtheaters Otto Brahm war ſeit langer Zeit
ſchwer zuckerkrank. Später traten die Erſcheinungen des Darm-
krebſes auf. Die Blätter widmen ihm ehrende Nachrufe. Jn der
„Voſſiſchen Zeitung“ wird daran erinnert, wie er an der Seite
Fontanes, dann in Gemeinſchaft mit Schlenther für die Rechte
eines jungen Dichtergeſchlechts eintrat. Die Geſchichte der Lite-
ratur werde ihn nicht vergeſſen. Alles, was er geſchrieben, trage
das Gepräge gehaltvoller Sachlichkeit.

Verbrecheriſcher Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug. Als ein
Schneidemühler Streckenwärter geſtern gegen 1 Uhr nachts die
Berliner Strecke unterſuchte, machte er die Wahrnehmung, daß
auf offener Strecke eine 15 Meter lange Schine gelöſt war. Die
Verſchraubung an der Schiene war beſeitigt. Der Wärter be-
nachrichtigte ſofort die Station, die dann den zur Abfahrt bereit
ſtehenden Berliner Eilzug noch im letzten Augenblick zurückhielt.
Der Eiſenbahnzug und die beiden nachfolgenden Züge erlitten
Verſpätungen. Man nimmt an, ſchreibt dazu eine Korreſpondenz,
daß es ſich um einen verbrecheriſchen Anſchlag handelt, da
das Kronprinzenpaagr urſprünglich beabſichtigt hatte, mit
dieſem Zug von Danzig nach Berlin zu fahren. Jn Wirklichkeit
wurde die Rückreiſe aber erſt geſtern vormittag mit dem Nord
expreß Ob dieſe Annahme nicht etwas ſehr weit geht,
wird wohl die Unterſuchung feſtſtellen.

Ausſtände in Rußland. Geſtern morgen begann in Peters-
burg ein Ausſtand in vielen Fabriken. Die Arbeiter feierten,
ohne wirtſchaftliche Forderungen zu erheben. Die Polizei nahm
an, daß es ſich um einen Demonſtrationsſtreik anläßlich der Er
öffnung der vierten Duma handele und erwartete Straßenkund
gebungen. Die ganze Stadt wird deshalb von einem gewaltigen
Polizeiaufgebot bewacht. Obwohl der Ausſtand einen größeren
ümfang annahm, iſt es aber nirgends zu Ruheſtörungen ge
kommen. Aus Jekaterinoslaw wird gemeldet: Zur Sei
tion gegen die Sebaſtopoler Todesurteile bereitet ſich ein Strei

vor. Viele Verhaftungen ſind ſchon r EiſenVerhafteter Bahnhofsvorſteher. Der Vorſteher der Eiſen
bahnſtation in Murnau namens Woerner iſt geſtern
haftet worden. Er r r en hre mnamhaftem Jnhalt unter a gen zu n.un e5 die Sparkaſſe. Jn Pirmaſens unternahmen
Sparer einen Run auf die h Sparkaſſe
und eine Bank, da ein Zigarrengeſchäft (offenbar in e cvpe
hang mit dem Vorgang in den Dörfern bei Nancy) die fa
Nachricht von einer Mobiliſation Frankreichs angeſchlagen hat
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z s beſtohlen. Ein deutſcher Jngenieur Namens Ottoen Metz iſt geſtern in Paris von zwei Deutſchen
ens
aus Köln vorgeſtellt hatten, um mehrere tauſend Mark be

johlen worden. Die beiden Diebe hatten ſich dem Ingenieur
Pier dem Vorwande genähert, ihm Paris zeigen zu wollen.
Hährend des Spazierganges durch die Straßen der Stadt machten
e ſchließlich dem Ingenieur den Vorſchlag, in einem Café eine
Partie Billard zu ſpielen, worauf dieſer auch einging. Bruckmann
og vor Beginn des Spieles ſein Jackett aus, in welchem ſich ſeine

Kueftaſche mit mehreren tauſend Mark befand. Als er nach Be
endigung des Spieles ſein S wieder anzog, mußte er die un
angenehme Entdeckung machen, daß die Brieftaſche mit dem wert-
vollen Inhalt und auch die beiden angeblichen Kaufleute aus
göln verſ wunden waren.

Niedergeſchoſſen. Jn dem Bureau eines Pariſer Warenhauſes
erſch o ß geſtern na W Tr Kaſſenbote namens Bar-
rande den Buchhalter Mugzet durch fünf Revolverſchüſſe.
Barrande, der ſich widerſtandslos verhaften ließ, erklärte, er habe
die Tat aus Rache begangen, weil Muzet ihn ſeit Jahrey auf
jede mögliche Weiſe g ert habe. Man glaubt, daß Barrande
einem an von Verfolgungswahn gehandelt habe.

Geheimnisvolle Verhaftung. Als geſtern abend der Dampfer
Rajeſtic“ aus dem Hafen von Cherbourg die Ausreiſe nach

Amerika antreten wollte, ereignete ſich ein aufregender Zwiſchen
al auf der Schaluppe, die die letzten Paſſagiere nach dem
Hampfer bringen ſollte. Ein Paſſagier wurde von drei Detek-ſivs aus der Echaluppe heraus verhaftet. Es handelt ſich um

einen Mann, namens Gubenkahn. Die Polizei verweigert jede
Auskunft über den Grund der Verhaftung.

Die Schweſter erſchoſſen. Der 14jährige Sohn des Bau
meiſters Rotärmel in Mannheim ſpielte mit einem Revol-
ver und traf ſeine 12jährige Schweſter, die ſo ſchwere Ver
letzungen davontrug, daß ſie bald darauf ſtarb. Der unglückliche
Junge ergriff die Flucht und eilte in den nahen Wald, wo er bis
jetzt vergeblich geſucht wurde.

Großfeuer. Jn einer Werft zu Wilhelmshaven entſtand
eſtern kurz vor Mitternacht Großfeuer, das am Südkai

Peogen Schaden anrichtete.
Verhaftung einer deutſchen Hebamme bei Lyon. Die Sicher

heitspolizei hat geſtern in Ambilly eine aus Koblenz gebürtige
deutſche Hebamme Namens Hofmann wegen Engel-
wacherei verhaftet. Die Hebamme war aus Genf ausge
wieſen worden, nachdem ſie dort bereits verſchiedentlich wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben vorbeſtraft worden war.
Sie hatte ſich dann nach Frankreich begeben, um dort ihr ver-
precheriſches Handwerk fortzuſetzen. Die Hebamme wird auch be
ſchuldigt, ältere Hinder, die man ihr zur Pflege anvertraut hatte,
auf Bauplätzen ausgeſetzt zu haben.

Verbrecher als „Stützen der Hausfrau“. Jn einigen eng-
liſchen Kolonien iſt die Dienſtbotennot ſo groß, daß ſie eigen
artige Blüten zeitigt. Unter den Stützen der Hausfrauen, die
dort in den engliſchen Haushalten beſchäftigt ſind, findet man
eigenartige Geſtalten, denen man wohl eher in den unwegſamen
Räuberhöhlen des Balkan als in der Küche und in der Kinderſtube
angeſehener engliſcher Familien zu begegnen hoffen darf. Ganz
reigende Bilder von dieſen eigenartigen S en enthält fol
gender Bericht Hauptſächlich auf den Andamanen der engliſch
indiſchen Strafkolonie im Golf von Bengalen, werden die ver-
hannten Verbrecher teilweiſe als Dienſtboten in den Familien
der Kolonialbeamten verwendet. Der bekannte Kriminaliſt
Dr. Robert Heindl gibt über dieſe gefährliche Sorte von „Stützen
der Hausfrau“ in ſeinem ſoeben bei Ullſtein erſchienenen Buch
„Meine Reiſe nach den Strafkolonien“ intereſſante Details. Dieſe
Mörder und Räuber beſorgen Küche und Keller, ſtopfen Socken
und flicken Kleider, raſieren am Morgen den Hausherrn und
gehen der Hausfrau beim Zubettegehen Schuhe und Strümpfe
aus. Wenn man aus Ros Jsland übre die Straße geht, kann
man häufig verbannte Verbrecher ſehen, die das Amt eines zärt
lichen, liebevollen Kindermädchens verſehen. Die nervige Rechte,
die früher den Dolch oder die Piſtole ſchwang, ſchaukelt jetzt ſorg
ſam den Kinderwagen, während die Linke mit einem ſpitzen
beſetzten Damenſchirm behutſam die Tropenſonne von den Babies
ahzuhalten ſucht; der Expirat Choa Khan, der „Schrecken der
Martabanbai“, beſorgt jetzt den Wäſcheſchrank und zieht in die
Deſſous ſeiner Herrin „Bändchen ein. Der Dienſtlohn unterliegt
nicht der privaten Vereinbarung, ſondern iſt von der Behörde feſt-
geſetzt. Er beträgt für einen Kuli (Waſſerträger, Scheuerburſchen
uſw.) etwa 35 Pf. für den achtſtündigen Arbeitstag, alſo 10 Mk.
pro Monat. Köche und ſonſtige „beſſere. Dienſtboten“ ſind etwas
teurer. Die Regierung liefert Eſſen, Schlafſtelle und Kleidung.

O Andamanis-Land, du Paradies der Hausfrau! Dieſe Tat-
ſachen bedeuten jedenfalls ein eigenartiges Mittel zur Beſeitigung
der Dienſtbotennot; man darf aber hieran wohl die Frage
knüpfen, ob unſere Hausfrauen beſſer oder ſchlechter daran ſind,
wie ihre Kolleginnen in den engliſchen Strafkolonien.

Suffragetten als Nackttänzerinnen. Aus London wird uns
geſchrieben Jn dieſen Tagen wird im Olympia-Theater zu Lon-
don eine höchſt eigenartige Vorſtellung ſtattfinden. Die Suff-
ragetten von London haben ſich entſchloſſen, dem Vorwurf, ſie
verfolgten ihre Ziele nur aus dem Grunde, weil ſie wegen ihrer
Häßlichkeit keine Heiratsausſichten hätten, dadurch begegnen, daß
ſie ſich auf einer Londoner Bühne als Nackttänzerinnen produ
zieren. Dieſe Vorſtellung ſoll den Gegnern beweiſen, daß die eng
liſchen Kämpferinnen der Frauenbewegung durchaus nicht der
weiblichen Reize bar ſind, ſondern daß ſie ebenſo begehrenswert
als andere Frauen ſind und daß ſie ihren Kampf für die Rechte
der Frau aus keinen anderen Gründen als aus tiefſter Ueber-
zeugung führen. Da ſie vielleicht zu ihrer eigenen Schönheit zuwenig Zutrauen hatten, ſo beſtürmten ſie mehrere junge Schau

ſpielerinnen, dem Suffragettenbunde beizutreten und dann als
waſchechte Suffragetten ſoweit dekolletiert, wie es die Polizei zu
laßt, vor dem Publikum zu tanzen. Da die Schauſpielerinnen
daſür gut bezahlt werden, ſo ließen ſie ſich durch die Tatſache, daß

Otto Mayer und Karl Brunswick, die ſich ihm als Kauf

e vorher Stimmrechtsweiber werden mußten, nicht abhalten,
urch den Nackttang viel Geld zu verdienen. Sie wurden auch

bereits interviewt, ob ſie nun wirklich das Wahlrecht für Frauen
S wollten. Sie erwiderten darauf, daß ſie wie bisher das

ahlrecht für ſich in Anſpruch nehmen, aber beileibe nicht auf
dem Gebiete der Politik. Zu der Vorſtellung iſt ein großer An-
drang des Publikums zu bemerken, da erſtens die Kurioſikät die
Londoner reizt, und da ſie r gern hübſche Schauſpiele-
rinnen tanzen ſehen. Die Ulkſtimmung, die aber in London
herrſcht, iſt ein Beweis dafür, daß dieſe eigenartige Suffragetten
veranſtaltung den Stimmrechtsfurien wenig Erfolg bringen wird.
Während ſie bisher nämlich noch hin und wieder von manchen
Perſonen politiſch ernſt genommen wurden, ſind ſie jetzt allgemein
lächerlich, und Lächerlichkeit tötet in London mehr als alle poli
zeilichen und richterlichen Urteile.

Körperverletzung mit Todesfolge.
1. Halle a. S., 28. November.In der heutigen (vlerten) e einſtand der erſt 18 Jahre alte Steinbruchsarbeiter Frie er

Kirchhoff aus Löbejün unter der Anklage der gefährlichen
Körperverletzung mit Todesfolge. Er hat in der Nacht zum
1. September auf einem ſog. Erntekranz im Schwärzelſchen Gaſt
hofe in Drehli tz den Ziegeleiarbeiter Franz Tannenber
aus Kroſigk zum Schluſſe einer größeren Prügelei dur
einen Meſſerſtich tödlich verletzt. K. ſcheint, wie ihm der Ge
richtsvorſitzende vorhielt, ſehr raufluſtiger Natur zu ſein. Zurzeit
ſchwebt gegen ihn noch vor dem Amtsgericht in Cöthen ein Sträf-
verfahren wegen gefährlicher Körperverletzung. Bei dem Streit
in der Nacht zum 1. September ſcheint auch der Alkohol wieder
ſeine verhängnisvolle Rolle geſpielt zu haben. Anlaß und Ver-
lauf der Schlägerei blieben daher ziemlich im Unklaren. K. kam
erſt gegen 11 Uhr abends in den Schwärzelſchen Gaſthof. Vor
dem Tanzſaal geriet er dann mit einigen Kroſigkern, unter denen
ſich auch Tannenberg befand, in Zank. Er will von T. gereizt
und mit einem Schlagring blutig geſchlagen ſein. T. ſoll aber
einen ſolchen Ring nicht bei ſich geführt haben. Es entſpann ſich
eine „Rammelei“, die draußen vor dem Gaſthof ausgetragen
wurde. K. wurde. dabei von einem Bekannten unterſtützt. Zwei
Soldaten, die ſich unter den Tänzern befanden, verſchloſſen bei
dem Spektakel die Haustür, um den Streit vom Tangſaale fern

uhalten. Doch wußten nach beendetem Strauß die „Kämpfer“ſich wieder einzudrängen. Der Gaſtwirt bemerkte, daß K. im

Geſicht blutig war, und hörte ihn grimmig äußern: „Hätte ich
nur meinen Nicker mit, dann ſtäche ich alles darnieder!“ Der
Wirt wies ihn zur Ruhe und verſuchte ihm ein Bierſeidel, das
er wie zum Schlagen in die Hand nahm, zu entwinden, aber ver-
geblich. Auch die Wirtin wollte ihm das Seidel wegnehmen, er
drohte aber ſogar, ſie ſelbſt damit zu ſchlagen. K. borgte ſich
nachher von einem jüngeren Bekannten ein Taſchenmeſſer. Ein
Tänzer hörte ihn höhniſch rufen: „Na wartet, ihr Kroſigker
Jungens!“ Gegen 2 Uhr beobachtete der Wirt im Saale „ein
Gedränge und Geſchiebe“, als ob eine größere Schlägerei unter
den Tänzern beginnen ſolle. Ein Zeuge ſah ſogar ſchon mit
Biergläſern und Bierflaſchen werfen. Der Wirt griff nun aber
energiſch ein und gebot Feierabend. Es gelang ihm auch glück
lich, den Saal und die Gaſtzimmer ohne weitere Streitereien zu
räumen Leider gab es jedoch draußen auf der Straße noch ein
mal eine Kampfſzene mit dem unſchönen Abſchluß, daß K. dem T.
von hinten her einen Meſſerſtich in die linke Seite verſetzte. T.
ſchrie laut auf: „Au, ich bin in den Leib geſtochen!“ K. verbarg
ſich nach ſeiner Untat in einem Gehöft, wurde aber von einer
größeren Anzahl Burſchen dort entdeckt und dann kräftigſt ver-
prügelt. Der verwundete T. ſetzte ſich auf einer Mähmaſchine
nieder und blieb ſo längere Zeit ſitzemv. Das Anerbieten eines
Freundes, ihn nach Hauſe zu tragen, lehnte er ab, da er noch
allein gehen könne. Er folgte ſchließlich mehreren Bekannten bis
um Kroſigker Buſch. Er hielt ſich beſtändig die Seite, weigerteſich aber, ſeine Wunde zu zeigen. Jm Buſche blieb er zurück und

wurde dort am Morgen in fieberndem Zuſtande aufgefunden. Auf
Veranlaſſung eines Unterarztes von den damals in der Gegend
einquartierten 93ern wurde er ſchleunigſt auf einem Wagen nach
Halle ins Diakoniſſenhaus gebracht. Hier wurde eine tiefe, etwa
3 Zentimeter lange Stichwunde im Unterleib feſtgeſtellt, durch
die die Gedärme verletzt waren. Aus der Wundöffnung waren
Dünndarmſchlingen herausgetreten. Es wurde ſofort eine Ope-
ration vorgenommen, doch ſt ar b der durch Blutverluſt ſehr Ent-
kräftete ſchon gegen 3 Uhr nachmittags. Der Stich war offenbar
mit ſehr großer Gewalt ausgeführt. Die Geſchworenen ſprachen
K. ſchuldig unter Verſagung mildernder Umſtände. Er wurde
darauf zu drei Jahren drei Monaten Gefängnis
verurteiltBörſen- und Handelsteil.

Vom Siemens-Schuckertkonzern.
Die dem Aunſſichtsrat der Siemens- Schuckert Werke

G. m. b. H vorgelegte Bilanz per 31. Juli 1912 weiſt einen Rein
„gewinn von 13 462 995 A. Vorj. 13 4300 7 auf. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, den Geſellſchaftern die Verteilung einer Dividende
von 10 (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen, 2 500 000 (wie im

Vorjahre) dem Reſervefond und 350 000 (wie im Vorjahre) dem
Dievoſition- ſonds zuzuführen, 1300 000 (wie im Vorjahre) als
Gratifikation für Arbeiter und An eſtellte zu verwenden und 312 995
(Vorjahr 280 067) auf neue Rechnung vorzutiagen. Der Abſchluß
der Siemens Halske A,-G. in Berlin per 31. Juli 1912
zeigt einen Reingewinn von 12 409 125 C (i. V. 12 328 743 AC),
aus dem wirder eine Dividende von 12 ausgeſchüttet werden
ſoll. Der Spezialreſewe werden 2 Mill. Mark (i. V. 2200000
und dem Dispoſitionsfonds 350 000 C (i. V. 350 000 überwieſen
900 000 C (800 000 werden zu wratifikationen für Arbeiter und
Angeſtellte verwandt und 1267 189 (i, V. 1.084 970 AC) ſollen
auf neue Rechnung voroetragen we den.

Heldburgkonzern und Zulaſſungsſtelle.
Zwiſchen der Heldburg Aktiengeſellſchaft und dem Konſortium

zur Uebernahme von 7 Millionen Mark wurde ver
einbart, die Obligationen durch dingliche Sicherheiten auf den
Beſitz der Gewerſchaften Heldburg, Friſch Glück und Raſtenberg
an Stelle der Kuxenverpfändung zu ſichern und dadurch die in
dieſer Richtung bekanntgewordenen Bedenken der Zulaſſungsſtelle
der Berliner Börſe zu beſeitigen. Dem Vernehmen nach weiſt der
Betriebsüberſchuß der Werke Heldburg, Desdemona und Raſten-
berg für die erſten zehn Monate des laufenden Geſchäftsjahres
ein Plus von 870 000 M auf.

Von der Berliner Börſe.
Vom 2. Dezember d. Js. ab ſind die Aktien der Bank für

elektriſche Unternehmungen, Zürich, zum Ter-
minhandel zugelaſſen. Es werden für Abſchlüſſe von 20 000
r und für ein Mehrfaches davon Terminkurſe feſtgeſetzt und
notiert.

Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. 2000 000 neue
Aktien der Sächſiſchen Bodenkreditanſtalt in Dres-
den. 2. 6000000 neue Aktien des Bochumer Vereins
für Bergbau und Gußſtahlfabrikation zu Bochum.

y. Diskonterhöhung. Die Nationalbankin Zürich
hat den Diskont von 4 auf 5 Prozent erhöht.

Bemerkenswerte Zahlungseinſtellungen
und Konkurſe.

Bei der zahlungsunfähigen katholiſchen Spar- und
Darlehnskaſſe St. Joſeph in Erfurt ſtellten, wie ver-
leutet, der Aufſichtsrat und der Vorſtand freiwillig der Kaſſe
120 000 zur Verfügung.

Die Aluminium- und Metallwarenfabrik Ruppe u. Co.,
G. m. b. H., in Saalfeld erklärte Konkurs.

Die bedeutende Getreide-Jmportfirma Max Auerbach u.
Co. in Elberfeld hat laut „B. B.-C.“ ihre Zahlungen ein
geſtellt. Die Paſſiven betragen 820 000 denen nominell
550 000 Aktiven gegenüberſtehen.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Zünd-
holzfabrik Aken a. d. Elbe wird eine Gläubigerverſamm-
lung auf den 10. Dezember, vormittags 11 Uhr, einberufen. Darin
ſoll Beſchluß gefaßt werden über eine Einigung mit der Firma
Lüdicke u. Müller in Liqu.-Cöthen, wegen des Hypo-
thekenreſtes an dem Fabrikgrundſtück und des Zündholzkon-
tingents, ſowie über eine etwaige Ermächtigung des Konkurs-
verwalters, Grundſtück und Kontingent freihändig zu verkaufen.

Dividenden.
Der Aufſichtsrat der Nord deutſchen Spritwerke

ſchlägt eine Dividende von 16 Prozent (im Vorjahr 15 Prozent)
vor. Bei der Waggon- und Maſchinenfabrik-Akt.-Geſ. vorm.
Buſch rechnet man mit der Möglichkeit einer Erhöhung der Di-
vidende (im Vorjahre 16 Prozent). Die Württemb. Ver-
einsbank in Stuttgart erwartet die gleiche Dividende wie in
den Vorjahren (7 Prozent). Die Direktion der Württem-
bergiſchen Bankanſtalt vorm. Pflaum u. Cie. bemerkt, daß
ſich die Verteilung der gleichen Dividende wie im Vorjahr (7 Pro-
zent) in Ausſicht nehmen laſſe. Die Verwaltung der Elek-
trizitäts-Lierferungs- Geſellſchaft erklärt, daß ins-
geſamt die Dividende auf einen Betrag von 22 Millionen Mark
zu verteilen ſei, und daß die Ausſchüttung einer höheren Divi
dende als im Vorjahre (1 Prozent) möglich ſein werde. Bei
dem Berliner Lloyd iſt eine zufriedenſtellende Dividende
(5 Prozent im Vorjahre) in Ausſicht zu nehmen.
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Die Landbank Berlin hat das im Kreiſe Danziger Niedernng
belesgene, 282 Mor en große Gut Letzkau an Herrn Gutsbeſitzer
Max Brunk verkanſt.

y. Zur Erneuerung des rheiniſch- weſtfäliſchen Zement-
ſyndikats. Am 6. Dezember findet zwecks weiterer Verhand-
lungen über die Erneuerung des rheiniſch- weſtfäliſchen Zement-
ſyndikats eine Mitaliederverſammlung ſtatt, in der gleichzeitig
die Feſtſetzung der Verkaufspreiſe und Bedingungen für das Jahr
1913 erfolgen ſoll.

y. Schultheiß-Brauerei. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 15 Prozent feſt. Auf Anfragen wurde
verwaltungsſeitig erwidert, daß die Ausſichten für das nächſte
Jahr im großen und ganzen dieſelben ſeien wie bisher. Die Ver-
waltung ſei der Anſicht, daß die Rentabilität der Schultheiß-
Brauerei auch im laufenden Jahre nicht zurückgehen werde.

P. C. Zahlungsſchwierigkeiten einer Kunſtſeidefabrik. Die
Hanauer Kunſiſeideſabrik A. G. in Groß Auheim, die in finanzielle
Schwieriokeiten geraten war, hat ihrer geſamten Arbeiterſchaft, etwa
400 Mann, gekündigt.
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Veilage.)
M owwlcoollwwwuwewwaſww

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz e
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelstett:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen 4
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
hir Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen

eſſorts von 8—1 Uhr mittags.

J J J S TErfahrung am eigenen Körper. Jch habe das natürliche
Fachinger Königl. Fachingen) ſeit langem ſchätzen gelernt. Jm
beſonderen muß ich ſeine günſtige Wirkung bei Magen- und
Nieren-Leiden, wie ich an mir ſelbſt und in meiner Familie
zu erfahren Gelegenheit hatte, rühmend hervorheben. Dr. med.
N. N., Marine-Oberſtabsarzt.

Wir emptehlen von dies jähriger Konservierung in reiehhaltlgater Auswahl

in nur prima Qualität
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n

M

und 2u extra billigen Preisen:

Braunschweiger Gemüse-
konserven,

rhein. Kompottfrüchte, Marmeladen und Gelees,
alle Sorten Fisch-Konserven.

Pottel 2 Broskowski.
Verlangen Sie unsere Preisliste und

Ferner offerieren wir:
Mamhb. Mülehmast-Gänse Pfd. 90 Pfg. netto.

vergleichen Sie die Preise.

Helgoländer Hummer,
lebend und gekocht.

Prima Astrachan- und Malossol-Kavlar
Pfund 12. 16. 20. und 22. Mk.

Prachtvolle geräucherte Rheinaale, Pfund 2.10, e hte Kieler Sprotten, Soehlel-
büoklinge u. Plundern, neue marinierte Riesen-Neunaugen.

Hamb. Bnten, Bräss. Poularden, ste'r. Poularden, Poulets u. Käken, hiesigo Wald-
schnepfen, franz. Wachteln, Krammetsvögel, russ. Haselhühner, Sohneehähner und

Birkwild, junge feisto Fasanen, Rehrücken, Keulen und Blätter, Waldhasen.

Engl. Salatgurken, Bleichsellerie, franz. Radis, Endivien, Skarolen und Kopfsalat,
Artischoken, Auberginen, Brüss. Chicorée, canar. Tomaten, Neapeler Dauerwaren,

echte Teltower Räbchen.

Nadeira-Ananas, franz. Calvillen, Tafelvirnen und Aepfel, Bananen, sässe NMan-
darinen und Apfelsinen, Marokkaner Datteln, Sm

Prinzess-Mandeln, candjerte Früchte und feines Tatelkonfekt.
aer Felgen, Traubenrosinen,

Engl. Natives-Austern,
recht fett und delikat.

Wir bitten die Auslagen u. Prolseo in unseren Sohaufensteorn
u hogaohton.



9

Operngläser,
ſchwarz von 6. M. an,

Perlmutt von 10. M. an.
lagd- und eisegläser

in großer Auswahl.

von 65. M. an.

Barometer,
beſte Fabrikate, von 5. M. an,
Polymeter, Hygrometer,Thermometer in gr. Auswahl.

Se

D.

7

Carl Schaefer,
Gr. Steinſtr. 29. [1493

u

Meine S9 J Jdiesjährige große z

S 2 d JOelhnuchts-
m

Ausstellung
enthält viele nützliche und

praktiſche Weihnachts

geſchenke in

Papier-, Kurz, Leder
Galant., Spielwaren,
Puppen u. Puppen-

artikeln, Scherz
Kunſt und Luxus-

Gegenſtänden
von den einfachſten bis zu den
feinſten in großer Auswahl zu

ſehr billigen Preiſen.

Ilbin Henfze,

Halle a. S.,
Schmeerſtr. 24,
nahe am Markt.

Mitgl. d. Rab.6parVer.

men
Haben Sie

schon meine Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch,
Breitestrasse 1/2. Marktplatz
im Turm, Leipziger Str. 61/62. C
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Sohlafröcke, Haus-Ioppen,

Fantasie-Westen, Kincler- Anzüge.

Wäsche, farbige Oberhemden, Krawatten,
Hüte, Handschuhe, Hosenträger, Schirmo.

Herren-Anzüge, Paletots, Ulster, Locen- und
Pelz-Joppen, Jagd u. Diener-Westen, Hosen.

Geh-, Sport- und Auto- Pelze.
Grosses Lager in deutschen und englischen

Stoffen für Mass-Anfertigung.

kndepols &Dunher
Halle a. S., Cir. Ulrichstrasse 19,

Sperialhaus I. Ranges für besvere, woderne Herren und Knaben-Bekleidung.

Praktische

Weſhnachtseeschenke

S
D

V

[6489

Gimritzer Edelmilch
ohne Kannenbeförderung.

Frische: Milch ohne Kannenbeförderung ist unstreitig
die wohlschmeckendste und reinlichste

Milch in Flaschen
in u. unmittelbar nach der Gewinnung gekühlt
und an die Verbraucher befördert. Das Frischeste und
Beste, was in Halle zu haben ist. Frei Haus und ab
Läden Albrechtstr. 46, Merseburgerstr. 8, Steinweg 45.

Tel. 54, 220, 3240, 8135. 503[1
Sanitäts-Iolkerei Giüämritz.

und

pacca-

in modernsten Formen

Kleinsehmieden S.
Fernruf 181.

Silberbestecke

Bester Ersatz für Reinsilber.

lempelmann c Irauve,

Frima Apacca

Anerkannt
bestes

Fabrikat

Mittolstr.büdlers, 9/10.
Aelteste Handlung am PlIatze.

Schmeerstr. 22, e
Reilstr. 129 (heke Kbonstrasse),

emptiehlt die modernsten
Przeugnisse der Optik

5 Nichatd Flemming

gut und billig. (5993

Die große Verbreitung meiner deu

Afrana- Nähmaschinen

kannten Güte und Vollkommenheit.
Empfehle dieſelben als

nützliches MrihnachtsGeſchenk,
Schnittbogen-Muster, Ziſeer re

auch Wasch- und Wringmaschinen. e
Vertretung: A, Pfoiſffor, Mehauiler,

a Original Victoria und

beruht auf deren ſeit vielen Jahren anuer-

Mein billiger

Verkauf
zu herabgesetzten Preisen

A. umfaßt alle Artikel meinesS Lagers und bitte ich eine geehrß
Kundſchafr, ſich davon zu

erzeugen,

29 Ein Blick in meine

Jhnen alles.
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Gegründethin F. Saatz, 1817.

M Markt, Rathaus,empfiehlt als paſſende Weihnachts-Geſcheuke ſein reichhaltig
ſortiertes Lager in langen und kurzen Pfeifen, Zigarren-
ſpitzen in Meerſchaum und Bernſtein, Stöcken, Schnupf-
tabakdoſen, Schach u. Damenſpielen, Würfelbechern e.
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Anhaltische Kohlenwerke
Verkaufsabteilung der Grube Elisabeth

Telephon Nr. 1644 Halle a. S. Magdeburger Str.
Zu beziehen durch:

Glückauf, Kohlenkontor
Halle a. S., Verlängerte Königstraße

(am alten Thüringer Bahnhof) Telephon 3880

Bestes hängendes Gasglühlicht

Echt nur, wenn Brenner
und Zubehörteilo den
Stempel Grasetzin tragen.

Veriangen Sie überall das

echte Graetzin- Licht0301]

EHRICH GRRETZ
Berlin SO. 36, Elsenstr. 92 d-95.

enprima astgänse 1. gtarke Wald hesen

im Ganzen und geteilt empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen
ziegiers Gänse- u. Havenaussehläehterel,

Große Stein raße 44, neben Walhalla.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 2 II. Reparatur Werkstatt.

Mit 4 Beilagen.

Schanfenſter ſagt 9

un
S harkt 20. 2

9 A. 5 22
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Sonnabend
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I. Beilage zu Vr. 562 der Halleſchen Heitung 30. November 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
30. November.

1667. Der engliſche Politiker und Satiriker Jonathan Swift ge
boren.

1700. Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin.
1760. Die Schauſpielerein Karoline Neuber geſtorben.
1796. Der Tonkünſtler Karl Löwe geboren.
1817. Der Geſchichtsſchreiber und Altertumsforſcher Theodor

Mommſen geboren.
1835. Der amerikaniſche Humoriſt Mark Twain geboren.
1840. Der Aſtronom Joſef von Littrow geſtorben.
1846. Der Nationalökonom Friedrich Liſt geſtorben.
1854. Gründung des preußiſchen Herrenhauſes.
1870. Schreiben König Ludwigs II. von Bayern zur deutſchen

en1870. Schlacht bei Villiers. Ausfall der Pariſer Armee.
1909. Der Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bahern geſtorben.

Tagesſpruch: Das Schickſal ſitzt nicht in den Verhältniſſen,
ſondern in den Charakteren der Menſchen.

H. Landesmann,

herbſt Zentralverſammlung aller der
Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen

land wirtſchaftlichen Vereine.
Die kritiſche Beleuchtung der Fleiſchteuerung

unter veſonderer Berückſichtigung der Verhält-
niſſe der Provinz Sachſen beherrſchte heute, am
29. November, die Verhandlungen der Zentralverſammlung.
Darum war auch die Verſammlung ſehr ſtark beſucht. Der Vor
ſitzende, Herr Landeshauptmann a. D. v. B ismarck, warf nach
Eröffnung der Sitzung zunächſt einen Rückblick auf die Lage der
Landwirtſchaft. Nach der Dürre im Vorjahre waren Regen und
Feuchtigkeit in dieſem Jahre faſt zu reichlich und für die Ernte
ſehr ſchädlich. Aber der Waſſerſtand ſei wieder auf ſeine regel
mäßige Höhe gebracht worden. Wenn man die Schwierigkeiten
überſieht, die der Landwirtſchaft entgegentreten, ſo fragt man ſich,
wie wird es ſein, wenn ein Krieg ausgebrochen wäre, was würde
aus der Landwirtſchaft geworden ſein? Deshalb müſſe man
dem Herrſcher und den Verbündeten Regierungen dankbar dafür
ſein, daß ſie den Frieden erhalten haben, der die Grundlage iſt
einer gedeihlichen Entwickelung der Landwirtſchaft. Die Ver
ſammlung ſtimmte in ein Hoch auf den Kaiſer und die Herzöge
von Anhalt und SachſenKoburg-Gotha ein. Hierauf begrüßte
der Vorſitzende die Herren Oberpräſident v. Hegel, Exzellenz,
Landeshauptmann Frhrn. v. Wiſmowski, Exzellenz, den Vertreter
des Herrn Landwirtſchaftsminiſters, Herrn Geheimen Regierungs
xat Freiherrn v. Hammerſtein, den Herrn Regierungspräſidenten
von Magdeburg Mieſitſcheck von Wilkau, den Vertreter des Herrn
Regierungspräſidenten von Erfurt Herrn Oberregierungsrat
Lewald und andere.

Der Herr Oberpräſident wies ebenfalls darauf hin, daß es
der Landwirtſchaft durch die Erhaltung des Friedens gelungen
ſei, die furchtbaren Schickſalsſchläge aus dem Jahre 1911 zu
tragen. Noch ein anderer Umſtand kommt in Betracht, der ſich
für die Provinz Sachſen namentlich ſehr verdienſtlich gemacht hat:
der Zuſammenhalt der Landwirte in Vereinen und Genoſſen-
ſchaften. Dadurch iſt es möglich geworden, dem einzelnen Land-
wirt in ſchneller Weiſe praktiſche und billige Hilfe zu bringen.
Der Grundſatz: Einer für Alle, Alle für Einen, ſei hier in der
beſten Weiſe zur Geltung gekommen. Deshalb ſei es auch ſelbſt
verſtändlich, daß die Staatsregierung den Verhandlungen beſten
Erfolg wünſche. Der Vertreter des Herrn Landwirtſchafts-
miniſters, Herr Geh. Regierungsrat Frhr. v. Hammerſtein,
bemerkte, daß der Herr Miniſter großen Wert darauf gelegt hat,
in dieſer Verſammlung vertreten zu ſein, um über die Wünſche
und Sorgen der Landwirtſchaft unterrichtet zu werden. Er ſei
beſonders dankbar dafür, daß die Beſprechung beſonders den
Fragen gilt, die die Oeffentlichkeit ſehr bewegen und dieſer Tage
im Reichstage erörtert worden ſind. Der Miniſter wünſche, daß
die Verhandlungen der Viehzucht zum Segen gereichen und über
die Provinz hinaus die Lieferung zu angemeſſenem Preiſe durch
die Verhandlungen gefördert werden möge.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 29. November 1912.

Die deutſche Turnerſchaft und die Jahrhundert-
feier Breslau 19153.

Gleich den deutſchen Studenten, die kürzlich über ihre Teil-
nahme an den Jahrhundertfeierlichkeiten in Breslau 1913 Be-
ſchlüſſe gefaßt haben, iſt auch die deutſche Turnerſchaft bereit,
ihrerſeits das nationale deutſche Feſt durch großzügige Dar-
bietungen zu verſchönen. An einem der letzten Juni-Sonntage
ſoll die große, zehntauſend Perſonen faſſende Feſthalle belegt
werden, um dort turneriſche, einen ganzen Abend ausfüllende
Vorführungen zu veranſtalten. Die Entwicklung der deutſchen
Turnerei in den letzten hundert Jahren ſoll in einer fortlaufen-
den Bilderreihe dargeſtellt werden. Ferner tauchte der Gedanke
auf, ein Denkmal in Geſtalt eines Granit-Findlings mit den Re-
liefs von Jahn und Frieſen aufzuſtellen. Für den 17. März
1913, dem hundertſten Jahrestage des Aufrufs „An mein Volk!“,
iſt die Veranſtaltung eines Fackelzuges in Ausſicht genommen.
Durch den Eintritt von ſieben Fußballvereinen hat der Gau eine
erhebliche Verſtärkung erfahren. Mit den übrigen Zentralſtellen
der deutſchen Turnerſchaft ſchweben Verhandlungen oder es wer-

den ſolche eingeleitet werden, ſo daß beſtimmt zu erwarten ſteht,
daß die Veranſtaltungen der Breslauer Turner durch auswärtige
Verſtärkung noch weſentlich an Glanz gewinnen werden.

Waiſenratsſitzung.
Am Mittwoch fand im Zivilgerichtsgebäude unter dem Vor

ſitz des Amtsgerichtsrates v. Bentivegni eine Sitzung von Waiſen
räten einer großen Anzahl von Gemeinden um Halle herum ſtatt,
an der auch Herr Landrat v. Kroſigk und mehrere Geiſtliche teil
nahmen, die nicht Waiſenräte ſind. Vom Vorſitzenden wurde Be
lehrung erteilt über den Unterſchied zwiſchen Namensertei-
lung, die vor dem Standesbeamten erfolgt und dem Gericht
angezeigt wird, und Adoption, d. h. Annahme an Kindes-
ſtatt, wodurch das Kind ein neues Erbrecht erhält; ſie kann nur
erfolgen, wenn der Adoptierende 50 Jahre alt iſt (von welcher Beſtim
mung entbunden werden kann) und die Ehe kinderlos iſt (wovon
kein Dispens erteilt wird). Außerdem gibt es eine aus irgend
einem berechtigten Grunde gewünſchte Namensänderung,
die durch den Regierungspräſidenten erfolgt und die Gerichte gar
nicht beſchäftigt. Die Einführung der Berufs Vormund-
ſchaft auch auf dem Lande wurde für ſehr wünſchenswert er-
achtet. Jm Saalkreiſe iſt ein Berufsvormund ſchon in Ammen-
dorf und Beeſenlaublingen; in Nietleben und Löbejün iſt die An
ſtellung eines ſolchen ſoeben beſchloſſen worden in Diemitz, wo
demnächſt ein Berufs Gemeindevorſteher gewählt wird, iſt ſie
vielleicht in abſehbarer Zeit zu erhoffen. Kleinere Gemeinden
müßten ſich zu dem Zwecke zuſammentun, rund 50 Vormund-
ſchaften könnte bequem ein Berufsvormund auf dem Lande führen.
Der für Halle hat deren etwa 800. Auf Wunſch aus der Ver-
ſammlung wurden noch verſchiedene wichtige Vormundſchafts-,
Mündel- und Waiſenangelegenheiten beſprochen. Die Verſamm-
lung bot eine Fülle von anregendem Stoff.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem bisherigen Poſtagenten Friedrich We ge
leben zu Halle a. S. das Verdienſtkreuz in Silber verliehen.

Der Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer-Friedrich-
Denkmals in Halle hält heute abend auf dem „Pflug“ eine
Sitzung ab. Diejenigen Körperſchaften, die im Ausſchuß noch
vertreten ſein wollen, ſind gebeten, ihre Vertreter zu entſenden.

Der Halleſche Beamtenausſchuß hält am 1. Dezember in
Müllers Reſtaurant (früher Kohl), Königſtr. 4, vormittags 10
Uhr ſeine nächſte Verſammlung mit folgender Tagesordnung ab:
1. Geſchäftliches; 2. Unſere Wohnungsgeldzuſchußpetition; 3. Be
ſchlußfaſſung über die Frauenfrage (Richtlinien); 4. Teuerung
und Teuerungszulagen.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abteilung Zieten
verſammelt ſich am Sonntag, den 1. Dezember, um 2 Uhr 30 Min.
auf dem Hofe der Jnfanterie-Kaſerne in der Reilſtraße.

Vortrag eines Balkan-Kriegskorreſpondenten. Man ſchreibt
uns: Der Türkei wurde ihr Zuſammenbruch ſchon ſeit Jahren
von dem Münchener Privatdozenten Dr. Albrecht Wirth
prophezeit. Noch vor einem halben Jahre hat Dr. Wirth in ſeiner
Schrift „Türkei, Oeſterreich, Deutſchland' (Monographien zur
Zeitgeſchichte, Heft 8) auf die kommenden Ereigniſſe hingewieſen
und hat mit ſeinen Prophezeiungen auch in jedem einzelnen
Punkte Recht behalten. Dieſes ſichere Urteil verdankt er ſeinen
gründlichen Kenntniſſen, die er ſich durch achtmaligen Beſuch des
BValkans erwarb. Es iſt intereſſant und ergötzlich zugleich, zu
leſen, wie er ſich mit den montenegriniſchen Frauen unterhielt,
die ihren kämpfenden Landsleuten Verpflegungsmittel in die
Schützenlinien tragen, wie er ſich. von verwundeten Soldaten Er
lebniſſe zum beſten geben läßt uſw. Der Vortrag, den der eben
erſt vom Kriegsſchauplatz zurückgekehrte Dr. Wirth am 3. De-
zember, abends 8 Uhr, im Thaliaſaal halten wird, dürfte ſich nach
alledem äußerſt intereſſant geſtalten. Der Redner verſteht es aus
gezeichnet, ſeinem frei gehaltenen Vortrag alles Trockene zu
nehmen; er ſpricht fließend und unterhaltend und belehrend zu
gleich. (Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.)

Märchenabend bei Tauſch Groſſe. Die Zeiten, wie ſie
Bettinag Brentano ſo reizend in ihrem „Briefwechſel mit einem
Kinde“ ſchildert, als der kleine Wolfgang Goethe lauſchend zu
den Füßen der Frau Rat ſaß und immer wieder um ein Märchen
bettelte, ſind leider unwiederbringlich dahin. Heute herrſchen
Dampf und Elektrizität, unſere Kleinen laſſen Doppeldecker und
Rumplertauben ſteigen oder bauen leibhaftige Lokomobilen, Hat
ſich das Kinderherz wirklich ſo ſehr ſeit den Tagen unſerer Ur-
großmütter verändert? Wer geſtern mit anſah, wie im Ober-
lichtſaal der Kunſthandlung Tauſch Groſſe die Kinder auf die
Worte Fräulein Brandows vom hieſigen Stadttheater lauſchten,
der wird um die Zukunft unſeres Kindergemütes nicht bange ſein.
Fräulein Brandow las Altbekanntes und Neues, aber ſtets wußte
ſie mit ihrem Vortrage den echten kindlichen Märchenton zu
treffen. Der kleine Däumling rettet ſeine großen Brüder vor
dem böſen Menſchenfreſſer gewiß kannten die meiſten Kleinen
längſt dieſe Geſchichte und doch, wie glühten ihre Wangen, als
Fräulein Brandow das Märchen vortrug. Erwähnt ſeien ſchlief
lich noch die veizenden Kinderlieder von Paula Dehmel, die
überall des kindlichen Beifalls gewiß ſind. Der Oberlichtſaal von
Tauſch Groſſe iſt wie geſchaffen für derartige intime Veran-
ſtaltungen; die Wirkung war geſtern noch dadurch geſteigert, daß
an die Stelle des kalten Bogenlichtes wieder die trauliche
Petroleumlampe getreten war. So zahlreich war der Beſuch, daß
viele keinew Einlaß mehr fanden, ſondern auf die Wiederholung
der reizenden Veranſtaltung am nächſten Dienstag nachmittag
warten müſſen.

Ein Weihnachtskonzert zum Beſten der Armen der
Neumarktgemeinde (Laurentius und Stephanus) wird
am 13. Dezember abends 8 Uhr in der Stephanuskirche ſtatt
finden. Unter Mitwirkung des Königlichen Muſikdirektors Herrn

Organiſten W. Wurfſchmidt wird das auch in unſerer Stadt
bekannte und beliebte Leipziger Soloquartett für

(Herr Muſikdirektor Röthig) die ſchönenKirchengeſangalten Weihnachtslieder alter und neuer Zeit in Sätzen von
Johannes Eccard, Johann Wolfgang Franck, Joh. Seb. Bach,
Michael Prätorius, Johann Adam Hiller, Karl Riedel, Friedrich
Mergner u. a. ſingen. Wie es mit ſeiner a vollendeten
und innigen Art, zu ſingen, ſtets eine große Anziehungskraft be-
wieſen hat, wird es gewiß auch bei dieſer Gelegenheit viele herbei
locken. Es ſei ſchon heute darauf hingewieſen, damſt man ſich den
Abend freihalte. Einlaßkarten zu 2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk.
ſind am Eingang zu haben.

Gaſtſpiel des Dengg'ſchen Oberbayriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Heute Freitag wird zum letzten Male „Magda-
lena“ von Dr. Ludwig Thoma gegeben. Morgen Sonnabend
endet das Gaſtſpiel des „Oberbayriſchen Batkerntheaters“ mit der
nochmaligen Aufführung der erfolgreichen Thoma'ſchen Einakter
„Die Medaille“ und „I. Klaſſe“.

Walhalla-Theater. Eine Ueberraſchung, die einſchlagen
wird, bringt das erſte Dezemberprogramm: Die „Dresdner Vic-
toriaSänger“, eine bekannte Herren-Elitetruppe. Das Enſemble,
das über erſtklaſſige Kräfte verfügt, ſteht auf hohem künſtle-
riſchen Niveau. Nicht nur in Dresden, auch an anderen Groß
ſtadt-Bühnen hat die Künſtlerſchar mit ihren Leiſtungen wohl
berdiente Erfolge geerntet. Ueberall zeigte ſich eine von Tag zu
Tag ſteigernde Anziehungskraft. Auch bei uns werden die Sänger
bald eine treue Anhängerſchar finden, denn der Hallenſer kann
einen guten Witz vertragen und iſt ein Freund von kerniger und
launiger Komik. Aus dem abwechſlungsreichen Eröffnungspro-
gramm, das am kommenden Sonntag Revue paſſieren wird, ſeien
kurz folgende Schlager genannt: „Burſchenſtreiche“, „Liebe macht
erfinderiſch“, Humoresken; Lange und Leiſten, die beiden ſäch-
ſiſchen Charakter Komiker; Saſcha, der eleganteſte DamenJmi-
tator; W. Metz, Jnſtrumental-Virtuos uſw. Neben den „Vic-
toriaSängern“ iſt als zweite Attraktion das beſte Neger-Quartett
„The 4 Black Diamonds“ engagiert. Auch dieſe Geſellſchaft, jen-
ſeits vom Ozean, wird ihr Beſtes geben, um das Publikum ſo an-
genehm als möglich zu unterhalten. Darum laute die Parole im
Dezember: „Auf in die Walhalla!“ Sonntag nachmittag findet
bei kleinen Preiſen Familienvorſtellung ſtatt, in der die „Dresd-
ner Victoria-Sänger“ und das Neger-Quartett „The 4 Black Dia-
monds“ auftreten werden. Das Programm iſt genau ſo reich-
haltig wie abends.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle a. S. und Um-
gegend (e. V.) hatte zu einer Verſammlung für Donnerstag abend
im „Neumarkt-Schützenhaus“ eingeladen. Der Vorſitzende, Herr
Waldſtein, wies darauf hin, daß nach Erlaß des Geſetzes be-
treffend die Feuerbeſtattung eine Anzahl von Krematorien in
Preußen errichtet worden und eine ſolche Feuerbeſtattungsanlage
auch für den neuen Nordfriedhof in Halle vorgeſehen ſei. Der
Verein iſt an den Magiſtrat mit dem Erſuchen herangetreten,
einen ſtädtiſchen Beamten zu beſtellen, der die letztwillige Ver-
fügung von Perſonen, welche durch Feuer beſtattet ſein wollen,
entgegennimmt. Hierauf hielt Herr Paul Klammer- Wien
einen Vortrag über „Kultur und Feuerbeſtattung“. Dieſem
folgten Lichtbilder von Krematorien in Mainz, Stettin und
Leipzig mit ihren hygieniſch einwandfreien Einrichtungen und
gärtneriſchen Anlagen.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
geſtern das im Vorort Trotha, Bahnhofſtraße 9 belegene Fabrik-
grundſtück der Halleſchen Rohrgewebe- und Gärtnereimattenfabrik
Arthur Krug, G. m. b. H., mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 1010 Mk., verſteigert. Landwirt Karl Brömme in Blankenau
bei Torgau blieb mit 3500 Mk. unter Uebernahme der erſten
Hypothek mit 24341,27 Mk. einſchließlich Zinſen uſw. Beſt-
bietender. Der Zuſchlag wird in acht Tagen erteilt.

Einheitliche Wurſtpreiſe. Der Verband Mittel-
deutſcher Wurſtfabriken im Verein mit dem neuge-
gründeten Verband Süddeutſcher Wurſtfabriken beſchloß, ein
heitliche Preiſe für Verſandware auszuarbeiten und
einzuführen.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege in Dölan veranſtaltet
am 1. Dezember abends im „Heideſchlößchen“ ſeinen zweiten
Lichtbildervortrag. U. a. ſollen Kiel und die Fjörde, ſowie Helgo
länder und Borkumer Badeleben vorgeführt werden. Ferner ſoll
der Abend durch beſondere muſikaliſche Darbietungen verherrlicht
werden. Der Erirag iſt zur Weihnachtsbeſcherung Dölauer Armer
beſtimmt. Der Ortsausſchuß kann mit Stolz auf ſeine kurze,
aber erſprießliche Tätigkeit zurückblicken.

Halleſche Tageschronik. Jn der Ludwig- Wuchererſtraße
ſtieß ein Stadtbahnwagen mit einem Geſchirr zu-
ſammen, wobei beide Teile leicht beſchädigt wurden. Per-
ſonen wurden nicht verletzt. Es liegt ein unglücklicher Zufall
vor. Ein Geſchirr ging vom Eilgutbahnhof aus du rch,.
Auf dem Bahnhofsvorplatze wurde es auf gehalten. Per-
ſonen ſind nicht verletzt worden. Nach vorangegangenem Streite
verſuchte in der vergangenen Nacht in einem Café in der
Leipziger Straße ein Frau ihren Mann zu erſchießen.
Die Waffe wurde der Frau durch Gäſte noch rechtzeitig entriſſen.
Es kommt ein auswärts wohnendes Ehepaar in Frage, welches
in letzter Zeit in hieſigen Gaſthäuſern übernachtet hat. Die
Feuerwehrwache „Süd“ wurde zur Beſeitigung eines Aſchen-
grubenbrandes nach Merſeburger Straße Nr. 155 gerufen.

Durch eigenes Verſchulden wurde ein ſiebenjähriger Schul-
knabe in der Merſeburger Straße von einem Wagen der
Stadtbahn angefahren, zur Seite geſchleudert und am
Kopfe leicht verletzt. Jn der Merſeburger Straße
entgleiſte auf einer Kletterweiche ein Motorwagen der
Fernbahn Halle--Merſeburg, wodurch eine Betriebsſtörung
von etwa 25 Minuten entſtand. Geſtohlen wurden: am
27. November ein ſchwarzgrauer Winterüberzieher mit ſchwarzem
Samtkragen, der Stoffhenkel Schneidermeiſter Wottawa, Halle
(Saale)“; ein grünlicher Ulſter mit geraden Taſchen und glatten
Knöpfen, am Henkel die Firma „Endepols u. Dunker, Halle
(Saale); ein rotbrauner Spazierſtock aus Rohr, mit vergoldetem
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Die Zufriedenheit
unserer Abnehmer wirbt
uns dauernd neue Freunde
Fordern Sie Musterbuch

Salamander
Schuhges m b. H. Berle

Halle a. S., Leipziger Strasse 100.
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Beſchlag. Wan einem Eilboten wurde am Donnerstag nach-
mittag in der Großen Ulrichſtraße der Arbeiter Max Lehmann
überfahren. Beide erlitten Verletz ungen. Beim Ab-
ſpringen von ſeinem Geſchirr verfing ſich der Geſchirrführer Kurt
Starke im Geſtränge und ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm die
Räder des Wagens über die Beine gingen. Schwerverletzt
wurde er nach ſeiner Wohnung gefahren. Der Lebensmittel-
händler Schröder ſtürzte in ſeinen am Alten Markt belegenen
Keller die Treppe hinab und erlitt einen rechten Knöchel-
bruch. Der Steinſetzer Bandermann geriet beim Abladen
von Granitplatten mit der linken Hand unker eine Walze und
quetſchte ſich ein Glied des kleinen Fingers ab. Durch
einen Fall auf eben erſt geſchweißte Röhren erlitt der Arbeiter
Azerott ſchwere Brandwunden. Bei Baggerarbeiten
in der Saale an den Pulverweiden fiel der Arbeiter Schütze
ins Waſſer. Mitarbeiter zogen ihn wieder heraus. Jn
der Wallſtraße wurde die Schaufenſterſcheibe des Kauf-
manns Hube durch die Deichſel eines durchgehenden Geſpannes
zertrümmert.

Aus den Vereinen.
Der Halleſche Kunſtverein hielt am Donnerstag eine Sitzung

im Melanchthonianum ab, in der Herr Prof. Boſſelt- Magde-
burg die Elemente der Plaſtik erörterte. Seit den
älteſten Zeiten iſt der menſchliche Körper und neben ihm der des
Tieres der vornehmſte Gegenſtand der plaſtiſchen Kunſt geweſen.
Auch das Material und die Technik ſind immer die gleichen ge-
blieben, und doch ſind bei einem äußerlich ſo engen Stoffgebiet
und bei ſo unveränderten Darſtellungsmitteln die Erzeugniſſe
der Plaſtik von der größten Verſchiedenheit. Dieſe beruht auf
der verſchiedenen Auffaſſung der Künſtler. Auch den Geiſt ſeiner
Zeit vermittelt der Künſtler in ſeiner Schöpfung. So zeigen die
Werke der griechiſchen Plaſtik den Geiſt der höchſten Lebens-
bejahung, der menſchliche Körper iſt der Mittelpunkt dieſer Kunſt.
Dem Menſchen des chriſtlichen Mittelalters war das Leben nur
der Vorraum für die himmliſche Herrlichkeit, und dieſer entgegen-
geſetzten Lebensauffaſſung entſprechend hat die Plaſtik des
Mittelalters das menſchliche Antlitz als den Ausdruck der un-
ſterblichen Seele zum Hauptgegenſtande erwählt und darin eine
Höhe erreicht, wie ſie nie zuvor und nachher zu verzeichnen iſt.
Der Körper dient nur noch als Ornament und wird nicht als
ſolcher beſonders durchgebildet. Wenn auch die Lebensauffaſſung
jeder Zeit die künſtleriſche Anſchauung des Schaffenden beein
flußt, ſo bleiben doch deren Ausdrucksmittel ſtets die gleichen
Anordnung und Verteilung der Maſſen gegeneinander, Ausdruck
des Stärkeverhältniſſes der Glieder zueinander und Behandlung
der Oberfläche. Der Eindruck des Kunſtwerkes ſoll nicht der einer
organiſchen und anatomiſchen Richtigkeit ſein, ſondern der einer
geſetzmäßigen Einheit in demſelben Sinne, in welchem in der
Natur ein Weſen als ſolche empfunden wird. Jn der rechten
Miſchung der Elemente der Plaſtik, alſo der Erzeugung der Ge-
ſetzmäßigkeit im Kunſtwerk, beruht die künſtleriſche Tat. Freilich
den ſtarken Ausdruck erhält dadurch ein Kunſtwerk noch nicht,
ſondern erſt die künſtleriſche Anſchauung, die ſich in der Form
kundgibt, verleiht ihm ſeinen größeren oder geringeren Wert und
ſeine Eigentümlichkeit. Zahlreiche vorzügliche Lichtbilder unter-
ſtützten die klaren Ausführungen des Vortragenden.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Halle a. S., Geiſtſtr. 29.

Sonntag abend 8 Uhr, Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß Vortrag
über „Wetterkunde“. Zutritt frei.

Büchertiſch.
Dr. W. Bruchmüller, „Von Geſtern und Heute“. Skizzen

und Geſchichten. Richard Mühlmann Vrerlagsbuchhandlung
(Max Groſſe), Halle-Saale 1913. Broſch. 2 Mk., in Geſchenk-
band 3 Mk. Der Verfaſſer, der ſich bereits mehrfach als mär-
kiſcher Kulturgeſchichtsſchilderer (vgl. ſein „Zwiſchen Sumpf und
Sand“. Skizzen aus dem märkiſchen Landleben vergangener
Zeiten. 286 S. 1904) betätigt hat, bietet in dem vorliegenden
Bande eine Sammlung von Novellen und Skizzen, die uns zu
meiſt in das Leben des märkiſchen Dorfes und Landpfarrhauſes
hineinführen. Es ſteckt gewiß viel perſönliches Erleben und Er
innern in dem Buche. Aeußerlich erweiſt ſich das ſchon daraus,
daß mehrfach die Form der Jcherzählung gewählt iſt. Selbſt da,
wo, wie in der zweiten Novelle: „Heimkehr“, der Erzähler in
frühere Zeiten ins 18. Jahrhundert zurückgreift, weiß er
perſönliches Empfinden und Erleben mit der geſchichtlichen Er
zählung in inneren Zuſammenhang zu ſetzen, indem ihm, dem ſich
die Heimat zu entfremden beginnt, in den Lebensſchickſalen des
heimatlos gewordenen Kandidaten Andreas Marckiſius ſich der
Wert feſten Heimatbeſitzes wieder voll erſchließt. Aus dem Ernſt
der Darſtellung, der eine der dunkelſten Schattenſeiten bäuer-
lichen Lebens ſchonungslos aufdeckt, ſpricht nicht nur die Liebe
des Verfaſſers zu ſeinem Landvolke, ſondern auch ſein dichte-
riſches Können, mit dem er einen an ſich unerfreulichen Stoff zu
rinem ergreifenden Bilde, das in dieſer Hinſicht künſtleriſch hoch
ſteht, zu geſtalten vermag. Bruchmüller erweiſt ſich mit ſeinem
„Von Geſtern und Heute“ als ein neuer Erzähler von kräftiger
Eigenart, der die Welt ſeiner Dörfler mit eigenen Augen zu er-
faſſen und mit eigener Kunſt darzuſtellen vermag.

„Oſtland“, ahrbuch für oſtdeutſche Jnter-
eſſen. 1. Jahrgang. Herausgegeben von Albert Dietrich, Otto
Hoetzſch, Manfred Laubert, Dietrich Schäfer, Max Sering, Leo
Wegener, Kurt Wiedenfeld, Erich Zechlin. Oskar Eulitz' Verla
Liſſa i. P. 291 Seiten. Preis broſchiert 4 Mk., geb. 5 Mk.Soeben iſt das vorliegende „Jahrbuch für oſtdeutſche Fukereſſen
erſchienen, an deſſen Herausgabe einige Gelehrte von großem

Ruf, wie Dietrich Schäfer und Max Sering beteiligt ſind und Viehmärkte.
r r wertvolle Bereicherung politiſchen Literatur Leipzig, 28. November. Bericht über den Schlahhtyt

weite eng Ken Literatur olenfrage darſtellt. Der wart auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher B m
wei er Viegfeg r r d e s Auftrieb: 171 Rinder (25 Ochſen, 44 Bullen, 7 Kalben, o Ia

Jahre 1911/12“. e e2 oſtdentſhen Wirtſqhaſtetebens in Je (gering genährtes Jungvich), 766 Kälber, 142 Schaſe, is6
„Die ſtaatsrechtliche Bedeutung des Reichshaushaltsgeſetzes“, r n u e O hſen: 93

h r e erte Virgermeie S S Statt Buſte n. L e r e1.20 Mk. Otto Hapke, Verlag, Göttingen. Nach dem Urteile VI s1.- 62, V. für do be Schiachtgewicn. Kal 83-84,
Fie hervorragender Staatsrechtslehrer bedeutet die Arbeit Kühe: I. I. 59--62, III. e r 77 a3 z

Schuldenlaſt n feſt Päufter Werke der ür 50 r Schlachigewicht. Freſfer (gering genäh tes Juni
Stie 7074 Kälber: l. II. Il 50-- IVh Klarheit in die ſtaatsre e Bedeutung des Reichs- V. A. für 50 kg Lebendgewicht. Schaſe: 1 e

haushaltsgeſetzes zu bringen. Die Arbeit iſt lediglich eine wiſſen sſchaftliche Darſtellung der per wenig rin Rechts e to, r z. T n Lebend
a des Keigehaus ltsgeſetzes und enthält ſich jeder partei V. 76—80, V. 72 78 für 50 kg Schlachtgewicht. S c
poli iſchen Polemik. ſtand: 16 Rinder, davon 4 Ochſen, 6 Bullen, 5 Kühe, 1 galben,

2 Kälber, Schafe, 6 Schweine. G äft s RiWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes Kalber, Schafe und Schweine iangſam. ſt e on no? Rinde

vom 29. November früh 7 Uhr. Trockenſchnitel.T. Halle a. S. 20. Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon
xTemperatur frei hier in Leihſäcken.Ort v u Wind Wetter wegt e v e dalle e Salpeterpreiſe.

er n Halle a. S., 29. Nov. Oktober 1912: HambuT. Magdeburg l11,25 Bitte eHalle 587 1 8 heiter 6 1 burg 11.45 Magdeburg 11,60 Februar März
Torgau 58,2 0 W 0 1 St Hamburg: 10,90 Magdeburg: 11,05Nordhauſen 68,0 --2 6801 volken 4 ndenze ruhigMagdeburg) 7578 --1 81 5 1 0 Zuckerberichte.n w Magdeburg, 29. November. (Eigener Drahtbericht.)Gardelegen 757,3 --2 80 1 halbb. 4 --2 Kornzucker88 ohne Sach 9,10-9,20. Tendenz: ruhig.
Brocken?) --7 80 2 woltenl. -3 8 3 Nachprodukte 7509 ohne Sack 7,85 7,45.

Schwacher Regen, 9) Schwacher Schnee. Brotraffinade l. ohne Faß 19.25--10.50.
Kryſtallzucker l. mit SadWährend das Tief über dem nördlichen Skandinavien weiter Gem. Raſfingade mit Sach 19.00 19.25 Tendenz: ſtill

an Jntenſität abgenommen hat, iſt vom Weſten her ſchnell ein 50--neues Barometerminimum nach dem ſüdlichen England vorge- z m Produkte Lrar s ſun an Vord Hantb
drungen. Die Ausläufer des abziehenden Tiefs brachten dem November 9606 9.65 Mat 16.12 d 159 r8-
Dienſtbezirk vereinzelt noch geringe Niederſchläge, heute iſt auf- Dezember 9,62 G 9,65B Aug. 10,32 10.808.
klärendes, kälteres Wetter eingetreten. Da das neue Tief oſtnord Jan März 9,82 0858. Okt Dezbr. 10,026 10,0589
oſtwärts wandern dürfte, ſo haben wir unruhiges, wolkiges, vor Wochennmſaß: 533 000 Zir Tendenz rußi O
übergehend milderes Wetter mit Niederſchlägen zu erwarten. Hamburg 29. November. (Eigener v

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für Zuckermarkt. (Vormittagsbericht,.) RübenRohzucker, I. Produtt.
Sonnabend, 30. November Woltig, vorübergehend milder. Niederſchläge. Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 10,12 G.
vuguſt 10,356. Tendenz: ſtetig.
Okt.-Dez. 10,056.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes Novbr. 9,57
Vorausſichtliches Wetter am 30. November: Vorherrſchend wolkig Jan an 370

bis trübe, Niederſchläge, teilweiſe als Sihner, es wird etwas milder,
Voransſichtliches Wetter am 1. Dezember: Zeitweiſe hei er, Kaffeebericht.vielfach wolkig bis trübe, Temperaturänderung gering, Niederſchläge, Hamburg, 29. November. (Eigener Drahtbericht,)

vielfach als Schnee. D Gormittagsébericht.) Kaff e 390d average Santos.
Waſſerſtände am 29. November. Mia der 6 Soeenter e Tendenz: ruhig.

(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut Halle Untp. 2,06, Trotha Untp. 4 2,42, Berliner Produktenbörſe.

Grochliz 1,58, Bernburg Untp. 1.09, Kalbe Obp. 1.76. Kalbe Berlin 29. November. (Eigener Drahtbericht.)
Untp. 1,88. Elbe: Leitmeritz 0 35 Anßig 0,60, Dresden Das Geſchäft am Getreidemarkte bewegte ſich heute in
T 287, Torgau 1,26, Wittenberg 2,50, Roßlau 1,89, ruhigen Bahnen. Weizen lag auf die argentiniſchen Regen-Barby 226 Magdeburg 1,82, Tangermünde 2,85, Witien- meldungen etwas feſter. Roggen ging nach anfänglſcher feſter
berge 252, Hohnſtorf 203 Mulde: Düben 6.96, Haltung auf den geſtrigen Stand zurück. Hafer war wenig ver

ändert. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

H Mittagsbörſe.vor ne andelsteil. a z e n z ogge Ff ren Hafer:
onkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw. endenz: feſt. endenz: feſt. endenz: behauptet.

Bankier Carl Stöber in Cöthen. Kaufmann Ernſt Stöber 35 o n r ein Cöthen. Mechaniker Otto Thieme in Kisleben Firma Ruppe u e I 750 Mat 17490Co. Nachf., G. m. b. H. in Saalfeld. Tiſchlermeiſter Friedrich Sult M R
Müller in Löderburg bei Staß'urt. t 4en behauptet. den geſchäftélos.

ezbr. 144 00 kt. A,Wochenmarkktberichte. Mai 143,75 .4. Dezbr. A.
Hamburg. 28. Novbr. Futtermittelmarkt. (Original Maibericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen Schlußbörſe.

angabe genattet.) Die politiſchen Unklarheiten haben die Getreide Welzen: ßioggen: Hafer:
und Kraftfutteipreiſe ſehr befeſtigt, doch iſt es bei dem geringen dies Tendenz: behauptet. Tendenz behauptet, Tendenz: ruhig
jahre zu erheblichen Preieänderungen nicht gekommen. n 00 M 175,75 Dezbr. 176,75

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Proteln 5,85--6,10.4 ab Hamburg, Juli W Jin 7 An areo eo
6,00--6,26 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 5,30-—5,0 ab Mais: Rübbl:Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2, ab Hamburg, Tendenz geſchäftslos Tendenz: behauptet
Weizenklete, grobe 5,105,60 ab Hamburg, Roggenkleie 0 bis Dezbr. Novbr
6,20 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,65——6,80 ab Hamburg, Erdnuß Mai A. Dezember 67 70
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 3,00-—3,35 C ab Hamburg, Erdnuß Mai 65,60
kuchen und Erdnußmehl 52—54 7,80 10 ab Hamburg, 53 bie Berli58 8, 5--8,80 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Vaumwoll erliner Fondsbörſe.
ſaaimehl 52—68 7,50--7,75 ab Hamburg, 55 62 J 8,20— 70 Berlin. 29. November. (Eigener Drabtbericht.)
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28—34 J Fett und Protern Die aus maßgebenden politiſchen Kreiſen ſtammenden Nach
8, 5--8,65 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Piehl 22—-26 e richten haben die Börſe in ihrer Meinung beſtärkt, daß es wegen
Fett und Protern 7,00--7,30 ab Hamburg, Rapskuchen und der ſchwebenden politiſchen Fragen nicht zu einem ernſten Zer-
„Mehl 38- 44 5 Fett und Proteln 6,45-—6,90 ab Hamburg, Lein würfnis unter den Großmächten kommen werde. Die Befeſtigung
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 8,30—9,19 ab an der heutigen Wiener Vorbörſe, die maßvollen Auslaſſungen
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis des ſerbiſchen Regierungsblattes „Samouprava“ und die bisher

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16— 20 Fett und Vrotein ohne Störung verlaufene Ultimoliquidation bildeten die Grund-
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 25—34 3 Fett und lage für eine Aufwärtsbewegung der Kurſe. Faſt durchweg

Brotern 7,50-8,50 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38-—-45 wieſen die erſten Kurſe eine Beſſerung auf, die vereinzelt über
Fett und Pro ſern 6,90--7,45 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30 1 Proz. betrug, wie bei Laurghütte, Rombacher, Harpener, Hanfa.
Fett und Protern 6,30-6,75 ab Hamburg, Malzkeime 5,85 bis Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft und Siemens u. Halske. Das
6,60 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,50 bis Geſchäft bewegte ſich aber wieder in recht engen Grenzen, da
8,20 ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, A. (Alles pro 50 kg). weder die Spekulation nöch das Publikum zu größeren Unter-

nehmungen Neigung hat. Bei leichten Schwankungen blieb die

ſo dürfte wohl heute dieWas den Einkauf von Damenkonfektion betrift,
in einem großen, umſichtig geleiteten Spezialgeſchä

nicht beſſer kaufen kann, alsa
ft. Die Leiſtungsfähigkeit gleichviel auf welchem Gebiete wächſt von ſelbſt, wo man ſich unaus-

geſetzt mit derſelben Sache beſchäftigt und ſich darin immer mehr vertieft. Der Geſchmack des Publikums wird dabei förmlich zum eigenen flotter Umſatz
verſchafft allen erſcheinenden Neuheiten Aufnahme und die großen Vergünſtigungen beim Einkauf übertragen ſich naturgemäß auf die Kunden.
Alle dieſe Bedingungen erfüllt in höchſtem Maße die Firma Geschw. Loewendahl ihre Schaufenſter, die gerade jetzt wieder reich
ausgeſtattet ſind, ſprechen das deutlich aus und erwecken bei Laien und Kennern den überzeugenden Eindruck, daß hier gediegene, ſchöne Ware zu Preiſen
geboten wird, wie ſie nicht vorteilhafter ſein können.
Rock oder Bluſe trägt den Stempel der Solid

Jedes Stück ob Kleid, Koſtüm, Paletot, ſchwarz oder farbig, Sammet und Plüſchmantel,
ität und Preiswürdigkeit. Eine gewiſſenhaft beratende Bedienung macht das Kaufen hier angenehm und iſt

auch ein weſentlicher Grund für das ſtetige Anwachſen des Kundenkreiſes der Firma Loewendahl in allen Geſellſchäftsklaſſen, (Dieſen Sonntag und die
folgenden vor Weihnachten nachmittags bis 7 Uhr geöffnet.) on n u (6498
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78 685, 80 055,59 144, 60 872, d 103 607, 104 740,037 44 908, 96 028, 100 994, 118 477,änien 44 935, 89 967, 114 150, 114 438n zwiſchen Oeſterreich an wiſgen fo s s I koo, t oe 4 sau 11 32 066, 15 e )84 5n Beziehung ein Meinung lbſt ergebe. 110 131 339, 132 77890, 182 084,ge beſtehen, wobei intime unnütz, daß s der Lage ſel 125 710, 4 166 597, 177 206 516 (OhneUmfange beſtehen e ſei es nicht inde, der ſich aus deutung inne- 4, 162 464, 3, 195 568, 206 516.n in vollem eine Stütze g Mächten ſtattfin olitiſche Bede 9 in 156 32 1 191 693,auch ſpäterhi ärtigen Plätzen eweis von heiden iſe eine gewiſſe p Hötzendorff e 625, 189 491,gule Se Ton den ausw her gute Oktoberaus im dieſer Reiſe e tſache, daß v. önig von 185 625,gule Ha neen vo daaktien war der gu i Staatsbahn ir Daß aus der Ta iſers an den König Gewähr.)
die ür Canadaakt n erfuhren mine erhelle Kaiſerswäneten St er Wbſchwhgeg- Geld ins en Be oerhändiges b her ngen habe Pr.“ ſtellt bei Be Wort w. in z n
Vorteil an Wien eine Nachgügler mußten per 10., 14., 24. und Rumänien zu Uber Die „Neue Fr. r. ewi ſ ſe i V., 29. Nov. Stickereivorarbei erAnſchluß 6—-7 Proz. war Geld bis 10., 29. Nov. vie welche eine g Plauen i. 24 Jahre alte ic von Streitige mo handlung lang 53 Proz. Wien, rtigen Lage, ö ß te Ver e hat der d rf infolge v ſtüber r We der See Privatdiskont 6 lang ng der auswärtig feſt, daß das gr ge Stunde chbarten Reinsdo auf ſich ſe
zahlen. rhältlich. icht ſprechu beweiſe, feſt, ich Ungarn öl z im benachb tter und darza mber e Marktberichte. ich t ſpannungk ſter reich s Tölz im Stiefmu27. Deze Tages-Ma Warenberict. Ent p ifellos Oeſterre Frieden iten ſeine

6 Uhr. m ran zwe erne t keiten t.KewVork, e 9 Senane Fore s be den bare ſt am ſo Bietern iege erſ e ſez m n nm 7 imerten 3,00), Novbr. 12,6: 2 Petro r ingehalten h r uſſiſchen Blä de ob Die Polize Alters zun
nete iddüng 13.10 00) Ner 12 12 politik ei öſiſchen und ruſſiſe ſtellt werde, ob Metz, 29. Nov. D ilitärpflichtigen Alters Die(Ote ein loko middlin leane loko middling d white in New in einzelnen franzöſiſch sſtörer hingeſtellt wer von Metz, i Deutſche milit. leitet hatten.

aolle: in NewOr (10,40). Standar chmalz: daß in als Frieden s rechtzeitig ſeine v derber, die zwei legion verleit äßig junge„8 (12,64). ſes) 10,40 (10, 85 (1,85), S ich- Ungarn habe, als rech häre Werber, die remden chäftsmäßig ju1278 hefined (in Ca s at Oil City (12,05) Zucke Oeſterre deres getan habe, te Jntereſſenſp kintritt in die Fr iten aber, geſ je beiden
dit Balance rs 12,05 (12,05), les nichts an igt anerkannte J Ein nicht, beſtrei innen. Died (8,50), Er t n c r Aintere wohl es n 1s berechtig Werber leugnen legion zu gewin it angeork 2,50 (8, 65 (11,65), Rohe Weizen: 31 ächten a t er eng remdenleg izei in Novéare d Denen der Dezen;ver i r ſener De Präſident der proviſoriſchen u S gut wie von der Grenzpolizei
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Weihnachts- Preise
Enorm billige Angebote!

Tuch Paletots

M. 15. 18. 22. ete. M.
M. 15. 18. 24.

KostümröckeM. 3.- 3.75 50 G. ete. M.

Mtr. 2.- 2.50 3.00 3 75

Sammoet Paletots und -ackets auch für stärkere Damen passend,

M. 20. 25. 30. 40. 48. 2 St.
Ulster-Paletots, otten und geschlossen zu tragen,

M. 9.- 12.- 15.- 20. 25.- eto.
Abendmäntel
15. 18.lackett.Kostüme, aus gediegenen Stoffen, beste Verarbeitung.

30.- 35. ete.
Blusen1.25 1.75 2.25 3.00 ete.

Garnierte KIeider für Strasse, Ball und (esellschaft,
MK. 10.- 12.50 16. 22.- 272.50 35. ete. [6503

Kleiderstoffe SeidenstoffeMtr. O. 65 0. 90 1.25 1. 75 ete. Mtr. 1.50 2.- 2.50 Z. St.
Sammet für Kleider umd Blusen

24 ete.

in gestrickt u. Trikot für
Damen, Herren und Kinderete.

Brautkleiderstoffe in vielseitiger Auswahl.

Unterröcke
von 2.- M. an.

Plaids
von 2.25 MK. an.

Leipzigerstrasse 97.

Ball -Shawls von 1,75 M. an.
Sonntag bis 7 Uhr geöffnet.

Theodor Rühlemann,

in jeder Preislage.

t. Schnee Nehf.
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Sehürzen
von 65 Pf. an.

Herrſchaftlicher Mittagstiſch
12 1-2 Uhr jetzt Luiſenſtr. 13 pt.

r Beſchaffung der für die Ausrüſtung und die ſonſtigen
Zwecke der
Krieger-GSanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz zu Halle a.6.
(Protektor: Se. Exzellenz Herr Generalleutnant z. D. v. Bagenski-

Seeben zu e h rMittel findet auch in dieſem Jahre, am Montag, den
2. Dezember 1912, abends 8 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ ein

Wohifätigkeits-Konzertunter gk treue von

Fräulein Marta Seeliger (Geſ gung Herrn Chordirektor Karl
Klanert (Klavier), Herrn Otto Schwendler (Violoncello), ſowie
der geſamten Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter perſönlicher
Leitung des Königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Pister ſtatt.

Der Zweck der, Kolonne iſt ein doppelter:
1. Sr. Majeſtät dem Kaiſer für den Fall einer Mobilmachung

eine möglichſt große Anzahl im Sanitätsdienſt ausgebildeter
Mannſchaften zur Verfügung zu ſtellen.

2. Auch in Friedenszeiten bei Unglücksfälten durch erſte Hilfe-leiſtüns dem Gemeinwohl und den Mitmenſchen zu dienen. Zu
dieſem Zwecke unterhält die Kolonne Rathausſtraße 16 eine ſtändigeSanitätswache, auf der jederzeit Hilfe geleiſtet und Kranken-
transporte ausgeführt werden (für Unbemittelte koſtenlos).

Unſere geſchätzten Mitbürger bitten wir, im Hinblick auf dieſe
patriotiſchen und gemeinnützigen Zwecke der Sanitäts Kolonne,
dieſelbe auch dieſes Jahr, wie dies in den Vorjahren in dankens-
werter Weiſe in ſo reichem Maße der Fall war, wieder um Unter-
ſtützung, damit ihr eine immer weitere Ausbreitung ihrer ſegens-
reichen Tätigkeit ermöglicht wird.

Werder., Exzellenz, Generalleutnant und Kommandeur dar
8. Diviſion Isbert, Generalmajor und Kommandeur der 15.
Brigade; Bothe, Generalmajor und Kommandeur der 8.
Bri ade; Wentscher, Oberſt und Kommandeur des Mansf. Feld
artillerie-Regts. Nr. 75; von Oertzen, Oberſt und Kommandeur
des Füſ. w. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36; Rübesamen., Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur;Dr. Rive, Ober- Bürgermeiſter; von Holly. Bürgermeiſter;
Seydel, Eiſenbahndirektions- Pro Wirklicher Geheimer Ober-
Regierungsrat; Westphal, Geh. Oberiuſtizrat, Landgerichts-Präſident; Scharfe. Berghauptmann; von Krosigk, Königl. Landrat
des Saalkreiſes, Vorſitzender des Männer- Zweigvereins vom
Roten Kreuz zu Halle a. S.; Dr. Heinrich Lehmann, Geheimer
Kommerzienrat; von Riedenau,. Major a. D., Vorſitzender des

Kreis-Krieger-Verbandes.
Der Vorſtand der

Krieger Sanitäts Kolonne v. Roten Kreuz zu
Dr. med. Rettig, Oberarzt d. Reſ., leitender Arzt u. 1.H. Fink. Kolonnenführer und 2. Vorſitzender.
Vorverkauf: Hofmuſikalienhandlung einrich Hothan, Gr. Ulrich

Halle 4. 6.
orſitzender.

ſtraße und Sanitätswache Rathausſtraße 16, Telephon Nr. 1882.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2 Mk., I. Ran

Auch wird gebeten, Karten von den L
1.50 Mk., II. Rang 1 Mk.
oten zu entnehmen.

verzigtene Vergrösserungen

fertigt (1514Hofphot. Pieperhoff,
Poststrasse 15.

Wringmaschinen Waschmaschinen
heinste Fabrikate. Nähmaschinen. Billigste Preise.

F. Kleinau, Bernburgerstr. 10.
Reparatur- Werkstatt für alle Systeme.

Weihnachksbitte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen von mehr als

200 Kindern unſerer zwei Kinder-Bewahr-Anſtalten, Langeſtr. 25
und Ludwigſtr. in „Ludwig 2c.“, welche weſentl. den ärmſten Ständen
angehören, mit der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine
Weihnachtsfreude zu bereiten.

Freundliche Gaben bitten wir in obigen Anſtalten oder bei den
Unterzeichneten abzugeben.

Der Vorſtand der r G Glan a.
Runge, Konſiſtorialrat. Hellmann, Proferikbe Witte, aſtoett Zabel, 3 Dimmermgi et

rau Baumeiſter krürh Frau Witwe
K torialrat Rungoe.Schuldirettor 8 n

Wintzer, Fau er in.MAartinij Fpau Suwe Ohms.
Agrtni Wwi

n Paſtor He

Verlangte Perſonen

Wratzke u. Steiger
Juwelen. (5991) alle a. S.

Arbheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Cöthen, Wein-
traubenstrasse 19: Pilenburg, Sohulstrasse 16 I; Eisleben,
Plan 2; Erturt, Schmidtstedterstrasse 5758; Halberstadt,Khnmigetr- 35; Magdeburg, Bahnhofstrasse 11; Naumburg,
Moritzplatz 3; Nordbausen, Bahnhofstrasse 10; a12z-wedel, St. Georgstrasse 90; St en d al, Frommhagenstrasse 1a;
Tor gau, Fischerstrasse 4 II Weissentfel s, Nirsemann-
strasse 3; Wittenberg, Bez. Halle, Coswiger Strasse 20;
Wo r bis (verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft);

Zeit z, Rossmarkt 15. ſVermittlung von einheimischen Arbeitern aller Artund von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichtspersonal

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühja r 1913nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt un die thüring.
Staaten (ausgenommen Herzogtum Cob.-Gotha) entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.T

Haus, Mühlweg,
zu verk. Off. unter B. F.
an Rudolf Mosse., Halle a. S

Pjanos,
nen u. gebraucht, Kaufen Sie
preiswert unter Garantie bei
Alhert toffmann,

am Riebeckplatz.
Sammel u. Verkaufsſtellen

Zigarrenköpfehen, Kisten,

Bändern u. Staniol
zur Beſchaffung von Mittelnzur
Weihnachts Beſcherung

für arme Waiſenkinder.
a) Sammelſtellen:Adolf Möbius, Ritterſtr. 5 I.Fr. Künniger, Laurentiusſtr. 17.

arl Gürtler, Melanchthonſtr. 44.
Franz Müller, Steinwe 11.
Curt Linke, Steinweg

0944

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—1 und 3--6 Uhr,
Sonnabend von 8—3 Uhr;

Abteilung f. d. Gastwirtsgewerbe:

a Ptzrtagen von 8-1
Sonntags von 11--12 Uhr.

Privat Heilanſtalt
Groß zwuſterwitz, Bahnſtrecke Ber-
In Magdeburg, ſuche ich zum1. Januar eine zuverläſſige

Wirtſchafterin,
die mit der z ut bürgerlichen Küche
vertraute nfangsgehalt600 Mk.

Frau Dr. Bünger.
Landwirtſchafterinnen,

auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl.Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80

Für die

J. n n I. Suche z. 1. Jan. nverſäſſiges
Aßmann, Markt 15/16. Hausmädoöchen,

WMoritz König, Schillerſtr. 39 p.

b) Sammel- e Frtaufsr gebe ér lichſte
Carl Grecke, Wanelei derſtr. 60
Ernſt Lehmann, Le ingſtraße.

u Liſting r e 6.Max Mädicke,

Wir bitten dringend um tAblieferung auch der kleinſt. Poſt.
von Zigarrenköpfchen.
Ein großer Poſt. Zigarrenbändeſind billig a zugeben.

das ſervieren und plätten kann,
bei gutem Gehalt. Zeugniſſe und
Photographie einzuſenden. [6493

Frau Landrat Schaeper,Nordhauſen a. Harz.

1. Januar 1913 ſuche
Stü tze,die ſich ſich mit Kindern (6 u. Siäkwig

a tigen muß.Henze, Gutsbeſitzer,Schwoitzſch b. Gröbers.

l Perſonen Angebote

Landwirtsſohn, 18 Primareife, ſucht z. 1. März 19 z od. ſpät.
S Penſionszahl. b. Fam.Anſchl.

tellg. als Eleve a. mittl. Gute
m. intenſiv. Betriebe direkt unter
Prinzipal. c prt unt. Z. u. 9070
an die Exped. d. Ztg. erb. [1325

Landwirtſhafterin, m
en und rfahrungen für ſuchtar eunter Z. n. an die Expe ediefer Zeitung erbeten. (6494 fe rin, Kl. Ulrichſtr. 9. [1475

Nebenbeschäftigung
für tüehtigeninge enieur!

Fabrik in der Nähe alle ſucht
ur Projektierung und Veran-c lagung von maſchinellen Ein-

richtüngen und Bauten einen
en mit umfaſſenden Kennt-
niſ

200 20 ä 20

297 ohne Vermittlg.

Fertig
genähte

Jnletts,

Moderne vollkommenſte Dampf-

BettfedernReinigungs-
Anſtalt

mit Gas und elektriſchem Betrieb.

z Abholung und Zuſendung der Betten koſtenlos.
Täglich in Betrieb.

bewährte
in großer Auswabl billigſt. (650

Eduard Graf,Halle a. S., Marktplatz 10, Tel. See
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nur Qualitäten
s

ein Bruchband Ideal“

binden, Geradehalter.

Bruchleidende
auch bei Nacht tragbar, bietet die grösste Erleichte rung

hält unter Garantie jeden Bruch zurück. Leib-
Gummistrümpfe usw.

Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen r Halle
r Mittwoch. 4. Dezember. Von 94 V r

L
un

und V denn
ohne Peder,

Hotel l Grüner Baum 43
Bandagen Hpezialet Dägen rei üuligart, Fronenr.

Per 1. Januar 1913 ſuche z
eine e Sta Stellung als
Dieſelbe iſt z. 7 als Mamſell auf

einem Gute bei Halle beſchäftigt
und möchte ſich gern verändern.
Off. erb. u. Z. e. 9077 a. d. Exped. d. Ztg.

Hochherrſch. 6-7 Zimmer
Bad, Innenkl. elektr. Licht zum
1. April geſ. Off. mit Preis und
an die Exped. d. Ztg. erb. (6473

vermietungen

am Vik-Kronprinzenſtr 1, S
Hochp. m. Gart., m. od.heran u. Pferdeſt. od. Gar.,

of. od. ſpät. Pr. v. 1500-2000 M.
äh. gegenüb. Ceeilienſtr. 1 I.x

Geldverkehr

Will 20--30 000 Mark
auf Ackerhyp. ausl. Anfr. e
Z. m. 9084 an die Exped. d.Suche für größeren Beſitz v

der Landſchaftgrössere potheb
zu mäßigem insfuß. Gefl. Offert.
unt. T. 5 6061 an Haasenstein

Vogler A. G., Magdeburg.

Mark 60000
als l. Hypothek

auf Objekt von 160000 Mk. per
1. 4. 1913 geſucht. Off. u. M. 513
an Rudolf Mosse, Gera-R., erb.

30—35 000 Mark z re
ſpäter auf gute Ackerhypothek

Offerten unter
Z. i. 9081 an die Exped. d. Ztg.

12--15 000 Mark
auf n. Eckgrundſt. an 1. Stelle
geſ. ohne Verm. ff. erb. u.Z. p. 9087 an die Exped. d. Ztg.
33 9000 M auf L Hypothek von

pün r rzahler zum 1./4. 1913 geunt. Z. f. 9078 a. d. Exped. d. Ztg. er

t

L Tulalorgnette
am Mittwoch abend in derJ Großen Steinſtraße verloren.

e

ür Stickerei u. ierzwecke.ß ſär Zug S e
Nachf.) Schablonen-Fabrit Schmeerſtraße 15.

Mietgeſuche

Wohnung mit reichl. Zubehör

näh. Angaben sub Z. 1. 9083 n

c J 9

Verlobungs-

Uermählungs

liehurfsanzeinen

Viwktenharten

in hochmodernster Aus-

w stattung erhalten Sie g
bei biligster Berechnung
schnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
v (Hallesche Zoitung) 5
m Halle S., Lelpzigerstr. 61/62. g

a aLIIIL IIIAufträge für Weihnachten
auf Kinderzahnschmuck

und Jägerschmueck
ſowie auf Schmuckſachen

mit echten Emaillebildern
und Semi-Emailiebildern

nach jeder Photographie
erbittet ſchon jetzt [1504

Juwelier W ttel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße

öamilien Nachrichten

Aus dieſigen Blätterg.
Geſtorben:

Herr Lehrer a. D. GuſtavSchneider, 61 Jahre Be
erdigung: Sonnabend 2 Uhr von
den t des Nordfriedhofe fes

Carl Peter, 77 J. inRaguhn,

Frau Luiſe Jänichen geb
Thiele, 57 Blumenthalſtr. 3
Beerdigung: Sonnabend nachm.
3 Uhr von der Kapelle des Nord-
friedhofes.

Frau Anna Lange geb. Eckardt,
38 J. Beerdigung Sonnabend
nachm. 3 Uhr auf dem Friedhoſe
in Cröllwitz.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Fräulein EliſabethWendland mit Hrn. Dr. jur.
Georg Steinbeck (Leipzig).
Fräul. Emma Malikiewicz
mit Hrn. Chriſtian von Zieten
(Herzo hof, Klagen ſurt-Kron
gut S ildberg N.-M.).Geboren: Ein Sohn: Hrn
Dr. Se (Leipzig). HrnDr. Böttger Bernſtadti. Se Hrn. Major Max Dir
Berlin Wilmersdorf Hrn
Moritz Doernberg (Erfurt)
D Eine Tochter: Hrn. Chef-
xedakter Shwwins er zlin)
Hrn. Dr. Wilhelm Müller-
Lenhartz Leipzig.

Geſtorben Hr. Otto Gerſten-
berger (Schkeuditz). Hr. Lehrer
Adolf Madlun g (Schellbach).
Hr. Telegrapheuſekretär Bruno
Brandt (Erfurt). Hr. Prof.
Dr. Lionel von DonopBerlin) Hr. Alexander Herz
erg (Berlin). Frau ElſeTrautewein geb. Schüttel

(Aſchersleben). Fr. FriederikeDube geb. Banſe (Suderode).
Frau Wilhelmine verw. Früh
auf geb. Nürnberger (Eroſſen)

Heute mittag 12 Uhr verschied sehnell
wartet meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
mutter, Grossmutter, Schwester und Schwägerin

und unet

geb. Loetze.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Gustav Schelowsky, Rechnungerat.
Halle a. S. (Richard- Wagnerstr. 46), d. 28. Nov. 1912.
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Candtagswahlreform in Reuß j. C.
Aus GeraReuß wird uns geſchrieben: Dem auf

den 4. Dezember einberufenen Landtage hat die Fürſt-
liche Staatsregierung ſoeben einen Geſetzentwurf
iber Abänderung des Landtagswahlrechts
ugehen laſſen. Die Vorlage ſieht neben einer Vermehrung
der Landtagsmandate Beſeitigung des bisherigen allge
meinen, gleichen Wahlrechtes und Erſatz desſelben durch ein
mehrfach geſtaffeltes Plurawahlrechtſyſtem vor. Die
Grundlage für die Staffelung der Pluralſtimmen bildet die
ſteuerliche Leiſtung des Wählers dergeſtalt, daß demſelben
bei einem Einkommen unter 1800 Mark eine Wahlſtimme,
bis zu 2200 Mark zwei, bis zu 3000 Mark drei und bis zu
7500 Mark vier Wahlſtimmen zuſtehen. Außerdem iſt für
diejenigen Wähler, die mindeſtens 5 Hektar Ackerland be
wirtſchaften oder einem ſelbſtändigen gewerblichen Betrieb
mit mindeſtens 2 Hilfskräften vorſtehen, ohne dabei die
Einkommensgrenze von 1800 Mark zu erreichen, eine weitere
Wahlſtimme vorgeſehen, ebenſo für die Jnhaber des Ein
jährig-Freiwilligenzeugniſſes, ſowie für ſämtliche Wähler,
die das 50. Lebensjahr überſchritten haben. Der erbliche
Landtagsſitz des fürſtlichen Standesherrn von Reuß-Köſtritz
und das Vorrecht der Höchſtbeſteuerten bleiben beſtehen,
jedoch wird die Grenze der Wahlberechtigung innerhalb
dieſer Klaſſe von 5000 auf 7500 Mark Einkommen hinauf-
geſetzt. Die Wahlrechtsänderung wird den ſchärfſten
Widerſtand der Sozialdemokratie die heute be-
reits ein Drittel der Landtagsſitze inne hat, wachrufen. Man
rechnet aber mit Beſtimmtheit darauf, die Wahlreform zur
Annahme zu bringen, da ſich bereits die Mehrzahl der
bürgerlichen Abgeordneten im Prinzip mit den Grundzügen
x Abänderung des beſtehenden Wahlrechts einverſtanden

erklärt hat.

Der Konſervative Verein für Stadt und
Kreis Cöthen

hielt am Donnerstag abend in Cöthen eine Verſammlung ab.
In ſeiner Eröffnungsrede wies der Vorſitzende, Herr Profeſſor
Dr. Lüdecke, darauf hin, daß ſeitens der Liberalen während

r Reichstagswahl in ſcharfer, ja hetzeriſcher Weiſe die Parole
usgegebem worden ſei: „Front gegen Rechts!“ Auch die
gtionalliberalen hätten ſich auf dieſe ſchiefe Ebene drängen
afſſen. Der Sieg ſei aber nicht dieſen, ſondern den Sozial
emokraten zugefallen. Die Konſervativen ſeien ſich und
hren Jdealen treu geblieben. Nötig ſei aber, die Organiſation
i ſtärken und durch unermüdliche Kleinarbeit neue Anhänger zu
winnen. Zu dieſem Zwecke ſei die Anſtellung eines Partei-

kretärs erfolgt, den Redner der Verſammlung vorſtellte und
un ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf Kaiſer und Herzog

chloß. Ueber „Die innere und äußere politiſche
age“ referierte dann der konſervative Reichstagskandidat für
(nhalt II, Herr Generalleutnant a. D. Dr. Jrmer- Steglitz.

Er wies einleitend darauf hin, daß der letzte Reichstagswahlkampf
ſchwere Opfer gefordert habe, aber die Partei ſtehe jetzt geſchloſſen
und geeint da und die konſervativen Jdeen gewinnen an Boden.
erforderlich ſei, daß ſich alle national geſinnten
Männer zuſammenfinden, denn es handle ſich um des
Reiches Beſtand und Größe. Zur allgemeinen Lage übergehend,
dauerte er das Schwinden des Autoritätsgefühls. Damit lenkte

Redner auf die äußere Politik über. Auch bei den fremden
Völkern hätten wir durch mancherlei Vorkommniſſe an Reſpekt
und Autorität eingebüßt. Sodann ging er auf die Balkanfrage
ein. Wir hätten es nicht nötig, uns für die Türkei beſonders zu
ngagieren. Jm Anſchluß an die Frage, was für uns aus den
Zalkanwirven entſtehen könne, legte Redner die Bündnisverhält-
niſſe der Großmächte dar und die ſich daraus ergebenden Ver-
flichtungen. Wir brauchen keine Furcht vor einem Kriege zu

haben Deutſchland ſtehe zu Lande wie zu Waſſer gerüſtet da und
s Wichtigſte zum Kriegführen, das Geld, habe uns die viel

eſchmähte Finanzreform auch gebracht. Ueber „Fleiſch-

2. Beilage zu Vr. 562 der Halleſchen Zeitung
nhalt und Thüringen.

30. November 1912.

einen geringen Bruchteil zu decken. Der Nutzen, den die Land-
wirtſchaft aus der Viehzucht habe, ſei nicht übermäßig. Die
Hauptſchuld an den hohen Fleiſchpreiſen trage
der Groß- und Zwiſchenhandelk,. züglich der Frage
der inneren Koloniſation entkräftete Redner vor allem den gegen
die Konſervativen erhobenen Vorwurf, ſie ſeien Gegner dieſer
Bewegung. Gerade von konſervativer Seite erfahre die
innere Koloniſation jede Förderung. Eine ausgedehnte
und anregende Debatte ſchloß ſich an dieſe Referate.

Kriegsfürcht und Sparkaſſen.
Jnfolge der Kriegsfurcht fanden bei der Sparkaſſe zu Jena

ſtark ſteigende Abhebungen von Einlagen ſtatt. Die Verwaltung
erklärt öffentlich, daß über zwei Millionen Mark mündelſichere
Wertpapiere bereitliegen. Jede Beunruhigung iſt grundlos.

Der Erfurter Viehverſicherungs- Verein
ielt am Donnerstag unter überaus reger Beteiligung aus ganz

Thüringen ſeine Generalverſammlung ab. Nach 6ſtündiger,
ſehr lebhafter Beratung wurde einſtimmig der Antrag des
Kaiſerlichen Verſicherungsamtes für Privatverſicherung in Berlin
angenommen, den Direktor Ottleben ſofort von ſeinem
Poſten zu ent laſſen, Der Aufſichtsrat wurde beibehalten,

Zum Kampf im Sächſiſch-Thüringiſchen
Webergebiet.

Seit Mittwoch früh ruht nun in allen 25 Betrieben des Ver
bandes ſächſiſch-thüringiſcher Webereien die Arbeit und 10000
Menſchen ſind in 9 Orten ohne Tätigkeit. Wie gemeldet, hat der
Zentralvorſtand des Deutſchen Textilarbeiterverbandes
beſchloſſen, den Kampf in vollem Umfange aufzunehmen. Das
heißt ſoviel, als Macht gegen Macht und der Arbeiter hat dabei
den Schaden. Daß der Färbereiverband nach all den
Zugeſtändniſſen der letzten Monate auch endlich
die Geduld verliert, wenn er gar nicht mehr Herr im
eigenen Hauſe ſein ſoll, wird jeder verſtehen, der die Ver
hältniſſe kennt. Der Textilarbeiterverband ſucht die
Ausſperrung natürlich in jeder Weiſe auszunützen, denn die Zahl
der Unorganiſierten iſt beträchtlich. Die Färbereien und Appre-
turanſtalten ſind meiſt nur mäßig beſchäftigt, von einigen wenigen
Ausnahmen abgeſehen. Die Kriegsangſt hat in der Textilinduſtrie
große Beunruhigung hervorgerufen. Alles verhält ſich abwartend
und beſtellt nur das Notwendigſte. Beſonders hart betroffen wird
wieder Greiz, das nur eine Jnduſtrie (Textil) hat. Jnfolgedeſſen
entfällt der Hauptteil der Ausgeſperrten mit 3000 bis 3500 auf
Greiz und ſeine Umgebung. Jn ganzen Trupps durchziehen die
Ausgeſperrten, beſonders die jüngeren Leute, die Straßen. Wenn
nicht bald eine Einigung erzielt wird, dann gehen die wirtſchaft
lichen Schäden bald in die Millionen.
Wünſche der Lehrer in SachſenWeimarEiſenach.

Der Vorſtand des weimariſchen Landeslehrer-
vereins richtete an das groß herzogliche Staats-
miniſterium eine Petition, in welcher gebeten wird:
„1. um Beſoldungs-, Wohnungs- und Kirchendienſtregelung, 2. um
Aenderung der Beſtimmungen über das Schulbauweſen, 3. um
Einreihung der Lehrer in eine höhere Klaſſe des Sportelgeſetzes,
4. um Neubearbeitung des Schulgeſetzes, 5. um Anwendung des
Dienſtſtrafrechtes der Staatsbeamten auf die Volksſchullehrer,
6. um Regelung des Verfahrens bei Ordensverleihungen an
Lehrer, die dem Standesbewußtſein gerecht wird und 7. um Ein-
führung fremdſprachlichen Unterrichts in den Lehrplan des
Seminars.“

wirtſchaft in der a ſei, den deutſchen Fleiſchbedarf bis auf

Umfangreiche Veruntreuungen.
Bei der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe in Weimar

ſind, wie die Zeitung „Deutſchland“ erfährt, bei einer unver-
mutet vorgenommenen Reviſion Unregelmäßigkeiten entdeckt
worden, die ſich auf mehrere tauſend Mark belaufen.
Der Kaſſierer iſt vorläufig ſeines Amtes enthoben. Seine Ver-
haftung iſt noch nicht erfolgt, da vorausſichtlich das Defizit gedeckt
werde.

o

Größere Schadenfeuer.
Nachts brach in Tambach in der an der Georgenthaler

Chauſſee gelegenen Papierfabrik von Vieweg Feuer aus
Das große Trockengebäude, in dem ſich beträchtliche Vorräte be
fanden, wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt be
deutend. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

Wie aus Leheſten (Kr. Saalfeld) gemeldet wird, ſind
das in der Bahnhofſtraße gelegene Doppelhaus von Bernhard
Neumeiſter und Hermann Eckert ſowie das angrenzende
Wohnhaus des Brauereibeſitzers Georg Weber völlig niederge-
brannt. Von dem Mobiliar konnte nicht viel gerettet werden.

Jn Gröbzig in Anhalt brach ein größeres Schaden-
feuer am Donnerstag abend im Gehöft des Stellmachermeiſters
B. aus, durch das die Werkſtättenräume vollſtändig eingeäſchert
wurden. Auch das Nachbargehöft wurde in Mitleidenſchaft ge-
ogen, der durch Verſicherung gedeckte Gebäudeſchaden beläuftſich auf etwa 5000 Mk. Ein erheblicher Schaden iſt aber durch

das Verbrennen eines großen Poſtens nicht verſicherter
Stellmacherhölzer entſtanden. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Unglücks- Chronik.
Aus Scheuder bei Elsnigk wird gemeldet: Ein tödlicher

Unglücksfall hat ſich im Betriebe der Ueberlandzentrale ereignet
Der Monteur Eſchberger aus Deſſau ſtürzte beim Spannen
von Drähten vom Gerüſt ab und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er
kurze Zeit darauf ſtarb.

Als der Bürgermeiſter Ultſch aus Gottmannsgrün
bei Hirſchberg mit einem Rollwagen gefahren kam, ſcheute in der
Nähe der Kühnmühle das Pferd. Jnfolgedeſſen prallte der Wagen
mit einem ihm entgegenkommenden Geſchirr zuſammen. Ultſch
ſtürzte vom Wagen, wurde geſchleift und erlitt ſo ſchwere
Verletzung am Kopfe, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

S Oberröblingen a. S., 28. Nov. (Konferen z.) Geſtern
fand hier im Böhmeſchen Gaſthauſe die erſte Aelteſten-Ver-
ſammlung des Kirchenkreiſes Schraplau ſtatt, die ſehr zahl-
reich beſucht war und einen erhebenden Verlauf nahm. Der Vor-
ſitzende, Superintendent Brathe, erklärte in ſeinem Be
grüßungswort, wie dieſe Verſammlung aus der ernſten kirchlichen
Lage unſerer Zeit entſtanden ſei, und gab daran einen Ueberblick
über „unſere kirchliche Verfaſſung'. Der zweite Vortrag des
Hauptlehrers Kuneke wandte ſich einer praktiſchen Frage zu:
„Wodurch kann die evangeliſche Kirchenmuſik, insbeſondere der
kirchliche Gemeindegeſang, gefördert werden?“ Die Beſprechung
der beiden Vorträge, bei der faſt ſämtliche anweſenden Lehrer,
die Rittergutsbeſitzer Schurig- Stedten und Schröder-
Etzdorf u. a. das Wort ergriffen, war ſehr rege, ſo daß der dritte
Vortrag von Pfarrer Theune: „Sollen die Jeſuiten nach
Deutſchland hinein verkürzt werden mußte. Das wurde all
gemein bedauert und darum bei der nächſten Verſammlung eine
Beſchränkung auf einen oder höchſten zwei Vorträge empfohlen

S Steuden, 28. Nov. (Waſſerkalamität.) Da durch
den Bau des Schachtes die meiſten Brunnen in unſerem Orte gar
kein oder nur wenig Waſſer, das trübe geworden iſt, geben, ſo
hat eine allgemeine Verſammlung aller Einwohner ſich an die
Behörden mit der dringenden Bitte um Abhilfe gewandt.

4 Merſeburg, 28. Nov. KKommunales.) Die Stadt-
verordneten wiählten als Kreistagsabgeordnete: Bürger
meiſter Dr. Hagacke, Stadtrat Thiele, Stadtverordneten-
Vorſteher Grempler, die Stadtverordneten Eichardt und
Scholtz und Stadtrat Berger. Die vom Fabrikbeſitzer
Dietrich ſen. gemachte Stiftung iſt vom König genehmigt worden
Unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Verhältniſſe wird eine
Petition des Lehrervereins um Gewährung von Ortszulagen an
die Lehrer, dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen,
Bürgermeiſter Dr. Haacke wurde erſucht, mit dem Provinzial-
ſchulkollegium in mündliche Verhandlung einzutreten über Her-
gabe eines Bauplatzes für das hieſige Gymnaſium und Einrichtung
von Erſatzunterricht für das Griechiſche in einigen Klaſſen des-
ſelben. Die Stadtverordneten genehmigten die Errichtung eines
Feuerwehrdepots in der Halleſchen Straße, für das ein Koſten-
aufwand von 21 000 Mk. erwartet wird. Die Einrichtung eines
Volksbades im neu zu erbauenden Volksſchulgebäude ſoll nochmals
beraten werden. Der Zuſchuß zur gewerblichen Fortbildungs-
ſchule wird für 1913 auf 15 000 Mk. feſtgeſetzt.teuerung und innere Koloniſation“ referierte dann
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Grösstes Lager der Provinz,

Uhrmacher,

Fernsprecher 389,

für jede Einrichtung und jeden Geschmack passend.

Damen-Uhren, Stahl, Silber, Tula, Plaqué und
Gold. Herren-Uhren.

Glashütter Uhren 2u Original- Fabrikpreisen.

e t m

Jahres-Uhren (400 Tage gehend), sowie andere Schreibtisch-Uhren,
aparte Küchen Uhren, praktische niedliche Reisewecker- Uhren,

empfiehlt als praktisches

Weihnachts- Geschenk
zu alleräussersten Preisen unter reeller sehriftlicher Garantio:

Moderne Wand- und Standuhren,
Gegründet 1859.
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Landsbergerstrasse 7, Fernruf 238,

B. Lehmer“, Halt a
Kulmbacher Export,

euzen i Göbinden, Flaschen und Siphons

Original Pilsner,
Münchner Export,

Nürnberger Reif,

Pfungstädter Biere,
Cohburger Hofbräu,
Anton Dreher Pilsnoer,
KöstritzerSchwarzhier

Engl. Porter und
Pale Ale,
Grätzer

Gesundheitsbier,
K. Bitterfeld, 28. Nov. (50jähriges Jubiläum.

Kaninchen-Ausſtellung. Ferkelmarkt.) Jn un-
ſerer Nachbarſtadt Gräfenhainichen konnte eine ſtadtbe-
kannte Perſönlichkeit, der Schäfer W. Böttcher, ſein 50jähriges
Berufsjubiläum feiern. Als 14jähriger Junge trat er in den
Dienſt der Stadt und hat in den 50 Jahren trru ſeine Pflicht
erfüllt. Der vor kurzer Zeit in Zſcherndorf ins Leben ge-
rufene Kaninchenzüchter-Verein veranſtaltet demnächſt eine Ka-
ninchenausſtellung. Bei dem heutigen Ferkelmarkt waren auf-
getrieben 96 Stück, von denen das Paar mit 30 bis 40 Mk. be-
zahlt wurde.

V Artern, 28. Nov. (Dreiſter Schwindel.) Jn einem
hieſigen Manufaktur warengeſchäft verſuchte geſtern eine Frau
einen dreiſten Schwindel. Sie gab ſich als Dienſtbote eines lang-
jährigen, treuen Kunden des Kaufmanns, einer Gutsbeſitzers-
familie aus einem benachbarten Orte, aus und entnahm Waren
(Weihnachtsgeſchenke) im Werte von ekwa 90 Mk. Da ſie in der
Familie ihres angeblichen Auftraggebers und deſſen Verwandten
genau Beſcheid wußte, wußte ſie den Zweifel des Geſchäftsinhabers
zu unterdrücken. Durch Zufall wurde der Schwindel aber auf-
gedeckt. Der Kaufmann wurde vor Schaden bewahrt, da ein auf
dem Rade nachgeſchickter Angeſtellter der Schwindlerin die Waren
wieder abnehmen konnte.

Roßleben, 28. Nov. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Am 1. Dezember findet im Saale der „Kupferhütte“
in Bottendorf eine Verſammlung des vaterländiſchen
Frauenvereins, Bezirk Roßleben, ſtatt. Herr Dr. med. Deckut
aus Naumburg ſpricht über: „Fortſchritte in der Ernährung und
Pflege des Säuglings und moderne Fürſorgebeſtrebungen“.
Ferner wird Herr Paſtor Zippel aus Langenrode einen Vor
trag halten über: „Was können wir im Frauenverein tun, um
anderen zu helfen?“

Atzendorf (Kr. Merſeburg), 28. Nov. (Kirchenweihe.)
Die Einweihung unſerer reſtaurierten Kirche findet am
19. Dezember, vormittags 11 Uhr durch den Generalſuper-
intendenten D. Gennrich- Magdeburg ſtatt. Nachmittags
124 Uhr ſoll ſich dann das Guſtav-Adolf-Feſt der Ephorie an-
ſchließen.

R. Deſſau, 28. Nov. (Das Ende der Tragödie.) Die
junge Frau, die kürzlich in der Wohnung des Hofopernſängers R.
einen Selbſtmordverſuch unternahm, iſt heute früh im Kranken-
haus ihren Verletzungen erlegen. Es iſt eine Frau Wanda
Sandermann aus Dortmund.

Bernburg, 29. Nov. (Jubiläums-Stiftung.) Der
Gemeinderat bewilligte geſtern aus Anlaß des Regierungs-
jubiläums des Kaiſers 10000 Mk. für ein Kleinkinder-
ſchulgebäude in der Talſtadt. Das Haus des Alten Deſſauers in
der Breitenſtraße ſoll für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt
werden.

f. Raguhn, 28. Nov.
den Stadtverordnetenwahlen hat die bürgerliche Partei geſiegt.
Aus der Wahl gingen hervor: Mühlenbeſitzer Otto Naumann,
Drahtweber Auguſt Schönemann, Werkmeiſter Hugo Goldacker
und Bauunternehmer Friedrich Reinicke.

Leipzig, 29. Nov. (Leutzſch wird nicht einver-
heibt.) Der Gemeinderat von Leutzſch hat beſchloſſen, das vom
Miniſterium noch nicht genehmigte Einverleibungsgeſetz zurückzu-
ziehen, weil in der Zwiſchenzeit ſich in der Einwohnerſchaft viel
Stimmung gegen die Eingemeindung nach Leipzig geltend
gemacht hat.

W. Apolda, 28. Nov. (Lohnbewegung.) Die organi-
ſierten Wirker der Raſchel- und Kettenbranche ſind in eine Lohn-
bewegung eingetreten. Sie verlangen bei zehnſtündiger, am
Sonnabend achtſtündiger Arbeitszeit, daß der Stundenlohn erhöht
wird für das erſte Geſellenjahr von 34 auf 40 Pfg., nach dem
erſten Geſellenjahr von 38 auf 45 Pfg., nach dem 20. Lebensjahr
von 42 auf 50 Pfg. Für die Arbeiter, die jetzt ſchon dieſe oder
höhere Lohnſätze beziehen, ſoll eine Lohnſteigerung eintreten, die
dieſem Verhältnis entſpricht. Der neue Tarifvertrag ſoll vom
1. Januar 1913 bis 1. April 1914 gelten.

Kirche, Schule und Miſſion.
X Die Vorſchule. Der Vorſtand der Geſellſchaft für Ver-

breitung von Volksbildung“ richtete im Frühjahr d. Js. bei der
Vorbereitung der Hauptverſammlung der Geſellſchaft an eine
größere Zahl von Direktoren höherer Lehranſtalten ein Rund-
ſchreiben, in dem um Auskunft über Stellung zur Vorſchule ge
beten wurde. Es gingen 200 Antworten ein. Die Urteile bilden
trotz ihrer beſchränkten Zahl eine wertvolle Ergänzung zu dem
Material, das von der Statiſtiſchen Zentralſtelle des deutſchen
Lehrervereins durch eine beſondere Erhebung gewonnen und ver
öffentlicht worden iſt. Eines geht aus beiden Erhebungen hervor:
weder die Oberlehrer noch die Direktoren der
höheren Lehranſtalten ſtehen als geſchloſſene
Partei hinter der Vorſchule. Die Urteile über den
Wert dieſer Schulgattung lauten auf jener Seite nicht minder
ſcharf abweiſend als auf der Seite der Volksſchullehrer. Be
merkenswert iſt, daß aus einzelnen Landesteilen alle Bericht
erſtatter für die Vorſchule ſich ausſprachen: Oſt und Weſtpreußen,
Schleswig Holſtein, Heſſen und eine Reihe von Kleinſtaaten,
während aus anderen Staaten und Landesteilen alle Urteile ab-
lehnend lauten: Bahern, Sachſen, SachſenMeiningen, Sachſen
Altenburg, oder die große Mehrheit dafür: Berlin, Brandenburg,

(Stadtverordnetenwahl.) Bei

Pommern, Württemberg oder dagegen: Weſtfalen, Heſſen-
Naſſau, Baden. Jm allgemeinen ſind die Direktoren der An
ſtalten mit Vorſchulen für deren Beibehaltung, die Leiter der An
ſtalten ohne Vorſchulen für die Vorbereitung der Schüler in der
allgemeinen Volksſchule.

Halleſches Kunſtleben.
e Malade Imaginaire“ von Molière.

Molière hat ſo manche menſchliche Schwäche mit feinem und
mit derbem Witz gegeißelt: über nichts hat er ſich aber mehr luſtig
gemacht als über die ärztliche Charlatanerie ſeiner Zeit. Jmmer
wieder kehrt er zu dieſem ſeinem Lieblingsthema zurück, um end-
lich im „Malade Imaginaire“ zu einem entſcheidenden Schlage
gegen die Quackſalber auszuholen. Unter den Doktoren iſt auch
im 17. Jahrhundert ſicherlich mancher tüchtige Mann geweſen;
allein im allgemeinen war es um den ärztlichen Stand und ſeine
Fachbildung ſchlimm beſtellt. Jſt nur der zehnte Teil der köſt-
lichen Schilderungen wahr, die der große Dichter von der ärztlichen
Kunſt ſeiner Tage entwirft, dann hatte er vollkommen recht, ſich
weidlich luſtig zu machen und Spott und Hohn nicht zu ſparen.
Jm „Malade Imaginaire“ kommen nicht weniger als drei, wenn
man will, ſogar vier Vertreter der mediziniſchen Fakultät vor,
den Apotheker noch gar nicht mit eingerechnet. Und wie trefflich
hält ſie Molière in der Charakteriſtik auseinander! Wie meiſter-
lich weiß er jede Szene, in der ſie erſcheinen, mit neuen, der
Wirklichkeit abgelauſchten Zügen auszuſtatten! Daß er dabei oft
in den Ton der Poſſe fällt, iſt Abſicht, die dem Stück mehr genützt
als geſchadet hat. Gerade der Uebermut in der Verwendung der
Mittel ſicherte den andauernden Erfolg. Freilich liegen hier die
Klippen verborgen, die eine Aufführung zum Scheitern bringen
können. Sicherlich darf das Poſſenhafte nicht zu nachdrücklich her-
vorgehoben werden. Die Vorſtellung, die geſtern die franzöſiſchen
Schauſpivrler der Direktion Roubaud veranſtalteten, ging darin
gelegentlich zu weit. So waren z B. die beiden Diafoirus,
namentlich der Sohn, denn doch ein bißchen z u albern heraus-
geſtutzt. Herr Roubaud mag damit die Lacher auf ſeine Seite
gezogen haben, dem Stücke und der franzöſiſchen Schauſpielkunſt
hat er nichts genützt. Ueberhaupt täte Herr Roubaud gut, ſeinen
rigenen Geſchmack etwas zu veredeln und den des deutſchen Publi-
kums höher einzuſchätzen. Sein Unternehmen iſt ja ganz löblich
und geeignet, bei uns das Studium der franzöſiſchen Literatur zu
beleben und zu fördern, vom Stande des franzöſiſchen Theaters
erweckt es aber ganz unzulängliche Vorſtellungen. Die meiſten
Künſtler, die Herr Roubaud auftreten läßt, decken ihre Rollen in
nur recht mittelmäßiger Weiſe; ſie deklamieren, anſtatt zu
ſprechen und zu ſpielen. Geſtern genügten eigentlich nur Herr
Worms als Argan und Fräulein Darbel als Toinette. Daß
das Stück in verſchiedenen Szenen, namentlich in der erſten, zu
ſammengeſtrichen war, läßt ſich vielleicht verteidigen. Unverant-
wortlich jedoch ſchien, daß der reizendſte Abſchnitt des ganzen
Stückes, die Szene zwiſchen Argan und Louiſon, über die ſchon
Goethe ſein Entzücken ausgeſprochen hat, erbarmungslos ausge-
laſſen wurde. Der lebhafte Beifall, den die Zuſchauer ſpendeten,
war mehr durch die Unverwüſtlichkeit des Stückes als durch ſeine
Wiedergabe bedingt. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richards; Leiter: Kapellm. Ohneſorg.)

Das III. Symphoniekonzert des Halleſchen Stadttheater-
Orcheſters am 5. Dezember, abends 8 Uhr, im Thaliafeſtſaal er-
hält eine beſondere Bedeutung durch die Mitwirkung von Pro-
feſſor Heinrich Martegau. Der unumſtrittene erſtklaſſiſche
Geigenmeiſter der Gegenwart, der Nachfolger Joachims an der
Königl. Hochſchule in Berlin, ſpielt ſeiner Gewohnheit getreu ein
klaſſiſches Konzert und zwar das Mendelsſohn'ſche. Jm II. Teil
trägt Marteau die Ciaconna von J. S. Bach, für Violine allein,
vor. Hauptnummer des Orcheſterprogramms iſt die F-dur-
Symphonie von Brahms; ferner das neue Orcheſterwerk von
Felix Weingartner „Luſtige Ouverture“ erſte Auffüh-
rung in Halle. Zwiſchen den beiden Solovorträgen des
Herrn Marteau ſteht eine entzückende Orcheſternummer für muſi-
kaliſche Feinſchmecker, das Notturno von Mozart (Serenade Nr.
8) für vier Orcheſter. Mit dem Werke wird Mozarts Todestag
(geſtorben 5. Dezember 1791) gedacht. Den Vorverkauf zu er-
höhten Preiſen hat die Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a, übernommen. (Siehe auch Anzeige in
der heutigen Nummer.)

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die neue dramatiſche Dichtung „Gudrun“ von Ernſt Hardt,
der für ſeinen „Tantris“ mit dem Schillerpreis ausgezeichnet
wurde, erlebt ihre Erſtaufführung am hieſigen Stadttheater am
Sonnabend abend 736 Uhr. Die Titelrolle hat Frl. Achterberg,
die Spielleitung Herr Oberregiſſeur Scholling übernommen. Für
das Sonntag vormittag 11 Uhr in unſerm Stadttheater ſtatt
findende Enſemblegaſtſpiel „Die erſten Menſchen“,
erotiſches Myſterium von Otto Borngräber, zeigt ſich ein überaus
lebhaftes Jntereſſe. Ueber die vor kurzer Zeit im Münchener
Schauſpielhauſe ſtattgefundene Aufführung mit dem Enſemble
des Herrn Franz Ludwig ſchrieb Frank Wedekind unter anderem
folgendes: „Wenn über dem Myſterium „Die erſten Menſchen“
als Autorname ſtatt Otto Borngräber Maurice Maeterlinck ſtände,

dann lägen, glaube ich, die Zenſurbehörde ſowohl wie die Kriſe
vor dem Werke anbetend auf den Knien.“ Es ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß nur eine einmalige Aufführung dieſes
ſenſationellen Stückes ſtattfinden kann. Der Dichter wird be
ſtimmt der hieſigen Aufführung beiwohnen. Sonntag nach-
mittag 314 Uhr findet als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
eine Aufführung von Franz Lehars beliebter Operette „Zi-
geunerliebe“ ſtatt und zwar die letzte in dieſer Spielzeit
Das melodiöſe Werk hatte hier wie überall einen ſenſationellen
Erfolg zu verzeichnen und namentlich die auswärtigen Theaterbe-
ſucher werden ſich die Gelegenheit, „Zigeunerliebe“ ſehen zu
können, nicht entgehen laſſen. Abends 726 Uhr „Tannhä uſer
in der bekannten Beſetzung. Montag findet eine einmalige Auf-
führung des BirchPfeiffer'ſchen Schauſpiels „Die Waiſe gus
Lowood“ im Stadttheater ſtatt, und zwar beginnt dieſe auf
vielfachen Wunſch aus Kreiſen der Kaufmannſchaft erſt um 8
Uhr. Dienstag „Der liebe Auguſtin“. Mittwoch neu ein-
ſtudiert „Fra Diavolo“. Donnerstag zum 2. Male „Gu.
drun“. Freitag Luſtſpielneuheit „Wie man einen Mann
gewinnt. Sonnabend zum 1. Male „Die verkaufte
Braut“, Oper von Smetang.

Friedrich Wilhelm Keitel. Dem am 2. Dezember in der
„Loge zu den fünf Türmen“ (Albrechtſtraße) ſtattfindenden Kla-
vierabend von Friedrich Wilhelm Keitel iſt ein außer
ordentlich wertvolles Programm zugrunde gelegt. Außer dem
von Stradal für Klavier bearbeiteten Orgelkonzert in D-moll
von Friedemann Bach gelangen Beethovens herrliche So-
nate Appaſſionata, verſchiedene Chopin'ſche Kompoſitionen
mehrere Etüden und eine Tarantella von Liſzt, ſowie zwei
Manuſtkriptſtücke von Breithaupt zum Vortrag. Billetts in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Die ausgeſtellten 40 graphiſchen Arbeiten von Eduard
Munch geben ein eindrucksvolles Bild ſeiner künſtleriſchen Ab-
ſichten und locken vielleicht auch den, der ſeine großen Bilder noch
nicht kennt, dazu, ſich ernſthaft mit dem Künſtler zu beſchäftigen
Munch iſt heute nach jahrzehntelangem Kampf überraſchend und
faſt mit einem Schlage dem Verſtändnis erſchloſſen. Früher kri
tiſierte und belächelte man ihn, jetzt ſucht man ihn zu verſtehen
und widmet ihm überall Ausſtellungen. Jn ſeinem Vaterlande
Norwegen iſt er mit dem Auftrag, große dekorative Gemälde für
die Univerſität Chriſtiania zu ſchaffen, betraut worden. Anfang
Januar ſteht in Berlin bei Caſſierer ein umfaſſende Ausſtellung
ſeines Werkes bevor. Dr. Glaſer, Leiter der modernen Abteilung
des Königl. Kupferſtich-Kabinetts in Berlin, bezeichnet ihn in
ſeinem Vortrage in Jena als den größten Porträtiſten unſerer
Zeit. Wer in längerer Betrachtung die Sprödigkeit und den ge
meſſenen Ernſt ſeiner Bilder überwindet, dem erſchließt ſich ein
unvergleichlich tiefer künſtleriſcher Genuß. Wie wir hören, ſind
ſchon mehrere der ausgeſtellten Blätter in Privatbeſitz über-
gegangen. Bei der ähnlichen Ausſtellung in Jeng war über die
Hälfte verkauft worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Poſtmeiſter a. D. Rudolf Zörl-

mer zu Leipzig-Gohlis der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Telegraphenſekretär Richard Büſchel zu Leipzig der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Schafmeiſter Auguſt Dilaß zu
Schönhauſen im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen. Der in die Oberpfarrſtelle zu Werben berufene
Pfarrer Düdecke, bisher in Vieritz, iſt zum Superintendenten
der Diözeſe Werben, Regierungsbezirk Magdeburg, ernannt.

Standesamt.
Halle (Steinweg Sild), 2. Meldungen vom 28. November 1912,

Aufgeboten Der Kaufmann Guſtav Grimm, Cölleda und Anna
Ohme, Steinweg 38. Der Eiſenbahngehilfe Paul Engler, Erfurt und
Frieda Krauſe, Meckelſtr. 14b. Der Bauſchloſſer Richard Becker, Albrecht
ſtraße 19 und Margarete Meier, Liebenauer-Str. 175.

Geboren: Dem Tiſchler Paul Schöbel, Gr. Berlin 12, T, Jrene.
Dem Maurer Friedrich Weber, Torſtr. 45, S. Bruno. Dem Schmied
Wilhelm Frommann, Landwehrſtr. 8, S. Wilhelm. Dem Lokomotiv
hilfsheizer Reinhold Müller, Kuttelhof 12, S. Gerhard. Dem Schmied
Joſef Derda, BeeſenerStr. 11, S. Richard Dem Jnvaliden Friedrich
Rauſch, Fleiſcherſtr. 6, S. Herbert. Dem Bäcker Hermann Bornemann,
Ritterſtr. 2, T. Erna. Dem Schmied Hermann Ziegler, Landeberger
Straße 7, S. Heinrich. Dem Generaldirektor Konrad Piatſcheck, Robert
Franzſtr. 12, S. Georg.

Geſtorben: Des Arbeiters Ernſt Richter Ehefrau Warie geb,
Kläring, 57 J., Advokatenweg 13. Der Chorſänger Karl Burmeiſter,
47 J., Gr. Ulrichſtr. 37.

Auswärtige Aufgeboto: Der Zimmermann K. O. Credo, Helfta
und Marie Malek, Halle. Der Zimmermann F. E. Bamberg und
J. A. R. Schondorf, Naumburg a. S. Der Kaufmann A. F. Lier,
Halle und A. L. H. Beermann, Bublitz.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 28. November 1912.
Aufgeboten Der Gutsbeſitzer Franz Nießner, Merlengo (Jtalien

und Frieda Nichtitz, Albrechtſir. 14.
Geſtorben Eliſabeth Krüger, 33 J., Gabelsbergerſtr. 5. Des

Arbeiters Albert Schumann S. totgeb., Laurentiusſtr. 19. Des
Rechnungsrats Guſtav Schelowsky Ehefrau Hedwig geb. Lötze, 71 J,
RichardWagnerſtr. 46.

als tägliches erstes Frühstück ist Kräftigend und macht
den Körper widerstandsfähig. Dies trifft nicht nur
bei Erwachsenen zu, sondern auch bei Kindern vor
Schulbeginn. „Van Houtens Cacao“ sollte jede für-
sorgliche Mutter morgens statt Kaffee oder Tee reichen.
„Van Houtens Cacao“ zeichnet sich nicht allein durch Reinheit,
Aroma und wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht
verdaulich, nahrhaft und ohne jeden schädlichen Einfluss,
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Kreispolizeiverordnung

vom 3. Mai d. J. 3 M.
Auf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des
s 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesver-
waltung vom 30. Juli 1883 wird die Zuſtimmung des
Kreis- Ausſchuſſes für den Umfang des

Kreiſes Merſeburg
verordnet. Dieſe Verordnung koſtet Mk. 10

Otto Thiele, Vuchdrucerei u. Verlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Halle a. Saale, Leipzigerſtraße 61/62.

Pistole. Neuestes Modell.
Kaliber 6,35 mit dreifacher

mechanischer Sicherung
Original-Fabrikpreis Mk. 36.

Auf Wunsch 5 Tage rur Ansicht, ohne Kaufrweang.

Ferner empfehlen Jagdgewehre
aller Art, Kameras, PFerngläser,
Reiseartikel, Rohrplattenkoffer etc.

Spezialkataloge kostenfrei.

kKöhler400, Breslau
ostfach 221.
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Leih- Institut
für Frack-, Gehrock-,
Smoking Arzt

Paletots u. Zylin
Leirich, Mittelſtr. 19,g 3501. Gegr. 1863.
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Erstkl. Spezialhaus der feinen

Zur Saison
I wud- und Tafelgeflügel

Stets lebende Schleie und Anale.
Lebende böhmische Spiegelkarpfen. r

peinste Fleisch- und Wurstwaren.
Billige Gemüse- u. Frucht-

i KAKonserven.

VFabrikate ersten Ranges.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 2. Dezember d. Js., findet eine Sitzung
der Stadtverordneten- Verſammlung nicht ſtatt.

Halle a. S., den 29. November 1912.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Schmidt-Rimpler.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 23. Oktober 1912
bringen wir hierdurch gemäß S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 zur
öffentlichen Kenntnis, daß der Fluchtlinien- und Höhenlageplan
für den Angerweg zwiſchen der Halberſtädter Eiſenbahn und
dem Bergſchenkenweg förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Ein
wendungen gegen den Plan innerhalb der feſtgeſetzten Auslegungs-
friſt nicht erhoben worden ſind. Der Fluchtlinien- und Höhenlage-
plan liegt im Magiſtratsbüro J (Wagegebäude, Zimmer 29) während
der Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen.

Halle a. S., den 28. November 1912.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Direktors des hieſigen Lyzeums iſt vorausſicht

lich ſpäteſtens am 1. April 1913 neu zu beſetzen.
Das Einkommen der Stelle wird bemeſſen nach dem ſtaatlichen

Normaletat vom 5. Juni 1909. Die Anrechnung von Dienſtjahren
r a Beſoldungsdienſtalter bleibt beſonderer Vereinbarung vor
behalten.

Geeignete Bewerber, insbeſondere ſolche, die ſich in ähnlicher
Stellung bewährt haben, werden gebeten, ihre Meldungen (Lebens-
lauf und Zeugniſſe) möglichſt bis 10. Dezember d. Js. an uns ein-

Czureichen. [1499Eisleben, den 27. November 1912. Der Magiſtrat.

Gelegenheitskauf
8Das Grundſtück Uleſtraße 20 iſt durch uns billig

zu verkaufen. Geſchäftsſtelle des Haus u. Grundbeſitzer-
Vereins, e. V. zu Halle a. d. S. [1469

Sohraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft. Schraplau (Mansf. Seekreis)

Telephon Amt Ohberröhblingen a. See Nr. 3
empfehlen zu billigsten Tagespreisen

bei promptester Lieferung 3
a. Thüringer Stückkall,
la. gemahlenen Stückkalk m Sie egebinen-

für Bau-, chemische und Düngezwecke.
Erbsengrösse, in Säcken, maschinen-la. Körnerkalk, rohe

zur Düngen ganz besonders geeignet,
Ia. kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Staubkalk.
Uuster u. Preise zu Diensten. Crösste Leistungsfähigkeit. Prima Referenzen.

ar tof fel I
Jch bin Käufer größerer Partien

I VUp to daté
in großfallender Ware, 1 Zoll aunfwärts ſortiert, in meinen
nennen Säcken.

W. R. Brose, Halle a. S.
Telephon 1031 und 1654.

Von morgen Sonnabend abſteht ein großer Transport prima
n hochtragender ſowie neumilchender

Künh e
mit älbern

preiswert bei mir zum Verkauf.

Ptterling, z i.S J ew

W
Morgen Sonnabend trifft ein Transport
Jungvieh, Färsen ſowie Bullen,
um preiswerten Verkauf bei mir ein. (1506
änhold (otte, Ziebeande. ekiruf e

Prima Holländer Austern, lebende Hummer,
Güänseleberpas teten.

Carl Kästner,
Act.-Ges. Leipzig. Gegr. 1846.

Feuer-, fall- und einbruchsichere Geldschränke,
Bücherschränke, Kontenschränke,
Jalousie- und Kartothekschränke

Stahlkammern und Safesanlagen.

in- und ausländ. Delikatessen
bei billiger Prefsstellung.

Be

Kaffee

[0217

Knatalog gratis.

Jm hieſigen Handelsregiſter iſt
heute in Abteilung A zu 365 be-
treffend die Firma W. Schmeil
in Halle S. eingetragen worden:
Die bisherige Jnhaberin Wil-
helmine Schmeil geb. Zuch iſt
am 13. Auguſt 1911 verſtorben.
Die bisherige Firma wird von
Erich Schmeil, Kaufmann in
Halle S., und von Walter
Schmeil, Buchbinder in Halle S.,
als offene Handelsgeſellſchaft
fortgeführt. Dieſe ſind als per-
ſönlich haftende Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat
am 1. November 1912 begonnen.
Dem Alexander Schmeil
a (Saale) iſt Prokura er
eilt.
Halle a. S., den 18. Nov. 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A zu 1011 iſt heute einge
tragen: Fräulein Martha Ber-
ger iſt jetzt Jnhaberin der Firma
„Carl Berger“ zu Halle a. S.

Halle a. S., den 22. Nov. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

„„Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Nietzſchmann jun.,
alleinigen Inhabers der einge
tragenen Firma Johanneſie tzſch mann in Halle a. d. S.,
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Ter-
min auf den 21. Dezember 1912
vorm. 11 Uhr vor dem Königl.
Amtsgericht in Halle a. d. S.
Poſtſtr. 13, Erdgeſchoß links, Süd
flügel, Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S, den 26. Nov. 1912.
Der, Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Gutsverkauf.
Ein zwiſchen Halle und Leipzig

gelegenes, ca. 410 Morgen großes
Gut mit beſtem Boden und ſehr
uten Gebäuden iſt zu verkaufen.
Legen der Nähe der Großſtadt

günſtige Kapitalanlage. Off. u.
I. 16791 an Haasenstein

Vosler A. -G., Leipzig, erbeten.

Ackerhof
von 200--300 Morgen wird zu
kaufen geſucht. Offerten nur
vom Beſitzer erb. unt. L. 5 6051
an Haasenstein Vogler
A. G.. Magdeburg. (1511

Haſenkreibjagden
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
Wüälhelm Reichert. Halle S.

Dreieingetguſchte Wagenpferde
ſtehen billigſt zum Verkauf (6497

Hallescher Tattersall.
Lauchſtädterſtr. 1. Tel. 2804.

Glas-Landauer
Patentachſen von Wolf, Roßwein),
leicht, vorzügl. federnd,
verkauft für k. mit gutem
Geſchirr und Zubehör (1513
Heyno Nitzsche, Markranſtädt.

Bildſener Affenpinſcher,
1 jähr. Stubenhund, ſehr wachſam,
S erzogen, verkäuflich. Näh.

chlachtbofreſtaurant, Hallea. S.

kaufthavenfellentett

um SchlachtenPfer de ka jederzeit

R

August Thurm Reilſtr. 10.
Telephon 507.

Tee Kakao

ſiberall preisgekrönt
zuletzt

1911 Turin
Srand Prix

Neu Wollene Nenu!
Swealer Aermel

(zum Erneuern defekter
Swenater)

in allen gangbaren Farben
und jeder Grösse Vorrätig

bei

Schnee Nachf.,

A. F. Ebermaänn.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Priedrich Peilehe

Möhbelmagazin
Halle

Tel. 2450 Geiststr. 25

Bezugsquelle
ersten Ranges

kür
Brautlente und

Möbelretflektanten

üroszes bager in

sämftlichen kinzelmöbeln,

besonders
Braut Ausſtattungen
von 150 bis 5000 Mark.
Figene Tischlerei

u. Polsterwerkstatt.
Gegr. 1883.

Nein Geschäft ist Sonntags
bis 7 Uhr geöffnet.

2 PianinoS für nur 380. Naric bei2 H. Lüders, Iittelstrayve).

Haſenfelle
kaufen Gebr. Danglowitz.

Fiſcherplan 2.
Preßſtroh, Seu, Kleehen

auf
Max Abraham, Friedenau.

Stroh!
epreßt, kauft zu höchſt. Tageshrefſen ab Verlabeſtition

Neiße inH. J onas, Schleſien,
Fourage-Großhandlung.

Gegr. 1858. Tel. Nr. 57.

Meine Spezialität durch sehr Zzünstige Abschlüsse!
F Prima Russ. Kaviar

Viele Hunderte grösste HIASGN „ucen per Stück 50 an.
Schokolade

Weinprobier- und Frühstücksstube.

ausgewählte
Mozel-, Rhein- u. Bordeaux-

z Weinestets preiswerte Gelegenheit.

von Mk. 12. an bis zuder feinsten Qualilät.

Englische und deutsche Cakes.

KMirhel
Micheſ- Brikets

anerkannt beste Marke.
Allein vertreter für Halle und Vmgegend

Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor
Halle a. S. Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 3939.
Vermögensbitianz am 30. Juni 1912,

Aktiva.
Kaſſenbeſta nd 4078,60Debitoren

Guthaben in laufend. Rechnung bei Genoſſen 390134,11

an Debitoren 1242,74bei der Genoſſenſchaftsbau t 6 275,20
für eigene Geſchäftsanteile 300,„Mobiliar- und Utenſilien-Konto 142Effekten-Konto 42 050,UnkoſtenKonto-Beſtän de 55,67Gewinn und Verluſt-Konto 21,14Summe der Aktiva 84 299,46

PaSssiv a.

Geſchäftsguthab an 2660,Kreditoren

Schuld für Sparein lagen 36496,41iin laufender Rechnung an Genoſſen 32 451,02
an Mitglieder für Effekten 11 000,e für Waren uſw. 1 186,20Reſervefonds-Konto 515,83Summe der Paſſiva 84 299,46

die

Emil Schönbrodt.

Mitaliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1912: 52.
Zugang: 2. Abgang: 2.
Zahl der Genoſſen am 30. Juni 1912: 52.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben und
Haftſummen weder vermehrt noch vermindert.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe:

Mk. 52 600.
Niemberg, den 26. November 1912.
Ländliche Spar- und Darlehnskaſſe Niemberg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
Paſtor Gößler. Heinr. Dechow.

caJemtral-Heizungen

jeder Art für Villen. Hotels.
Fabriken usw.

ükvehenhergd-armwasserheizungen

als Spezialität.

e Ed Bder Halle a. S.
S 9 9 Fernruf 164.Kostenlose Ausarbeitung von Projekten.

16136

S w. v

t S

t 7

„Der IUustrierte Familienkalender für den

deutschen bandarbeiter auf das lahr 1977

ist ausschliesslich den Verhältnissen der Landarbeiter

angepasst, dabei besonders billig und geeignet zur
Verteilung unter die ländliche Arbeiterschaft. Er
ist auch als Weihnachtsgeschenk zu empfehlen.

Aug. Kloeppel,
Verlag nationaler Arbeiterzeitungen und Kalender,

Eisleben. Bezirk Halle.
Probekalender bei freier Zusendung 30 Pfg.

Fön! Dektr. Kalt- n. Heioshuftdugehe,

e Haartrockenapparat.
V Hempelmann Krause,

Kleinschmieden Nr. 5. Fernruf



a Theater
Hirextor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Ab 1. Dezember der einzigentäglich 8, 15 Uhr Gastspiel unübertreff lichen
westner Wistoria-Sänger!

Deutschlands bedeutendste Herren-Elite-TruppeHerren Hedrich, Grosse, Sascha v. Günther, ango,
Reinicke, üeiz, Schimke, Leisten und Porschütz.

Ueberall anhaltend. stürmiseh. Erfſolg! Ueberall
Stadtgespräch! Ueberall aus verkaufte Häuser?!Das glänzende Eröffnungs- Programm

Hie Militär- c der Gipfel duriosko „Burschenstreiche Sfcuatiohskomitt

Liehe macht erfinderisch!
3eifallsstiirme! Lachsalve auf Lachsalve! Bombenerfolg!

Die beiden brillanten sächsischen Charakter Komiker
Heinrich lange und Leisten.

Jeder in seiner Art einzig! Jeder eine Kanone!
asen 7 Der eleganteste Damen-Imitator in seinem

7 Original Blitzverwandlungs Akt
„la Sie, Frau Eua, haften's gut!“
W ill y VI et Z. Instrumental Virtnose, inseinem musikal. Kostüm- Vortrag
als Stabstrompeter vom Regt. Garde du Corps“-
Musikal. Leitung: Kapellmeister u. Komponist Paul Grosse.

AusserdemGute er The 4 Black Diamongds,
das beste Neger-Quartett, als Sänger, Komödianten u. Niggertänzer.

Jeden S ta Jn Familien-Vorstellung!
Programm so reichhaltig wie abends,

Kleine Preise 0.30, 0.55. 0.80, 1.10. Erwachsene 1 Kind frei!
geöffnet von 10 bis 19 und 4 bis 6 Uhr.Tageskasse

A echten Sie beim Pinkauf auf meine Firma u. die 2 grossen Schanfenster

Ed. der, un Halle a.).
Grösstes Spezial-Geschäft der Polen

Lrogen, Ampeln, Duglampen, Divehlampen

für Elektrisch, Gas, Spiritus u. Petroleum.
Seidenvolants u. Perlfransen in aparten neuen Mustern.
Um- und Aufarbeiten alter Beleuchtungskörper für Gas und Elektrisch.

Metallfadenlampen in allen Formen und Kerzenstärken.
Gas- u. elektrische Lichtanlagen.

Gaskocher. Gasbratöfen, Gasheizöfen, Fasplütten
Kochertische. Elektrisehe Plätten.

Achten Sie beim Einkauf auf meine Firma u. die 2 grossen Schaufenster!

Pelzwarenfahrik von

Verkauf zu Vabrikpreisen.

Pelzwaren
stets 73 Neueste in grösster Auswahl, nur streng reelle, eigene Fabrikate, vom Psgstenbis zum feinsten, kaufen Sie am besten und billigsten direkt vom Fabrikanten in der

Aderhold 8 Mäller, hürzehnernelster,
r Fernruf 1680. Halle a. S., Gr. Vrenres 42.

UVUmarbeitaungen u. Reparaturen gut u. hillig.
Mitglied des Rab.-Spar-Vereins. Lagerbesaoh bestens empfohlen.

hochfeiner

Dessert- Wein
M. 1.75 p. Fl. exkl. Glas.

e Nur frühzeitiges Kommen sichert guten Platz! Schulze BirnerWeingrosshandlung.

Hallischer Kalender 1915.
V. Jabrgang. Preis 1 Mark.Eine wiikommens Weinnachtsgabe

für jeden Hallenserl 11488
W In den Buchhandlungen Vorrätig.

Walhalla- Theater
letzter Tag

B. Schenk.
D ektion:

Größte Myſtik-Schau der Welt.

Heute brill. Vorſtellung.
Sonnabend (ketzter Tag)'

hrillante n 2NachmittagsUhr Familien er S l b
Kinder-Vorstel] Hung.

Ganz kleine Preiſe. C
Feder Erwachſene ein Kind frei!

Damenputz. S
Damenhüte werden ſchick und

geſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Friedrichſtraße 24 part.
Hüte, Formen, Federn, Bänder

und alle Putzartikel.

U

Verlag von Gustav Moritz, Halle a. S., Torstrasse 48.

Grosse Ulrichstrasse 13-15
im Hause Leonhardt Schlesinger:

W S chuhwaren- Ausverkauf

Gutermann Co,
(6502

Literarische Gesellschaft Halle a. S.
Dienstag, den 3. Dezember cr., avenas Uhrim Saale der Loge zu den 3 Degen aradepiate)

Vortrags-Abencdl.
Dr. Bruno Wille. VFriedrichshagcen--Berlin:

„Unsere Fünfzigjährigen“
zur Geburtstagsfeiler von Ernst, Fulda, Hauptmann, Schlatfund Sehnitzler.

Zutritt haben nur die Mitgliede der Literarischen Gesell-
schaft gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte. Beginn des
Vortrags pünktlich S Uhr. [1498Der geschäſtsführende Ausschnuss.

2 e e eSchwarze u.
für Herren.

Tonangebend sind meine Modelle.
Neu ausgestellt.

ß Der neue FraclkK.
Smoking.

Thaliasäle.
Dienstag, den 3. Dezember, Abends 8s Uhr

Vortrag von
Dr. Albrecht Wirth,

Privatdozent in München:

Der RBalkankrieg“s.
Dr. A. Wirth kehrte in den letzten Tagen vom Balkan

zurück und ist über Verhältnisse und Strömungen aus
eigener Anschauung und besten Quellen informiert.

Karten zu Mk. 3. 2., 1.50. 1. in der Hofmusikalien-
handlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Für die Herren Offiziere des Beurlaubtenstandes sind
Karten zu ermässigtem Preise auf dem Bezirks-Kommando

zu haben. [1407
u sten Donnerstag, d. 5. Dezbr. abds. 8 UhrTiii. Symphonie- Konzert

des Halleschen Stadttheater Orchesters.
Veranstalter: Geheimer Hofrat Max Richards.
Musikalischer Leiter: Carl Ohnesorg.

Solist (Violine): Professor

Henri Marteau,
Programm: Brahms: Symphonie Nr. 3 F-dur. Mendels-

sohn: Konzert für Violine. ozart: Notturno (Serenade
Nr. 8) für 4 Orchester. Bach: Ciaconna für Violine. Wein-
gartner: Lustige Ouvertüre für Orchester (zum ersten Male.
Eintrittskarten zu 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.
I Alte Promenade l a. Fernsprecher 1199.
Den vieligcben Wünſchen meiner d nachkommend,
werde ich einen

Abendkurſus amittzeichnen uſw.
einrichten. Gefällige Anmeldungen nehme entgegen.

G. AssmMann, olvherin,
Marktplatz 15/16.

Ateller erstklassiger Herrenbekleidung nach Maß.n

loseuträger

zu allen Preisen,.

F. 6. Siehert,
Leipzigerstr. 9.

R.-Sp.-V.

r

Man sehe die Fenster.,

Cutaway

Dr Privat- MittagstischMerſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 3173.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Schauſpielhaus: SonnabendHinter Mauern. Sonntag:

L J

Reichliche
Zeitungen und Journale.

Conditorei&
Cafe

Hinter Mauern.
Weimar.

-Theater: Sonnabend: GabrielModernes, vornehmes
illin Flucht. Sonntag:Verkehrslokal. oheng

Erfurt.Ja rzügliche Stadt Theater: Sonnabend
Konditoreiwaren. einer Krieg. Sonntag:e. Se giehg nan

en er FreiſchüKalte Küche Altenburg.Hy r Sonntag Nachm.E te iere Alt- Heidelberg. A ends: Der
fliegende Holländer.

Auswahl auswärtiger H. Schnee Jach r
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
ötrumpfwaren, Trikotagen.

JVpolſo-TNenſtr,

Heute vorletzterdes Wage n
85 ena“Vorrsſtig 3 Artoiigen von

Sie ſo .Novdgchleds- ſorvlelling

Wuf vielfachen Wunſch
„Die Medaille“ u. „I. Klaſſe“,Ab I. Dez.: Gaſtſpiel desBerliner ThaliaEnſembles
u. Leitungu. perſ. Mitwirkung

von Albert Hübener,
Königl. C d pieler a.

vität: [1482len ſahe Vieh hieht.

Romant. Schauſpiel i. 5 Akten. d. bekannten on gen

v. Courths- -Mahler,beart v. Frederiec Michelle.

D In Berlin über
9 200 Aufführungen!

Prak tische
Meihnachtg-Gegehenbe

zu besonders billigen
Reklame-Preisen.

Gust. Liebermann,
Geiststrasse 42(FckoThaliaväl9,
Herren Artikel, Handschuhe,
Trikotagen, Strumpfwaren.

Radikal-Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens
Bernburgerstrasse 30

De dauert fort.
v rStadttheater in Halle g.
Sonnabend, d. 30. Nov. 1912
83. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Gudrnun,
Ein Trauerſpiel in 5 Akten von

Ernſt Hardt.
Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
König Hettel Walter Sieg.
Gudrun H. Achterberg
Der alte Wate A. Friedrich.
Die Amme M. Vrandow
Hildburg W. Oierta.Rota Frauen Eva Gunold.
Sigrun der Klara SchulzSindgund ſ Gudrun K. Saling.

ar Wolf.iri K. Scholling.Fruten Hegelinge W. Dammann

Ein Hegeling C. Hammes
König Herwig, der

Däne Hans ſ. oferKönig Hartmut Rud. Rieth.Gerlind, ſeine Mutter Grete Hötr.

Ortrun, ſ. Schweſter H. Welden.
W Br aune.Normannenherzöge Kahrenda v.

u O tto 9 za ry.Aer Normannen F St a
K. Kleinl in
Ellen Carſch.

Frauen der Gerlind A. Froböſe.
Mitzi Witt.
Elſe Seidel
Roſa Hu z

Ein Fackelträger Emil WitMax Snte.

Hans Egner.
Karl StummNormannen Rob. Walden

Hegelinge, Normannen.
Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf.7

Ende nach 10 Uhr. [1481
Sonntag, den n I. Dezbr. 1912,

vormittags 11 Uhr:
Matinée bei Schauſpielvreiſen
Einmalig. Enſemble- Gaſtſpiel
unter Leitung des Ho'ſchauſpielers

Franz Ludwig.
Die ersten Menschen

Nachmittags 3 Uhr:Fremd. Vorſt. zu ermäßi at. Preiſen

Zigeunerliebe.
Abends 7 Uhr84. Vorſt. im Abonn.
Tannhäuser.

Im Weinhaus Broskowsll
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Singstundenf. Kinder (v. 5 S an) monatl. 4 M
G. PanKkow las bauer, r. Steinstr. 9

Bewaffnete

4. Viertel

Geflügel
Ausstellun

des Ornithol. Zentral Vereins

in rer Vm 30. 11. bis 2.geeneſgen 9 r vorm. bis i rabds.
orgenfütterunJeder 50. ung r erhält ein Geflügel Präſent.mit Spratts ßatent.

Fernsprecher 127.
Se des

n 1. Adventa
inlgerClara BRethge. Gr. Ulrichſtraße s6 à

Narkha- auses.
rege m groſſen des Evang.

ahbhe nſerer Anſtalt und die S Angehörigen
öglinge ſind uns dabe bgzli willkomm

s 8 Uhr, feiern wir wiederVereinsbauſes, 91 Mtr. Meereshöhse
Prosepekte, Hotel- u. Villen-
Verzeichnis durch die Kur-

verwaltung.

der österreichischen Monarchie Tro-
pische Vegetation, absol. Windstille.

Grand notel des Palmes

Hotel Bellevue
Hotel Victoria
Hotel Strasser
Hotel Reoinalter.

ärmster Kklimatischer
Winterkurort

Empfohlen:

lo221
orſtand. Grineisen. e ehe
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Sieg.
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ba h.

Patry.
Peber.
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alden

pauſe.
Uhr.

1481

12,

sonnabend 3. Beilage zu Vr. 562 der Halleſchen HFeitung 30. November 1912.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Das Ergebnis des diesjährigen internationalen Schüleraustauſchs.

Der internationale Schüleraustauſch hat in
dieſem Jahr wieder eine nicht unweſentliche Erweite-
rung erfahren. Es wurden durch das Berliner Komitee 54
Austauſche vermittelt; davon entfallen 45 auf Frankreich und 9
ZJuf England. Die letztere Zahl iſt allerdings noch gering, wobei
ſedoch zu berückſichtigen iſt, daß erſt im Beginn dieſes Jahres die
Organiſation des Austauſches mit Englan durch einen perſön
ichen Beſuch von Berliner Komiteemitgliedern in die Wege ge
leitet iſt. Es war dies notwendig, weil im vorigen Jahre von
22 deutſchen Geſuchen nach England nur 3 befriedigt werden
konnten. Nachdem ſich aber jetzt in London ein Arbeitskomitee
jebildet hat, dem namhafte Perſönlichkeiten angehören, wird wohl
ſchon im nächſten Jahr eine weſentlich größere Zahl von Aus
lauſchen mit England zuſtande kommen. An den 54 Austauſchen
waren beteiligt 40 Knaben und 14 Mädchen. Den größten Anteil
daran hatten die weſtlichen Provinzen und Berlin. Meldungen
für das nächſte Jahr ſind möglichſt rechtzeitig an den Schrift
führer des Komitees, Oberlehrer Dr. Schmidt, Berlin SW., Leh-
kinerſtr. 9, zu richten. Um möglichſt gute Erfolge in Bezug auf
die Erlernung der fremden Sprache zu erzielen, iſt anzuraten,
einen mehrmonatigen Austauſch zu wählen. Dabei iſt zu berück
ſichtigen, daß der preußiſche Kultusminiſter die Direk
toren der Schulen ermächtigt hat, zu dieſem Zweck eine Ver-
längerung der Ferien zu r Für das nächſte
Jahr iſt auch der Austauſch nach Belgien und der franzöſiſchen
Schweiz in Ausſicht genommen.

Eiſenbahnunfall. Auf der Ausweichſtation Horcho in China
iſt ein Militärzug, in dem ſich in die Heimat zurückkehrende Re
ſerviſten befanden, mit einem r zuſammengeſtoßen.
11 Perſonen wurden getötet, 82 ſchwer und 20 leicht verletzt.

Der ſcharfe Schuß. Als geſtern nachmittag eine Kompagnie
Infanterie in Vincennes in Frankreich mit Platzpatronen exer-
ierte, wurde von einem Soldaten ein ſcharfer Schuß abgegeben,
durch den zwei Soldaten getötet und ein dritter ſchwer verwundet
wur Leben Arbeiter getötet. Jn einem Kalkſteinbruch bei Tour-
nayen-Ardenne in Belgien wurden durch niedergehendes Geſtein
ſieben Arbeiter getötet und zwei ſchwer verletzt.

Die Tat eines Trunkenen. Mittwoch abend 10 Uhr tötete der
21 jährige Schloſſer Eugen Maſſet aus Hagenbach den 25 jährigen
Hausdiener Ludwig Uhrig durch einen Revolverſchuß in den Kopf.
Raſſet, der betrunken war, beging die Tat aus Erregung dar
über, daß Uhrig ihn aus dem Hauſe zu ſchaffen ſuchte, in dem er
feine Braut beſuchen wollte.
zZuklon auf Manila. Ueber die Inſeln Samar, Lehte und
den nördlichen Teil von Panah iſt ein ſckwerer Zyklon hin-
gegangen. Viele Menſchen ſind ums Leben gekommen. Jn
Tacloban ſind zwei Dampfer geſcheitert. Der angerichtete Schaden
wird auf mehrere Millionen Peſos geſchätzt.

Eine Liebestragödie im Lepraheim. Jm Hamburger Lepra-
heim ſpielte ſich eine erſchütternde Tragödie ab. Unter den
Patienten der Anſtalt befand ſich ſeit längerer Zeit ein Prieſter,
der in der Ausübung ſeines Berufes von dieſer entſetzlichen
Seuche befallen war. Der Prieſter erhielt des öfteren den Beſuch
ſeiner Tochter, eines blühenden ſchönen Mädchens von 17 Jahren.
In dem Lepraheim befand ſich ein junger Arzt, der auch an der
Krankheit litt. Jn dieſen jungen Arzt verliebte ſich nun die
Tochter des Prieſters während ihres Aufenthaltes bei ihrem
Vater. Trotzdem der Krankheitsprozeß bei ihrem Geliebten ſchon
weit vorgeſchritten und an eine Geneſung nicht zu denken war,
beſtand das junge Mädchen ohne Furcht vor Anſteckung darauf,
die Frau des Arztes zu werden. Merkwürdigerweiſe lebte das
junge Paar einige Monate in dem Lepraheim zuſammen, ohne
daß bei der Frau ein Anzeichen von der Krankheit zu ſehen war.
Dies dauerte aber nur drei Monate. Als der Gatte nun eines

Morgens in Flecke ſah, welche den Ausbruch der Krank
heit anzeigten, ſchloß er ſich mit ſeiner jungen Frau in ſeinem
Zimmer ein. Als ſie am Abend noch nicht ſichtbar waren, ließ
man die Zimmertür aufbrechen. Da lagen beide als Leichen auf
dem Sofa, und der junge Arzt hatte ein Schreiben n
daß er nach einem vollen Glück ruhig ſterbe, da er die Krankheit
ſeiner Frau verſchuldet habe.

Ueber abeſſiniſche Hygiene und Medizin berichtete dieſer Tage,
wie wir im „Temps“ leſen, Dr. Merab, der Leibarzt des Negus
Menelik. Sehr beliebt als derivatives und desinfizierendes
Mittel iſt in Abeſſinien die Wärme. Geſchwülſte z.B. behandelt
man in der Weiſe, daß man ein keilförmig zugeſpitztes Stück

olz ſo raſch wie möglich in einem Holzbecher bei harter Reibung
in und her dreht und dann die warm gewordene Spitze auf den
ranken Körperteil legt. Trotz dieſer Vorliebe für Feuer und

Wärme, haben die Abeſſinier, zumal wenn ſie krank ſind, Furcht
vor der Sonne. Sie verdunkeln ihre Zimmer vollſtändig, aus
Furcht, daß ein Sonnenſtrahl eindringen und die Krankheit ver
ſchlimmern könnte. Nicht einmal den Hals laſſen ſie ſich bei
Sonnenlicht unterſuchen, ſondern immer nur bei künſtlichem Licht,
und die abeſſiniſchen Damen wiſſen ganz gut, daß ihr Teint, ſo
ſchwarz er auch iſt, unter der Sonne ſehr leidet. Eine der merk
würdigſten mediziniſchen Maßregeln der Abeſſinier beſteht darin,
daß man nach jeder e ein Stück rohen Tiermagens ißt,
und zwar immer von dem Tiere, deſſen Fleiſch man gegeſſen hat;
das ſoll in ausgezeichneter Weiſe die Verdauung fördern. Rohes
Fleiſch iſt bei den Abeſſiniern überhaupt beliebt, und ihr National-
gericht iſt rohes Rindfleiſch oder „brondo“; ihre Nationalkrank-
heit iſt infolgedeſſen der Bandwurm, und ihr Nationalheilmittel
iſt eine Pflanze, die „kusso“ heiß und ſich gegen den Bandwurm
ſehr wirkſam erweiſt

Humoriſtiſches. Die Macht des Namens. Kapitän
Rolf, ein alter Seebär, erzählt am Stammtiſch: Einmal, als ich
ganz allein in einem afrikaniſchen Urwald herumſtreifte, ſtand
ich plötzlich einem ungeheuren Gorilla gegenüber. Ein Schuß
aus meiner Vogelbüchſe hatte das Tier ja nur noch mehr gereißzt.
Jch hielt mich für rettungslos verloren, als das Bieſt wütend
brüllend ſich immer mehr näherte. Jm letzten Augenblick kam
mir ein Gedanke. Jch drehte mich halb um und rief: „Herr Hagen-
beck, kommen Sie ſchnell her! Hier haben Sie ein wunderhübſches
Aeffchen für Jhren Park in Hamburg!“ Kaum hatte der Gorilla
den Namen Hagenbeck gehört, als er im wildeſten Schrecken im
Urwald verſchwand. Nicht ſo ſchlimm, wie es aus-
ſieht. Ein Mann, der als Zeuge geladen iſt, tritt vor den
Richtertiſch mit ganz in Watte und Binden eingehülltem Kopf.
Richter: „Sind Sie verheiratet?“ Zeuge: „Nein ich bin bloß
von der Straßenbahn überfahren worden Gute Aus-
rede. Es war ihre erſte Trennung geweſen, und im Laufe
einer Woche hatte der junge Ehemann ſeinem lieben Weibchen
zehn Briefe, fünfzehn Anſichtskarten und vier Telegramme ge-
ſchickt. Weshalb war ſie denn ſo kalt, als er nach ſe zurück-
kehrte? „Geliebte!“ flüſterte er und zog ſie an ſeine Mannes-
bruſt. „Was fehlt Dir? Was habe ich denn getan, daß mein
Herzchen mir böſe iſt?“ „O Axel“, ſchluchzte ſie mit ge
brochener Stimme, „in Deinem ſiebenten Briefe ſchickteſft Du mir
keinen Kuß!“ Axel überlegte blitzſchnell einen Augenblick, bevor
er antwortete: „Ja, mein Engel, ich weiß es. Aber an jenem
Abend hatte ich Beefſteak mit Zwiebeln gegeſſen, und ich nahm
an, daß ein Kuß Dir nicht ſchmecken würde, nachdem ich Zwiebeln
gegeſſen hatte. Nicht wahr? Militäriſches. Es wird
als Vorübung zur Parade Einzelvorbeimarſch geübt, da entfährt
dem Sergeanten L.: „Hempel, weeßte, 's is nur gud, daß De kee
Rindvieh biſt; da müßt's De vier Beene durchdricken, ſo bringſt
De's nich mit zween!“ Nordiſcher Humo'r. Hausfrau:
„Karoline, heute müſſen Sie auch auf den oberſten Borden und
oben auf den Schränken gut Staub wiſchen die lange Frau
Petterſſon kommt nämlich zu Beſuch.“ Unſicherer Zu-
ſt and. Karlchen (aus dem Fenſter blickend): „Mama, da kommt
Papa!“ Mama: „Auf welcher Seite der Straße, mein Kind

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Jnſtitut für Gärungsgewerbe in Berlin. a) Studium

für Brauerei- und Brennerei-Jngenieure. Das
laufende Winterſemeſter iſt von 119 Studierenden und Praktikan-
ten beſucht. Das Diplom als Brauerei- und Brennerei- Ingenieur
erwarben bisher 71 Studierende. b) Aus der Abteilung
für Hefeverwertung am Jnſtitut. Es ſind 20 Hefe-
trocknereien im Betriebe und 6 im Bau. Das Fabrikat „die
Trockenhefe“ hat ſich nach drei Richtungen bewährt: als eine Zu-
lage zum Maſtfutter für alle Tiergattungen, auch für Ge-
flügel, ſpeziell zur Anregung der Eierproduktion; als Heilhefe
in beſonders gereinigter, bitterſtoffhaltiger Form zur äußeren
und inneren Behandlung von Krankheiten; endlich aber, veredelt
und entbittert, als diätetiſches Nährmitel. Die Nährhefe
wird ärztlich als Kräftigungsmittel für Rekonvaleszenten und zur
Anregung der Nahrungsaufnahme verordnet. Sie iſt aber ſo
billig, daß ſie ohne weiteres als Fleiſcherſatz ſie enthält
50 Prozent verdauliches Eiweiß dienen kann. Auskunft er
teilt das Jnſtitut für Gärungsgewerbe, Berlin N. 65, Seeſtraße.

Auguſt Strindbergs Briefe. Die Erben des jüngſt ver
ſtorbenen v Dichters Strindberg beabſichtigen, nachdem
einige Jahre nach Strindbergs Tode verfloſſen ſind, eine Ver
öffentlichung ſeiner Briefe zu veranſtalten, die ſo umfaſſend wie
möglich und nach einem einheitlichen Plane ſo geordnet iſt, daß
ſie ein vollſtändiges Bild von dem Leben des Verfaſſers zu geben
vermag. Die Sammlung der vorhandenen Briefe Auguſt
Strindbergs muß jedoch ſo ſchnell wie möglich vor ſich gehen, damit
die Briefe nicht verſtreut werden, noch auf andere Weiſe ablhanden
kommen. Es wäre daher außerordentlich erwünſcht, daß alle,
die irgend welche Briefe von Strindberg beſitzen, ſich ſofort mit
dem Unterzeichneten in Verbindung ſetzen. Mitteilungen nimmt
auch Herr Profeſſor Carlheim-Gyllensköld, Königl. Akademie der
Wiſſenſchaften, Stockholm, entgegen, der die Ordnung und Re-
daktion der Briefe übernommen hat. Für die Auguſt Strindberg-
ſchen Erben: Henry v. Philp in Stockholm.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe.

Löbnitz: 323 Haſen, 5 Rehe, 4 Faſanenhähne, 4 Kermninchen
und 29 Rebhühner. Alt-Scherbi tz: 212 Haſen. Doſſa:
(Jagdherr Cronbiegel): 9 Rehe, 12 Haſen und 1 Fuchs.

Eine Wohltat in Kranken- und Wochenſtuben iſt ein warmes
Getränk, das jedoch zu jeder Minute trinkfertig ſein muß. Einer
ſolchen Erquickung hat man in ärztlichen Kreiſen ſtets das Wort
geſprochen; ſie beeinflußt den Zuſtand des Kranken in günſtigſter
Weiſe. Ganz vorzüglich bewährt zum Warmhalten von Flüſſig-
keiten iſt der zerlegbare Glafey-Nachtlichte-Getränkewärmer; auch
ſein äußerſt wohlfeiler Preis mag zu ſeiner ſchnellen Beliebtheit
beigetragen haben. Dieſer äußerſt ſinnreiche, einfach kon
ſtruierte Apparat wärmt für zirka 5 Pfennige zwölf
Stunden lang zwei Liter Flüſſigkeit! Wirviel
langwierige Mühen werden erſpart durch dieſe in der Tat in-
geniöſe Erfindung, die nicht nur in den Prunkzimmern der Be-
güterten, ſondern auch in der armſeligſten Kammer ihre Seg-
nungen ſpendet. Natürlich ſind die Glafey-Nachtlichte auch ohne
den zerlegbaren Getränkewärmer zu haben. Der Spezial-Name
dieſes Nachtlichts Glafey-Sonnenblock das Nachtlicht ohne
Oel, deutet hin auf den nervenberuhigenden lieblichen Schein
eines Lichtchens, deſſen Glanz lindem Sonnenſchein gleicht. Der
GlafeySonnenblock präſentiert ſich vor dem Gebrauch als zart-
weiße, feſte Maſſe; der Brand iſt ſtetig und wohltuend ruhig.
Sowohl der Glafeh-Nachtlichte-Getränkewärmer als auch der
Glafey-Sonnenblock ſind überall erhältlich. Wo nicht, kann man
aber auch direkt vom Fabrikanten G. A. Glafehy in Nürn-
berg 200 beziehen, und zwar: Glafey-Nachtlichte-Getränke-
wärmer gegen Nachnahme von 85 Pfg. oder gegen Vorausſendung
von 75 Pfg. Die Firma G. A. Glafey beſteht ſeit 1808.Karlchen: „Auf beiden, Mama!“

für den

Sonntags von 212 bis 7 Uhr geöffnet.

e In allen Abteilungen reichhaltigste Auswahl

Weihnachts-Bedarf
zu billigst gestellten Preisen.

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Ballstoffe,
Paletots, Pelzmäntel, Pelz-Jacken, -Boas und -Muffe, Kostüme, Abend-Mäntoel,
Fertige Kleider für Strasse und Gesellschaft, Röcke, Blusen, Unterröcke, Morgenröcke,

Backfisch- und Kinder-Garderobe,
Leinen- und Baumwollwaren, Wäsche, Schürzen, Tücher, Gürtel, Jabots etc.,

Deutsche und orient. Teppiche,
Gardinen, Stores, echte Bärenfelle, Fell-Vorlagen, Dekorationen,

Diwan-, Reise-, Tisch- und Schlafdecken, Kissen etc.
Anfertigung von Kleidern, Kostümen und Mänteln in bester und preiswerter Ausführung.

Bruno Fr evtag Halle a.
Leipzigerstrasse 100, part., I. und II. Etage.
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
1. Advent, den 1. Dezember.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Jahr. (Chorgeſang.)
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Kollekte
für das hieſige Diakoniſſenhaus.) Vorm. 12 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Kirche Diak. Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Schule der Frieſenſtraße Hilfsprediger Lic. Moering.
Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Montag, den 2. De
zember, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak.
Grüneiſen. Mittwoch, den 4. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer; Didk. Jahr.

St. Ulrich: Vorm, 8 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Heintke. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula der alten Volks
ſchule an der Neuen Promenade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter. Abends 6 Uhr:
Sup. D. Wächtler. Montag, den 2. Dezember, vorm. 8 Uhr
ſeichte und Abendmahl Paſtor Heintke. Mittwoch, den 4. De
ber abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der
erdfarre Sup. D. Wächtler.
Oſt bezirk (Krondorferſtraße 63): Vorm. 11 Uhr: Kinder
»sdienſt (ältere Abteilung); Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr:
ergottesdienſt (jünger- Abteilung), Derſelbe. Abends 6 Uhr:
sdienſt, Beichte und Abendmahl; Paſtor Schinke. Donnerstag,

Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde Paſtor Schinke.
ſhanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.
hr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kinder
inſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Butz. Mitt-
n 4. Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haym

Poſtor Faßmer.
Moriz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Kollekte für
e Diakoniſſenhaus.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;

Keller. Nachm. 5 Uhr: Oberpfarrer Keller.
z Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann. Nach der
te und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kinder
m der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm.
rgottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Gallert. Nachm.

5 oentsfeier des Kindergottesdienſtes in der St. Georgskapelle;
9 Se enn. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte. Montag, den

ibends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde Paſtor Hellmann,
6. Dezember, abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Hilfs

ert.
ul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.

zzial Blindenanſtalt: Donnerstag, den 5. Dezember,
Ahr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
irche (reform. Gemeinde): Sonnabend, den 30. November,
Uhr: Vorbereitung Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon.

vorm. 10 Uhr: Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon. Nach
.digt Kommunion Derſelbe. Kollekte für das Domhoſpital.)
11 Uhr: Kindergottesdienſt Domprediger Lic. Baumann.

3 6 Uhr: Miſſionsſtunde Dompred. Lie. Baumann., Diens
en 3. Dezember, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus

e 12.
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſionspfarrer

neider.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach

c Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. (Kollekte für
e Kirche.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr Veſpergottesdienſt Paſtor Förſter. Abends 8 Uhr:
Gemeindefeier im Gemeindehauſe mit Stephanus.,

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
der Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Kollekte für
die Kirche.) Vorm. 1172 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe
Hilfspred. Freund. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Freund. Abends 8 Uhr:
Gemeindefeier im Gemeindehauſe mit Laurentius. Dienstag, den
3. Dezember, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe;
Hilfspred, Freund. Mittwoch, den 4. Dezember, abends 6 Uhr Bibel
ſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor
von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. Die Gemeinſchaftsſtunde am
Mittwoch, den 4. Dezember, fällt wegen der allgemeinen Gemeinſchafts
ſtunde am 3. Dezember in der Stadtmiſſion aus. Donnerstag,
den 5. Dezember, abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung Paſtor
von Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kraneman,
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 108/, Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 98 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)? Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Hilſspred. Blech. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger
Blech. Mittags 194 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Hilfspred. Blech (Angerweg 47).

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Jenrich. Mittwoch, den 4. Dezember,
abends 7 Uhr Adventsandacht Paſtor Jenrich. Donnerstag, den
5. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 81 Ubr
und Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Sonnabend abend 8 Uhr: Familten-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Hohenzollernſtraße 11 (Gemeinde-
haus) und Schmiedſtraße 21. Filiale Schmiedſtraße 21:
Sonntag nachm. 5 Uhyr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8!/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Neumarkt-Gemeinſchaſt. Sonntag nachm. 5* Uhr Gemeinſchafts

Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung

Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der evang. Stadt miſſion (Weiden
plan 4): Dienstag abend 8 Uhr Bund Halliſcher Gemeinſchaften.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag nachm. 2 Uhr Kinderſtunde. Abends 7 Uhr: Oeffentlicher
Teeabend. Mittwoch, den 4. Dezember, nachm. 41 Uhr: Bibel
und Gebetſtunde. Abends 84 Uhr: Verſammlung für junge Mädchen,
Donnerstag, den 5. Dezember, abends 81 Uhr: Schriftauslegung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht,
Vorm. 9 Uyr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſ; Pred. Balzer. Anſchließend
Taufe und Abendmahlsfeier. Mittwoch, den 4. Dezmber, abends
8 Uhr Gebetsſtunde Pred. Balzer. Für Nietleben (Quell
gaſſe 22c): Vorm. 9X Uhr: Gottesdienſt Pred. Balzer. Vorm. 11
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donners
tag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung Pred. Balzer.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. re vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). achm. 4L Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache, Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Vorm. 10 Uhr
Jägerplatz 24-26.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Mittwoch, den 4. Dezember, nachm. 5 Uhr: liturgiſcher Gemeinde
gottesdienſt mit Chor- und Sologeſängen (Kirchen muſikaliſche Konferenz
der erſten Halleſchen Landephorie).

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 4. Dezember, abends 7 Uhr:
Advendsandacht Paſtor Hobbing.

Dölau Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz.
Osmünde: Vorm. 9 Uhr: Predigt (Matth. 11, V. 11--15).

Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl. Kollekte für
Kaiſerswerth.) Mittwoch, den 4. Dezember, vorm. 10 Uhr Beichte
und hl. Abendmahl.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer, Donnerstag
abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauen
verein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1, Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung,
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung.
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographie (Stolze Schrey).
Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr
Geſangsabteilung; Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein von
St. Ulrich: Montag nachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag,
den 6. Dezember, nachm. von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“: Montag abend
8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger abends
72 Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle der Mittel
ſchule Torſtraße. Sonnabend abend 62 Uhr Geſangsabteilung in
der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7) Paſtor Heintke. Evang.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr im
Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jngendbundſtunde. Dienstag abend 8 Uhr Bibel-
beſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Liebenauer-
ſtraßenSchule. Abteilung junger Mädchen: Sonntag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Donnerstag abend 85, Uhr gemein
ſame Adventsfeier. Sonnabend abend 8 Uhr gemeinſame
Gebetsverſammlung. Paſtor Tiſcher; Jungfrauenverein der
Johannesgemeinde: Dienstag abend von 8 bis 10 Uhr Ver-
ſammlung An der Johanneskirche 5. Paſtor Kindervater;
Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe.
Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abend
8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein: Stenographie. Geſangverein der Johannesgemeinde:
Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtraße 10.
Jugendverein der Johannesgemeinde: Verſammlungsräume An der
Johanneskirche 5. Sonntag vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottes-
dienſt. Nachm. 2 Uhr Antreten der Abteilung Walderſee vor dem
Heim zur Beſichtigung der Artillerie-Kaſerne. Abends 8--10 Uhr
Spiel, Unterhaltung und Schlußandacht. Montag abend 8 bis
10 Uhr Handfertigkeitsſtunde. Dienstag abend 8--10 Uhr Turnen
in der Viebenauerſtraßen-Schule. Mittwoch abend S 10 Uhr
Stenographie. Donnerstag abend 82 Uhr Sozialer Vortragsabend
im „Hotel Kronprinz“, Thema: „Kirche und ſoziale Frage“. Freitag
abend von 8 l 10 Uhr Bibelbeſprechung, Arbeitsausſchuß Sitzung.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Weidenplan. Dienstag abend 8 Uhr Poſaunenchor Weiden-
plan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Torſtr. Schule.
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Leiter
Oberpfarrer Keller. Freitag abend 84 Uhr Uebungsſtunde des
Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4. Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8 Uhr Abdventsſeier in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtraße 7. Kirchenchor Montag abend 8 Uhr Verſammlung
im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße. Frauenverein: Mittwoch
abend 8 Uhr Nähnunde in der Oberpfarre. Miſſions-Nähverein:
Montag nachm. 3 Uhr An der Moritzkirche 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Sonntag abend von s bis 10 Uhr Langeſtraße 26 III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 255 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 UMittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. un
verein: ältere Abteilung Sonntag abend 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12; jüngere Abteilung Montag abend 8--9 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde

Kl. Klausſtraße 12. eNeumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe,
Montag abend 8 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Donnerstag abend
s Uhr Turnen in der Kloſterſtraßen Schule. Jungfrauen-
verein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlun
Henriettenſtraße 34. FindelhausNähverein Freitag abend 8 uhr
Henriettenſtr. 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend g Uhr
Verſammlung Paſtor v. Broecker. Montag abend S Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſtr.-Schule. Dienstag abend 8 Uhr
engliſcher Kurſus im Gemeindehauſe. Mittwoch und Freitag abend
81 Uhr Stenographie im Gemeindehauſe. Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr: Paſtor Haberland. Mittwoch abend
8* Uhr Turnen in der Leſſingſtr.-Schule. Jungfrauenverein J
und II Sonntag abend 8 Uhr Abdventsfeier. Blaues Kreuz:
Sonnabend, den 7. Dezember, abends 8/, Uhr Verſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag na
der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8-10 Uhr
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung. Donnerstag
Turnen in der Turnhalle. Poſaunenchor: Mittwoch abend
8 Uhr Peſtalozziſtr. 4. Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein: Sonntag abend 7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung
Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde Peſtalozziſtraße 4, Donners;
tag fällt aus. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burgſtr. 47,
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4

Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag nachm. 4—6 Uhr
Knabenabteilung. Abends 8 Uhr: Unterhaltungsabend. Montag
abend 8--9 Uhr Stenographie. Dienstag abend 8-9 Uhr: Bibel
ſtunde. Donnerstag abend 8--9 Uhr Turnen Gr. Brunnen-
ſtraße. Poſaunenchor: Freitag abend 8--9 Uhr Uebungsſtunde
Petersbergſtr. 2. Sonnabend abend 82 9 Uhr Blaukreux-
Abteilung Weidenplan 4. Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor: Mitt-
woch abend 83 Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 89):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 84 Uhr Vereinsſtunde.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im Pfarrhauſe.

Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung.
Osmünde: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Verſamm-

lung in der Pfarre.

Kurorte, Reiſen und Winterſport. e
Wernigerode, 28. Nov. (Winterſport.) Die vor einem

Jahre hier gegründete Ortsgruppe des Oberharzer Ski-
klubs hielt geſtern unter dem Vorſitze des Oberſtleutnants
Maercker ihre Hauptverſammlung ab. Poſtſekretär Kzhler
erſtattete den Jahresbericht, aus welchem hervorzuheben iſt, daß
die Mitgliederzahl auf 56 angewachſen iſt. Am nächſten Skikurſus
wird der 2. Laufwart, Oberpoſtaſſiſtent Dahm, teilnehmen.

Eiſenach, 28. Nov. (Neur Rodelbahn.) Der hieſige
Fremdenverkehrs- und Sportverein plant noch für dieſen Winter
den Bau einer Rodelbahn in der nördlich von der Wartburg
gelegenen Waldung „Röſeſches Hölzchen“. Jn dem anliegenden
Gelände wird Gelegenheit zum Skilaufen geſchaffen. Die ge-
nannten ſportlichen Anlagen werden auch abends benutzt werden
können, da eine elektriſche Beleuchtung derſelben vorgeſehen iſt.

Städt. Verkehrsbureau, Wiesbaden. Die Frequenz der
zur Kur ſich aufhaltenden Fremden erreichte am 18. November
die Zahl 61 146, die der Paſſanten 121 342. Mittlere Temperatur
4,8 Grad Celſius. Wetterverhältniſſe ſehr ſchön.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
28. November. Angekommen: „Blücher“ 27. Nov. in Buenos
Aires. „Bosnia“ 27. Nov. in Boſton. „Chriſtian X.“ 27. Nov.
in Philadelphia. „Barcelona“ 27. Nov. in Montevideo. „Moltke“
27. Nov in Genua. „Wasgenwald“ 27. Nov. in Havang. „Pre-
ſident Grant“ 28. Nov. in New-York. „Polyneſia“ 25. Nov. in
Punta Arenas. „Otavi“ 27. Nov. in Matadi. „Sithonia“
28. Nov. in Singapore. „Liberia“ 28. Nov. in Yokohama. Ab-
gegangen: „Senegambia“ 26. Nov. von Singapore. „Schwarz-
wald“ 27. Nov. von Havre. „Georgia“ 27. Nov. von Puerto
Mexiko. „Bulgaria“ 27. Nov. von Cuxhaven. „Bayern“ 28. Nov.
von Schanghai. „Aleſia“ 28. Nov. von Schanghai. „Bellevue“
28. Nov. von Vliſſingen. „Senegambia“ 28. Nov. von Penang.
„Antonina“ 28. Nov. von Antwerpen. „O. J. D. Ahlers“ 28. Nov.
von Havre. „Habsburg“ 28. Nov. von Cuxhaven. Paſſiert:
„Preſident Lincoln“ 27. Nov. Biſhop Rock. „Cincinnati“ 27. Nov.
Fayal (Azoren). „Siegmund“ 27. Nov. Dover. „Schwarzwald“
28. Nov. Dover. „Mecklenburg“ 28. Nov. Cap de la Hague.
„Rugia“ 28. Nov. St. Vincent, „Preſident Lincoln“ 28. Nov.
Scilly.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
28. November. „Gießen“ Donnerstag von Buenos Aires ab.
„Pallanza“ Montag von Montreal ab. Mancheſter Spinner“
Mittwoch Prawle Point paſſ. „Coblenz“ Mittwoch in Sydneh an.
„Berlin“ Mittwoch von Neapel ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch
von Marſeille ab. „Derfflinger“ Mittwoch von Genua ab. „Heſſen“
Donnerstag in Brisbane an. „Prinzregent Luitpold“ Mittwoch
von Alexandrien ab. „Skutari“ Mittwoch in Valencia an.

Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Großer
Kurfürſt“ Mittwoch von Plymouth ab.

WoermannLinie. Hamburg, 28. November. „Eduard
Woermann“ Mittwoch von Swakopmund ab. „Hans Woermann“
Mittwoch von Las Palmas ab. „Anna Woermann“ Mittwoch von
Bathurſt ab. „Otavi“ Mittwoch in Matadi an.

ſtunde Albrechtſtr. 27.

Mitglied u. alleiniger
Vertreter der Vnion
Horlogère, Uhren-

Fabrikationsgesell-

und Glashütte.hat in Bien. Gent Halle a. S., Grosse Steinstrasse IS, gegenüber von „Stadt Hamburg“.
r Umtausch nach dem Feste bereitwilligst gestattet. We 14

Damen-Uhren in Stahl-, Silber-, Tula- und Goldgehäusen in jeder Preislage.
in Nickel- und Stahlgehäusen, Sport oder DienstuhrenHerren-Uhren mit antimagnetischen Werken

Meine goldenen Herren-Uhren
Genfer Uhren Fur ne habe er n den Veeten Dre 4rr Welt. verkauft
Wand- U. Standuhren, neueste Muster.

Reelle Garantie, übertr

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereine

m

s Weihnachts- Geschenk eempfehle:

Damen Anker- Uhren mit vorzügtehen Werken
Silberne Herren-Uhren in nur soliden Qualitäten.

haben in allen Preislagen technisch vollkommene Werke, gediegene, formenschöne Gehäuse. Extrafeine Werke führe
nur in besonders starken Gehäusen; es vereinbart sich nicht, vielleicht des billigen Preises wegen ein teures Uhrwerk
in ein schwaches Gehäuse zu setzen, wenn der Besitzer an demselben wirklich reude haben soll.

Glashiitter Ohren e renKüchenuhren, beste Fabrikate. Reiche Auswahl.
bar nach jeder Stadt Deutschlands, falls die Vhren nach ausserhalb verschenkt werden.

Auf Wunsch werden ausgewählte Stücke schon jetzt ohne Anzahlung bis Weihnachten zurückgelegt.

Ermmil Ppr öhl, Inhaber Walter Quentin.

Armbanduhren in allen Preislagen.
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